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Zum Todtenfeſte.
Das iſt eine liebe fromme Sitte, die uns am heutigen Tage

ganz beſonders unſrer Todten gedenken und ihre Gräber mit
Kränzen und Kronen ſchmücken läßt. Die ſtille Gemeinde dort
draußen auf unſern Friedhöfen iſt uns ja keine Schaar von Un-
bekannten; mit jedem Jahre wächſt die Zahl derer, die wir hier
gekannt und genannt, deren Weggang ans an Liebe ärmer, an
Schmerz und Trauer reicher gemacht hat. Und darum ſtimmt
dieſer Tag, ſo oft er wiederkehrt, uns ernſter denn ſonſt mit ſ einer
Erinnerung an unſere entſchlafenen Lieben, aber auch mit der
gewaltigen, erſchütternden Predigt, die er uns ſelbſt hält: me-
mento mori, gedenke, daß auch du ſterben mußt.

Solche Mahnung iſt uns Allen wohl nütze. Denn in dem
haſtigen Streben und Jagen nach irdiſchen Gütern, das unſere
Zeit kennzeichnet, vergeſſen wir Menſchen nur zu oft, daß auch
der größten Treue, dem beſten Erfolge hier auf Erden ein Ziel
geſetzt iſt, ja mehr als das, daß der Tod die meiſten Menſchen
mitten aus der unvollendeten Arbeit abruft: den Vater und die
Mutter aus dem Kreiſe ihrer unverſorgten Kinder, das Kind aus
ſeinen ſorgloſen Spielen, den Jüngling aus ſeinen kühnſten
Entwürfen, den rüſtigen Mann aus voller Schaffensthätigkeit.

Und was iſt denn die Summe des ganzen Lebens ge
weſen? Ein entſetzlicher Gedanke iſt es, wenn wir auf dieſe Frage

keine andere Antwort wüßten, als den Troſt der Weltweiſen, die
uns rathen, das Unvermeidliche mit Würde zu tragen; ein ent
ſetzlccher Gedanke, der uns Tod und Grab noch grauenhafter
machen müßte als es beide ſchon ſind, wenn der Reſt wirklich
weiter nichts wäre als Schweigen und der Menſch, der Herr der
Schöpfung, im Tede keinen größeren Werth hätte, als jedes
fallende Blatt, jeder zerbröckelnde Stein.

Es iſt die hohe Bedeutung des chriſtlichen Glaubens, daß
er auch auf dieſen dunkelſten aller menſchlichen Wege ein helles,
tröſtliches Licht fallen läßt mit der Lebensbotſchaft:. Der Tod iſt
verſchlungen in den Sieg, und dem zagenden Menſchenherzen als
den einzigen Troſt, der Stich hält, die Gewißheit einer Auferſteh
ung, eines Wiederſehens, eines ewigen Lebens giebt. Die volle
Gewißheit; denn über dem zerbrochenen Grabſteine im
Garten des Joſeph von Arimathia, auf dem ſich dieſer Glaube
erbaut, ſteht eine leuchtende Siegesgeſtalt: „Jeſus Chriſtus,
der Auferſtandene, mit dem rechten Troſt für alle
Sterbenden und Leidtragenden:ich lebe undihr ſollt
auch leben!“

Zu ihm, dem großen Lebensfürſten blicken wir heut am

ſtorben.

Politiſcher Tagesbericht.
In der bereits mitgetheilten Ueberſicht über den Staats-

haushalts Etat für das Jahr 1884/85 findet ſich unter A eine
beabſichtigte Mehrausgabe für die Landgendarmerie. Jn
den Motiven hierfür heißt es:

Bei den veranlaßten Erhebungen über die zu ergreifenden
Mittel zur Bekämpfung der Vagabondage iſt insbeſondere die
Frage zur Erörterung geſtellt worden, ob es ſich nicht empfehlen
möchte, zum Schutze der Bewohner des platten Landes, welche der
Kalamität des Bettelns und Landſtreichens in beſonders hohem
Grade ausgeſetzt ſind, die Gendarmerie zu vermehren, und in wel
chem Umfange eventuell eine ſolche Vermehrung erforderlich ſei. Die
über dieſe Frage von den Polizei Behörden erſtatteten Berichte
ſprechen ſich in der überwiegenden Mehrheit für eine Verſtärkung
der vorhandenen Gendarmerie- Kräfte aus; die Zahl der aus den in
Betracht kommenden Verwaltungs Bezirken angemeldeten Gendarmen
iſt jedoch eine ſo beträchtliche, daß es Bedenken finden muß, ſchon
jetzt und bevor die eingeleitete Prüfung, durch welche Mittel dem
Uebelſtande der Vagabondage mit Erfolg entgegen zu treten iſt, in
ihrem Geſammtumfange zum Abſchluß gelangt ſein wird, eine ent
ſprechende Verſtärkung der Landgendarmerie eintreten zu laſſen.
Es dürfte vielmehr auf Neueinſtellung von Gendarmen bis auf
weiteres nur dann Bedacht zu nehmen ſein, wenn der allgemeine
Zuſtand der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in einzelnen
Diſtrikten das Eintreten einer ſchärferen Ueberwachung erforderlich

macht und deshalb eine Theilung beſtehender polizeilicher Bezirke
mit Nothwendigkeit bedingt.

Aus dem Etat des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten für 1884/85 theilen wir unſeren
Leſern einiges Jntereſſante mit. Für das Provinzial Schul-
kollegium in Berlin ſind, beſonders veranlaßt durch das rapide
Wachsthum der Stadt Berlin, zwei neue PririnzialSchulraths-
ſtellen in Ausſicht genommen. An verſchiedenen Unioerſitäten,
z. B. Göttingen, Marburg, Halle, ſollen neue ordentliche oder
außerordentliche Profeſſuren für Staatswiſſenſchaften begründet
werden, überhaupt ſind die Univerſitäten, vor allem ihre medizini-
ſchen und naturwiſſenſchaftlichen Jnſtitute reich bedacht. Noch
reicher iſt faſt für Kunſtzwecke geſorzt: zur Vervollſtändigung der
Sammlungen des Muſeums in Berlin ſind, wie ſchon erwähnt,
nicht weniger als 2 Millionen Mark außerordentliche Ausgaben
angeſetzt, denen noch anzuſchließen iſt eine Summe von 12000
Mark, um in Smyrna einen Abtheilungsdirektor des Muſeums
zur Förderung der Kunſtſtudien im Orient zu ſtationiren. Für
das Kunſtgewerbe werden u. a. 20000 Mk. jährlich zur Sub-
ventionirung des mitteldeutſchen Kunſtgewerbevereins zu Frank
furt a. M. gefordert. Hierher kann man auch rechnen 300000
Mark zum Ankauf des großen Gebäudes der HygieneAusſtellung,

die erſte Rate von gleichfalls 300000 Mark zum Ausbau der
Schloßkirche zu Wittenberg. Verhältnißmäßig gering ſind die
Mehrforderungen für das höhere Unterrichts und Volksſchul
weſen. Wir nennen für jenes die 7200 Mark zur Errichtung
pädagogiſcher Seminare in Danzig und Poſen, die erſte Rate von
250000 (Anſchlag 550 000 Mk.) zum Neubau der Auguſtaſchule
und des Lehrerinnenſeminars in Berlin, für dieſes ſollen 19 neue
Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt angeſtellt werden, da die
jetzigen Bezirke, theilweis zu umfangreich, eine Theilung nöthig
machen. Dazu ſind neben 71 250 Mark an Gehalt, 19000 Mk.
an Wohnungesgeldzuſchuß in den Etat geſtellt.

Die Fraktion des Centrums hat ſich jetzt wie folgt kon
ſtituirt: Jn den Vorſtand der Fraktion wurden gewählt die Abgg.
Frhr. v. Schorlemer-Alſt, Dr. Windthorſt, Reichen-
ſperger-Köln, Reichenſperger-Olpe, Borowski, de

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

àTodtenfeſte auf und preiſen ſelig die Todten, die in ihn ge

Halle, Sonntag, 25. November.

Syo, Hüffer, Bieſenbach, Graf Matuſchka, Scholz
(Neiße), Kaufmann, Heereman und Dr. Krebs. Zu Schrift-
führern wurden beſtellt die Abgg. Prinz Arenberg und Jm-
walle, zum Schatzmeiſter Abg. Kochann. Das Centrum
hielt am Freitag Mittag eine Fraktionsſitzung ab, und be-
ſchloß, auch in der gegenwärtigen Seſſion aus ſeinen Mitgliedern
eine Commiſſion zu wählen, welche die Aufgabe haben ſoll, die
gegen den Etat eingehenden Beſchwerden und Anträge zu prüfen
und diejenigen daraus auszuwählen, die bei der Debatte vor das
Plenum gebracht werden ſollen. Eine ebenſolche Kommiſſion hat
bereits in der verfloſſenen Seſſion beſtanden und ſich damals ſehr
gut bewährt. Zum Vorſitzenden der Commiſſion iſt der Abg.
Bieſerbach gewählt worden, auch die übrigen Mitglieder der
vorigen Seſſion ſind wiedergewählt worden mit Ausnahme des
Abz. Dr. Majunke, welcher aus Geſundheitsrückſichten die Wieder
wahl ablehnte. An ſeiner Stelle iſt der neugewählte Abg. Land
richter Brandenburg (Quackenbrückh) gewählt worden.

Die von uns in der 2. Ausg. Nr. 274 mitgetheilte Ueber
ſicht über die Mitgliederzahl der einzelnen Fractionen
ſtimmt im Weſentlichen mit den Angaben in dem ſo eben erſchie-
nenen Nachtrag zu dem im November 1883 erſchienenen Hand
buch für das Abgeordnetenhaus überein. Nur hatten wir
die Zahl der ſogenannten „Wilden“ (d. h. der zu keiner Fraktion
Gehörigen) auf 21 berechnet, während ſie nach jenem Nachtrag
36 beträgt unter denſelben befinden namentlich die Angehörigen
der liberalen Vereinigung (Sezeſſioniſten), der Prä-
ſident des Hauſes und die Miniſterabgeordneten Erledigt ſind
zur Zeit 4 Mandate (4. Kösliner, 9. Breslauer, 7. Magdeburger
und 4. Trier'ſche Wahlbezirk).

Der ungariſche Premierminiſter Tisza kündigte am
Donnerstag im offenen Parlament an, daß wenn die antiſemi-
tiſchen Journale ſich in dem bisherigen Maße vermehren und
wenn ferner die nationalen Agitationen gegen Ungarn in gewiſſen
ſlaviſchen und rumäniſchen Blättern fortgeſetzt werden, die Re
gierung zur Bekämpfung der Preſſe zeitweilig größere Vollmachten
beanſpruchen werde. Aus Lemberg wird gemeldet, daß der
über dem Thoreingang des dortigen Staatsgymnaſiums ange
brachte öſterreichiſche Adler in der Nacht weiß übertüncht und in
einen polniſchen Adler umgewandelt wurde.

Einem Privattelegramm der „Poſt“ aus Paris vom 22.
zufolge wurde der ſpaniſche Botſchafter Marſchall Serrano,
welcher am Sonnabend officiell ſeine Acereditive überreichen
wird, am Donnerstag früh von dem Präſidenten der Re
publik in Privat-Audienz empfangen. Der Botſchafter, der
auch bereits von einer Anzahl von Reportern angeſprochen wor-
den iſt, ſoll denſelben gegenüber hervorgehoben haben, daß ſeine
Miſſion eine Miſſion von durchaus friedlicher Kordialität ſei
und ſeine Jnſtruktionen die concilianteſten und freundſchaftlichſten
für Frankreich wären, welchem ſeine ganzen perſönlichen Sym-
pathien gehörten. Die Reiſe des Deutſchen Kronprin-
zen werde den Charakter des Austauſches von Höf-
lichkeiten unter Souveränen bewahren und habe
weiter keine Bedeutung. Es muß dahingeſtellt bleiben,
ob Serrano wirklich alles das geſagt hat, was die Reporter ihn
ſagen laſſen, da hiernach allerdings der Botſchafter eine etwas
undiplomatiſche Neigung zu einigermaßen auffallenden Herzens
ergüſſen an die Preſſe haben würde.

Es iſt von einer „wohlinformirten Seite“ zu verſchiedenen
Malen in der NationalZeitung, unter Anderem i. der Abend-
Nummer vom 19. November, der Verſuch gemacht worden, eine
gewiſſe Gegnerſchaft zwiſchen dem Vicekönig LiHungTſchang
und dem Marquis Tſeng zu konſtruiren, die ſo weit gehen ſollte,
daß Erſterer des Letzteren diplomatiſche Thätigkeit vollſtändig
mißbilligte. Daß dieſe Quelle aber nicht unverdächtig war, geht
aus den über das Ultimatum der chineſiſchen Regierung verlau-
tenden Nachrichten hervor. Dieſes Ultimatum iſt bekanntlich
den Mächten angezeigt worden und wird durch einen Berliner
Berichterſtatter der Köln. Ztz. folgendermaßen ſkizzirt: „Die
chineſiſche Note, welche in Peking den Vertretern der fremden
Mächte übergeben worden, iſt in ſehr entſchiedenem Tone gehal

ten und rechtfertigt vollkommen die von Marquis Tſeng der
franzöſiſchen Regierung gegenüber eingenommene Haltung.
China läßt keinen ſeiner Anſprüche fallen und erklärt, daß, wenn
Frankreich dieſelben verletze, der Krieg unausbleiblich ſei und die
Verantwortlichkeit dafür auf Frankreich zurückfalle. Die Folgen
dieſer Note laſſen ſich noch nicht überſehen, ſondern hängen von
den nächſten franzöſiſchen Entſchließungen ab. Sollte ſich in
dieſen nichts ändern, ſo erſcheinen ſchwere Verwickelungen unver-
meidlich. Sollte Frankreich nachgiebiger werden, ſo wird es ſo
weit gehen müſſen, die Chineſen zu befriedigen; denn nach dem
diplomatiſchen Siege, den ſie in dieſem Fall errungen haben
würden, dürfte kaum zu erwarten ſein, daß ſie dem Feinde gol
dene Brücken zum Rückzuge bauen werden. Das iſt nicht oſt
aſiatiſche Sitte.

Dieſe drohende Haltung der chineſiſchen Regierung wird
durch das im heutigen Morgenblatt mitgetheilte Reuter'ſche
Telegramm aus London vollauf beſtätigt.

Aus Shanghai wird dem „Standard“ gemeldet, daß der
„North China Herald“ ein geheimes kaiſerliches Dekret
veröffentlicht hat, durch welches Admiral Lin zum Kommandanten
der Schwarzen Flaggen und zum Generaliſſimus in Tonking
ernannt wird. Die chineſiſche Regierung liefert Geld und Kriegs-
material für eine in Jnnuun auszuhebende Streitmacht welche
an die Grenze rücken ſoll, um unter dem Gouverneur der Provinz
den Schwarzen Flaggen gegen die Franzoſen beizuſtehen falls
dieſe über die Südgrenze vorzudringen ſuchen ſollten.

Aus Khartum wird der „Times“ gemeldet: Die Armee
Hicks Paſcha's wurde durch einen verrätheriſchen Wegweiſer
in ein Defilé bei Kaſhgate geführt, wo die Rebellen einen
Hinterhalt bereitet hatten. Die Egypter vertheidigten ihre Poſi
tion drei Tage lang, bis ſie durch Durſt erſchöpft waren Hicks
Paſcha war nicht im Stande, ſeine Kanonen zu gebrauchen.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gexhard. 1883.

Der ganze Sudan iſt in Aufruhr, die Einwohner von Khartum
ſind unzufrieden und man befürchtet eine Kriſe. Die „Times“
ſagt: Jſt das Miniſterium bereit, den im Volke herrſchenden
Glauben zu beſtätigen, daß England einen ſchweren Schlag er-
halten habe, indem es die Hälfte der Truppen zurückzuziehen
beſchloß und den Khedive dem Schutze unerfahrener Truppen
überläßt, welchen man überdies in der Hauptſtadt mißtraut?
Mr. Gladſtone und ſeine Kollegen müſſen ſicher begreifen, daß
das Land ſie dafür verantwortlich machen würde, wenn Egypten
wieder in die Anarchie zurückfallen ſollte. Die geſammte Preſſe
die radikalen Organe ausgenommen ſtimmt mit der geſtern
Abend beim Eſſen des CityCarltonclub von Salisbury gemach-
ten Aeußerung, nach der Niederlaze von Hicks Paſcha müſſe der

Gedanke, das britiſche Heer in Egypten zu vermin
dern, dahinſchwinden, überein. Die Anſicht wiegt vor,
daß wenn der Mahdi nicht raſch gezüchtigt und zurückgetrieben
werde, ihm das ganze Nilthal offen liege und daß er ſich nicht
durch das Feſthalten Khartums allein, welches „Daily News“
freilich auch vertheidigt wiſſen will, aufhalten laſſen werde.
Zwiſchen Khartum und Kairo befindet ſich übrigens keine gute
Defenſiv Poſitien bis zu dem nahe der Hauptſtadt gelegenen
Minieh. Die Minderung der britiſchen Truppen ſei um ſo
weniger räthlich, als die Bevölkerung von Ober-Egypten die
Vernichtung von Hicks Paſcha als Niederlage der Briten an-
ſehen wird. Nur ein europäiſcher Künſtler, angeblich ein
Deutſcher, und 50 Mann ſind entkommen. Jm Stabe von Hicks
Paſcha war ein Major Seckendorff und ein Arzt Roſenburg.
Oberſt Coetlogon, welcher nicht bei Hicks war, begab ſich ſofort
nach Khartum und berief andere Garniſonen dorthin. Er will
mit ihnen, circa 4000 Mann ſtark, Berber und Suakim zu
reichen ſuchen.

Per

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. November.

Der Kaiſer hat für die Erbauung eines National-
Hoſpizes in Norderney die namhafte Summe von 250,000 .4
bewilligt. Zur Deckung der ferner erwachſenden Koſten iſt dem
„Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten“ die Ver-
anſtaltung einer großen Gold und Silberlotterie geſtattet worden,deren Schun am 15. Januar k. J. und ſolgende Tage in Berlin

ſtattfindet. Mit dem Ankauf der Gewinne iſt bereits begonnen und
beſteht der erſte Hauptgewinn von 50,000 Mk. aus einer maffiven,
65 Centimeter hohen und 37,4 Pfd. ſchweren runden Goldſäule,
welche, kegelförmig verlaufend, ſich auf einem architektoniſch gehal
tenen Poſtament erhebt und an ihren Füßen mit vier Guirlanden
tragenden Adlern geſchmückt iſt. Abgeſehen von der würdigen künſtlerſchen Ausſtattung, hat die Säule einen garantirten Goldwerth

von 48,000 Mk. Der zweite und dritte Hauptgewinn von 20,000,
beziehungsweiſe 10,000 Mk., beſteht aus je einem Obelisken aus
Münzgold mit einem garantirten Goldwerthe von 19,200, beziehungs-
weiſe 9600 Mk., während der 4. Hauptgewinn von 10,000 Mk.
einen Obelisk aus Silber mit einem e Silberwerth von
9400 Mk. darſtellt. Ein prachtvoller ſilberner Tafelaufſatz, 2 Frucht
ſchalen und 2 Girandolen; ein gediegenes ſchweres Silberbeſteck in
elegantem Eichenholzſchrank für 48 Perſonen (491 Gegenſtände)
und ein ſilberner Tafelauffſatz im reichſten Roccocoſtyl bilden den
5., 6. und 7. Hauptgewinn. Jn Summa werden 9434 Gewinne,
ausſchließlich in ſoliden, preiswerthen Gold und Silbergegenſtän-
den beſtehend mit einem Geſammtwerth von 350,000 Mark
angekauft.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dem Bruder des dahin-
geſchiedenen Geheimen Regierungsrath Dr. Siemens in Berlin
durch ihren Kabinetsſekretär von dem Kneſebeck mittelſt folgender
„Staatsdepeſche“ d. d. Koblenz, den 22. d. M. ihr Beileid be-
zeugen laſſen:

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Königin laſſen Ew. Hoch-
wohlzeboren Allerhöchſt Jhr aufrichtiges Beileid an dem be-
klagenswerthen Ableben des Sir William Siemens und die
vollſte Trauer über dieſen großen Verluſt ausdrücken.

Auch Prinz Wilhelm hat durch ſeinen perſönlichen Adju-
tanten Hauptmann von Bülow in einem Hanpſchreiben „ſeine
beſondere und herzliche Theilnahme“ ausdrücken laſſen.

Unſerem Landsmann Wilhelm Siemens widmen
die engliſchen Zeitungen Leitartikel und Nekroloze, in welchen der
Tod Siemens' aufs Tiefſte betrauert und ſeiner Verdienſte um
die Wiſſenſchaft in rückhaltsloſer Anerkennung gedacht wird.
Seit Darwins Ableben ſo wird hervorgehoben habe die
Wiſſenſchaft keinen ſo ſchweren Verluſt erlitten, als durch den
Tod Wilhelm Siemens', dieſer bereicherte die ganze Welt durch
Erfindung und Ausnutzung neuer Kräfte, während Darwin nur
die Wiſſenſchaft bereichert habe. Von den außerordentlich zahl
reichen Erfindungen, mit denen der Ruhm ſeines Namens
verknüpft iſt, erwähnen wir nur den Siemens-Martin-Pro-
zeß bei der Erzeugung von Stahl, der dem ſpäter be
rühmt gewordenen Beſſemer Prozeß die Wege geebnet hat,
ſich aber bis auf den heutigen Tag ſelbſt trotz des Thomas Gilch
riſt-Verfahrens als brauchbar zu behaupten vermochte. Aber
auch auf anderen Gebieten hat Sir William Siemens Hervor
ragendes geleiſtet und für alle techniſchen Fortſchritte das leb
hafteſte Jntereſſe bekundet. Erſt bei der kürzlich ſtattgefundenen
elektriſchen Ausſtellung in Wien hat er einen Vortrag über elek
triſches Licht gehalten, obgleich dieſe Materie eigentlich in die
Geſchäftsſphäre ſeines Bruders, Herrn Geheimen Rath Dr.
Werner Siemens, fiel. Es muß Fachzeitſchriften vorbehalten
bleiben, ſeine Verdienſte auf techniſchem Gebiete des Näheren aus
einanderzuſetzen. Dafür aber, daß er deutſcher Geiſtesarbeit im
Auslande Ruhm und Anerkennung verſchafft hat, gebührt ihm
ein ehrendes Gedächtniß in der Zeitgeſchichte.

Die Leichenfeier für William Siemens wird, wie verlautet,
in der Weſtminſter Abtei ſtattfinden, wenn auch von der Beiſetz
ung der Leiche daſelbſt wegen der Beſchränktheit des Raumes
Abſtand genommen werden muß.

Ueber den Brand des Coblenzer Gymnaſialge
bäudes entnehmen wir der „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzel-
heiten: Das Feuer kam am Mittwoch 8 Uhr Vormittags auf
dem Eckſpeicher des ſüdöſtlichen, rechtwinklig auf di Jeſuiten-
kirche ſtoßenden Flügels des Gymnaſiums zum Ausbruch. Jn
dieſem Flügel befinden ſich die Lehrerwohnungen. Das Feuer
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach infolge ſchlechter Conſtruction
oder mangelhafter Beſchaffenheit eines Kamins in der zwiſchen



dem zweiten Stockwerk und dem Speicher liegenden Balkenlage
entſtanden. Es verbreitete ſich mit blitzartiger Geſchwindigkeit
über den ganzen Speicherboden, ſodaß alsbald der Dachſtuhl des
ganzen nach dem Gymnaſialgarten zu liegenden Flügels in
Flammen ſtand. Denn der ganze Zwiſchenraum zwiſchen
Speicherfußboden und den Zimmerdecken des zweiten Stockwerks
war mit Ginſter, Wachholderkraut, Erbſenſtroh, trockenem
Tannenreiſig u. dergl. ausgeſtopft, wahrſcheinlich als ſchlechte
Wärmeleiter eingelegt, um die Zimmer im Winter warm und
im Sommer kühl zu halten, jetzt aber nur zu gute Feuerleiter;
daher ſprang das Feuer in kürzeſter Friſt vom Dachſtuhl des
Gymnaſiums auch auf das Dach und den Thurm der anſtoßen-
den Jeſuitenkirche über. Bald biltete alles ein einziges, ſchreck-
lich ſchön ausſehendes Flammenmeer und von den Kirchenglocken
tropften glühende Thränen herunter. Gegen 9!/, Uhr ſtürzte
zuerſt ein Seitentheil und wenige Minuten ſpäter der ganze
Kirchthurm zuſammen. Die mit aller Macht arbeitende ſtädtiſche
Feuerwehr fand die thatkräftigſte Unterſtützung durch die ſchleu-
nigſt von allen hier liegenden Truppentheilen zur Hülfeleiſtung
entſandten Mannſchaften, von denen natürlich den wackern
Pionieren der ſchwierigſte Theil der Arbeit zufiel. Lediglich
dieſem eyergiſchen Eingreifen des Militärs iſt es zu danken,
daß das Feuer nicht größten Umfang annahm und ſich auf den
Dachſtuhl und das zweite Stockwerk des ſüdöſtlichen Gymnaſial
flügels und Thurm und Dachſtuhl der Kirche beſchränkte. Die
Befürchtungen, die man für das Jnnere der Kirche nach dem
Zuſammenbruch des Thurmes hegte, haben ſich glücklicherweiſe
unbegründet. erwieſen. Die Kirchenwölbung hat tie Laſt getragen
und das Jnnere ter Kirche iſt ſozuſagen unverletzt. Auch die
werthvolle Bibliothek des Gymnaſiums hat keinen Schaden ge-
nommen und der Unterricht wird in den unverſehrt gebliebenen
Lehrſälen ungeſtörten Fortgang finden können.

Ueber den Raubanfall in Stuttgart der bereits
geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, werden nachſtehende Einzel

heiten gemeldet:
Jn der Kronprinzenſtraße ſteht ein großes Doppelhaus Nr. 12,

das im Parterre durch eine Einfahrt nach dem Hofe in zwei Hälften
getheilt iſt. Jn dem kleineren Roume links von der Einfahrt hat
Bankier Heilbronner ein Bank und Wechſelgeſchäft. Zu dieſem
Raume führen zwei Eingänge, der eine von der Straße, der andere
etwa von der Mitte der Einfahrt aus. Am 21. d. M. Abends
gegen 6 Uhr ſtand in dieſem Raume Heilbronner im Geſpräche mit
einem ihn beſuchenden Freunde, Oettinger. Jn dieſem Augenblicke
traten vier gut gekleidete Männer, jüngere Leute, anſcheinend dem
beſſeren Handwerkerſtande angehörig, ein. Faſt ohne einen Laut
von ſich zu geben, war einer hinter Heilbronner getreten und führte
mit einem Hammer einen Schlag gegen deſſen Kopf. Der Schlag
traf glücklicher Weiſe nicht nach Wunſch. Der Verwundete behielt
noch ſo viel Kraft und Geiſtesgegenwart, um unter die Thür zu
eilen und auf die Straße zu rufen: „Mörder!“ Oettinger wurde
in derſelben Weiſe mit einem Bleihammer ſchwer verwundet. Nach
dem Hilferuf Heilbronner's entfernte ſich die Mörderbande. Das
ſind die Ausſagen, welche der ſchwer verwundete Heilbronner zu
machen noch im Stande war. Die Mörder ließen vier Bleihämmer
zurück, Hämmer mit kurzen Stielen und fauſtgroßen Bleiknöpfen,
ſchwer genug, um mit einem Schlage jeden Knochen zu zertrümmern.

Nachdem man die Bücher mit dem Jnhalte der Kaſſe verglichen,
ſtellte ſich heraus, daß etwa 12,000 Mark fehlen. Schlimm getroffen
iſt Oettinger; er hat einen Schädelbruch erlitten, der ſein Leben in
Gefahr bringt. Noch vor Mitternacht lief ein Telegramm ein. daß
einer der Mörder in Pforzhem verhaftet worden ſei. Der auf ihn
fahndenden Polizei in Pforzheim antwortete er mit Revolver
ſchüſſen die Verwundungen welche die mit der Feſtnahme beſchäf-
tigten Perſonen erhielten find jedoch nur leicht. Der Verhaftete
ſoll ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben. Allem
Anſchein nach iſt die Bande ſchon wenigſtens zwei Tage in Stutt
gart und hat ſich des Ortes Gelegenheit aufs Sorgfältigſte ausge
kundſchaftet. Die Namen, unter denen ſie ſich in den Fremden
Rapport einer kleinen Herberge eingetragen ſind jedenfalls falſch.
Das Juſtizminiſterium hat zur Belohnung für Diejenigen welche
Anzeigen, die zur Ermittelung eines oder mehrerer Thäter führen,
beibringen oder welche ſonſt weſentlich zu dieſer Ermittelung und
Ergreifung mitwirken, eine Summe von 1500 Mark zur Verfügung
eſtellt. Die Polizei- und Sicherheitsbehörden werden außerdem zuſyiennigſter Fahndung aufgefordert nach Schloſſer Joſef Limbacher

aus Bayern der 25 Jahre alt ſein ſoll. Ferner wird gefahndet
nach Schloſſer Adolf Wolf von Nürnberg. Beide Verdächtige ſind
mit geladenen Revolvern verſehen und gleich dem bereits Feſtge
nommenen zu äußerſtem Widerſtand entſchloſſen. Jeder von ihnen
wird einen Theil des geraubten Geldes und der Werthpapiere bei
ſich führen. Von dem vierten Verdächtigen kann zur Zeit nur an
gegeben werden daß derſelbe einen Vollbart träht. Vom 20. bis
21. d. M. haben die Verdächtigen zu Stuttgart in einem Gaſthaus
unter den Namen Karl Slemer, Schneider von Baden-Baden,
Julius Wagner, Mechaniker von Freiburg, Franz Kreutzer, Mecha-
niker von Dresden und Auguſt Wolff Schloſſer von Nürnberg,
übernachtet. Die fehlenden Werthpapiere ſind in der amtlichen An-
zeige einzeln aufgeführt, darunter eine größere Zahl bayriſcher und
württembergiſcher Staatsobligationen, ungariſche und italieniſche
Renten, Wechſel, Koupons u. ſ. ſ. Die Koupons tragen ſämmtlich
auf der Rückſeite den Stempel: J. A. Heilbronner Bankfgeſchaft,
Stuttgart. Der feſtgenommene Schloſſer Friedrich Baum von
Chemnitz hatte 1000 Mark im Beſitz. Herr Oettinger iſt ſo ſchwer
verwundet daß er auch jetzt noch in höchſter Lebensgefahr ſchwebt.
Er iſt auf einer Seite total gelaähmt ein Beweis für die große
Gehirnerſchütterung. Heilbronner erinnert ſich daß der Eine der
Verbrecher bereits am Vormittage in dem Geſchäft war und ſich
nach dem Kurs eines Staatspapiers erkundigte.

Ein öſterreichiſcher Deſerteur meldete ſich vor Kurzem
in Liegnitz zum freiwilligen Eintritt in das dort garniſonirende
Königs Grenadier- Regiment. Da er die nöthigen Papiere nicht
beſchaffen konnte, und da er außerdem den öſterreichiſchen Dialekt
ſprach, ſo ging man bei Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ſehr genau
auf den Grund. Hierbei ſtellte ſich ſchließlich das Sachver-
hältniß heraus, daß es ein aue der öſterreichiſchen Armee deſer
tirter Jnfanteriſt war. Natürlich wurde er ſofort feſtgenommen
und ſeinem Truppentheil ausgeliefert.

Verletzend für die franzöſiſche Eitelkeit iſt das
Urtheil eines engliſchen Offiziers über die franzöſiſche Armee,
welches derſelbe in dem Novemberheft der engliſchen Monats
ſchrift „he Ninetenth Century“ auf Grund ſehr umfaſſen
der Studien abgegeben hat.

„Die franzöſiſche Armeeorganiſation lieſt ſich gut auf dem
Papiere; aber wir glauben, daß das heutige franzöſiſche Heerweſen
mit Ausnahme der Artillerie, welche bemerkenswerthe Fortſchritte
gemacht hat, ſich in einer ſchlechteren Verfaſſung befindet, als im
Jahre 1870. Die ſtehende Armee entbehrt jeder ſoldatiſchen Eigen
ſchaften, welche die Regimenter auszeichneten, die hinter Napoleon
einſt aufs Marsfeld zogen die Reſerve, welche dazu dienen ſoll, die
Armee auf Kriegsſtärke zu bringen, beſteht aus halbgeſchulten Leuten,
deren Werth durch ihren Mangel an Zucht beeintröchtigt wird; das
frühere Gefühl an Kameradſchaft bei den Offizieren iſt einem Geiſt
des gegenſeitigen Mißtrauens gewichen. Man hat die Brauchbar-
keit der großen Zahl zum Opfer gebracht, militäriſche Fähigkeiten
der politiſchen Gefinnung, und ſollte Frankreich in einen Krieg ver-
wickelt werden, bevor es die Mängel ſeiner Armeeorganiſation auf
deckt und ausgebeſſert hat, ſo könnte Nichts eine Niederlage abwen
den, noch vernichtender als diejenigen vor dreizehn Jahren.“

Eine Lutherfeier in Süd- Afrika iſt einem der Nordd.
Allg. Ztg. aus Bloemfontaine zugegangenen Privatbrief zufolge
in würdigſter Art begangen worden. Am 11. November fand in
den verſchiedenſten Sprachen Gottesdienſt in den feſtlich dokorirten
Kirchen ſtatt, an welchen ſich Muſikaufführungen des deutſchen
kirchlichen Geſangvereins anſchloſſen. Am 12. November wur

den Abends in dem großen Saale des neu erbauten Stadthauſes
Vorträge in verſchiedenen Sprachen über die Bedeutung „Luthers“
und der „Reformation“ gehalten, und zwar von dem Pfarrer
Herrn Großkopf, dem Superintendenten von Bethanien, dem
Herrn Geiſtlichen der holländiſchen reformirten Kirche und dem

Pfarrer der Miſſion der Wesleyaniſchen Kirche. Am
13. November fand ein geiſtliches Concert im Stadthausſaale
ſtatt, und zwar kam zur Aufführung Haydn's Tonſtück: „Die
ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze.“ Die Direktion des Con
certs war von Fräulein Hammer, der deutſchen Geſanglehrerin
am dortigen Sames-Jnſtitut, übernommen worden.

Von wilden Thieren getödtet wurden nach der ſoeben
veröffentlichten letztjährigen Statiſtik für Oſtindien daſelbſt
22 125 Menſchen, gegen 21 427 im Vorjahre, darunter allein
19519 durch Schlangen Die Sterblichkeitsziffer dieſer
Kategorie weiſt alſo eine Steigerung auf, trotzdem man in der
Ausrottung des ſchädlichen Gethiers unermüdlich fortfährt. So
wurden im letzten Jahre 18591 Tiger c. und 322421
Schlangen erlegt, wofür die Regierung 141653 Rupien Prä-
mien zahlte.

Jn Folge der letzten Stürme ſind nach einem Tele
gramm der „Times“ aus Milwaukee auf den Seen der Ver-
einigten Staaten 60 Schiffe geſcheitert und 55 Menſchen um-
gekommen.

Ein Selbſtmord auf hoher See hat ſich auf dem
Nordd. Lloyd Dampfer „Main“ ereignet, welcher am vorigen
Sonntag von Bremen in Hoboken anlangte. Auf demſelben
hatte ein Deutſcher, Namens Karl Ziegner, dem Anſchein nach
ein wohlſituirter Geſchäftsmann, Kajütenpaſſage genommen.
Derſelbe verbrachte den größten Theil der Zeit in ſeiner Kabine
und fiel ſeinen Mitreiſenden rurch ſein reſervirtes Weſen auf.
Am dritten Tage der Reiſe begab er ſich auf Deck und ging auf
demſelben, in Gedanken verſunken, den ganzen Morgen auf und
ab. Plötzlich, kurz nach Mittag, eilte er nach dem Rande des
Schiffes zu und ſtürzte ſich über die Schanzverkleidung ins Meer.
Es wurte ſofort ein Boot herabgelaſſen, mit welchem der Ma-
troſe Johann Jürgens nach der Stelle ruderte, wo Ziegner mit
den Wellen kämpfte. Als Jürgens ſich über den Rand des Bootes
bog und den Mann erfaßte, klammerte ſich dieſer an ihm feſt und
zog ihn mit ſich ins Waſſer. Ehe Hülfe herbeikommen konnte,
waren Beide in den Wellen verſchwunden. Jürgens war 40
u alt und hinterläßzt eine Wittwe und ein Kind in Deutſch
and.

Eine armeniſche Karawane wurde von türkiſchen
und kurdiſchen Räubern überfallen und gefangen genommen.
Die Mahomedaner ließen die Räuber ihres Weges ziehen, nach
dem ſie ihnen alles Geld und alle Werthgegenſtände abgenommen
hatten die Chriſten dagegen wurden bis auf das Hemd ausge
zogen und nackt, hilflos im Schnee zurückgelaſſen. Lord Dufferin
und die amerikaniſche Legation haben identiſche Vorſtellungen
bei der Pforte erhoben, und erſucht, daß ſofort energiſche Maß
nahmen ergriffen werden mögen, um die Räuber feſtzunehmen.
Erſt unlängſt wurden die armeniſchen Einwohner dieſes Diſtrikts
gezwungen, eine Erklärung zu unterzeichnen, in welcher ſie be
ſtätigen, daß der Bezirk von Räubern frei ſei und daß ſie ſich
mit ihrer guten Regierung zufrieden und dankbar fühlten!

Lokales.
Halle, den 24. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordneten
Erſatzwahl des IV. Bezirks der III. Abtheilung gaben von
811 Wahlberechtigten nur 44 ihre Stimmen ab. Die abſolute
Majorität beträgt ſonach 23. Hiervon erhielten die Herren
Zimmermeiſter Dönitz 33, Maurermeiſter Steinhauf A4,
Profeſſor Dr. Freytag 4, Kaufmann W. G. Beyer 2 und
Kaufmann W. Bode 1 Stimme. Der Erſtgenannte iſt ſomit
zum Stadtverordneten auf die Zeit vom 1. Januar 1884 bis
ultimo 1885 an Stelle des verſtorbenen Herrn Rentier Cam-
nitius gewählt.

Die Kirchen Kollekte in der Provinz Sachſen
zum Beſten der Heidenmiſſion hat nach den amtlichen
Mittheilungen des königl. Conſiſtoriums zu Magdeburg im Laufe
des gegenwärtigen Jahres ein Reſultat von 6045,40 Mark er-
geben. Die Kirchen und Hauskollekte für die kirch-
lichen Nothſtände in der Provinz ſoll, wie die genannte
Behörde nach Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrathes
und im Einverſtändniß mit dem Provinzial-Synodalvorſtande
verfügt, nicht nach der urſprünglichen Weiſung während der
Monate November und Dezember 1883, auf welche ſie angeſetzt

war, ſondern erſt in der Zeit vom 1. Januar bis ult. März 1884
zur Einſammlung kommen.

Der Krieger- Verein zu Halle a. S. begbſichtigt,
Sonnabend, den 1. Dezember, Abends 7 Uhr, im Saale des
„Neuen Theater zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung
für Kinder ärmerer Kameraden des Vereins eine Feſtlichkeit,
beſtehend in Concert und Theater, zu veranſtalten.

Jm Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend (im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“) Hr. Direktor
Dr. Plettner einen intereſſanten Vortrag über: „Hamburg
jetzt und vor 50 Jahren.“ Veranſchaulicht durch zahlreiche
herumgereichte Karten verſtand es der Redner, die Anweſenden
ſo recht mit der Lage und der Einrichtung der ſo wichtigen Stadt

vertraut zu machen. Dem Redner wurde der übliche Dank durch
Erheben von den Sitzen zu Theil. Hierauf wurden die Namen
zweier neuer Mitglieder zur Vorſchußbank proklamirt und die
Verſammlung geſchloſſen.

7 Herbeiführung einer größeren Sicherheit im
Betriebe der Straßenbahn ſo lautet der erſte Punkt
der am nächſten Montag in der StadtverordnetenVerſammlung
zur Berathung kommenden Gegenſtände. Wie wir bereits vor
einiger Zeit mittheilten, hat die Direction der Straßenbahn, um
ihrerſeits nach Kräften zur Verhütung von Unglücksfällen beizu
tragen, die Anbringung von Schutzvorrichtungen anden
Wagen beſchloſſen und iſt man gegenwärtig noch mit den diesbe
züglichen practiſchen Erwägungen beſchäftigt. Dieſe Maßregel muß
entſchieden als befriedigend angeſehen werden und wird jedenfalls
mehr Wirkſamkeit haben als die Anſtellung von Conducteuren,
durch welch letzteren Umſtand eine Erhöhung der Fahrtaxe unum-
gänglich, außerdem aber durch die verminderte Rentabilität des
Unternehmens eine Ausdehnung der Straßenbahn auf den ſüd-
lichen Theil unſerer Stadt in weitere Ferne gerückt werden würde.
Wie wir hören, iſt man auch auf Seiten des Magiſtrats bezw.

T

der Polizeiverwaltung vorläufig mit der geplanten Anbringung
von Schutzvorrichtungen befriedigt.
verordnetenſitzungen wurde der Vorwurf erhoben, daß man in
den Bedingungen den Unternehmern nicht noch weitere Linien auf
erlegt hätte. Wie man hört, würde eine ſolche Auflage die

In einer der letzten Stadt

jetzigen Unternehmer jedenfalls akgeſchreckt haben. Die
eigenthümlichen örtlichen Schwierigkeiten in Halle haben damals
ſchon Unternehmer, die ſich eine große Erfahrung in Pferde
bahnen erworben, von der Concurrenz abgehalten; vorzugsweiſe
durch 2 Experimente hat man die Bahn hier ſo günſtig geſtaltet
nämlich einerſeits dadurch, daß man die Wagen nicht blos ſolide,
ſondern auch leicht hergeſtellt und andererſeits durch die Zahl
faſten. Wenndie Bahn, wie anzunehmen, gute Dividenden giebt
wird ſich bei dem Wachsthum der Stadt von ſelbſt die für die
Ausdehnung der Linien erforderliche Capitalvermehrun
bezw. die Ausdehnung der Bahn auf den ſüdlichen Stadttheil er
geben. Es war doch gewiß richtiger gehandelt, durch günſtige
Linien ſolide Unternehmer anzuzieben, zumal da man für Pflafter
und ſonſtige Koſten von denſelben für Halle allein ca. 90000
Mark erhalten hat, als ſolide Unternehmer durch todte Linien
abzuſchrecken.

Requiem von Mozart.
Halle, den 24. November. Morgen, Sonntag Nachmit

tag 5 Uhr findet zur Feier des Todtenfeſtes von Seiten
der Neuen Sing- Akademie im Saale der Volksſchule
ein geiſtliches Concert ſtatt. Nach dem Trauermarſch von
Beethoven gelangt das unvergänglich ſchöne „Requiem“ von
Mozart zur Aufführung. Wie in den vergangenen Jahren wer
ren dieſe Gelegenheit Viele benutzen, welche von Neuem wieder
ſich an der Hoheit dieſer Muſik ergötzen oder welche ſie über
haupt kennen lernen wollen, Manche aber auch, welche heimge-
gangene Liebe zu betrauern haben, werden Herz und Gemüth er-
heben wollen an dem wunderbaren Wohllaut jenes Werkes
welches wie kein anderes berufen iſt, Troſt und Balſam in das
verwundete Herz zu träufeln. Neben den Chören ſind es in die
ſem Requiem auch die in ihrer Art einzig daſtehenden Solo-
quartette, welche jenem das Vorrecht eines ewigen Lebens zuge-
ſprochen haben. Beſetzt ſind dieſelben durch Frau Voretzſch
und drei dem Publikum durch ihre trefflichen Leiſtungen bereits
bekannte Mitglieder der Neuen Sing Akademie.

Für die an der Trichinoſe ſchwer Erkrankten in
Emersleben gingen ferner bei uns ein: P. P. in G. 1.4
z A. G. 20 R. 3 Ungenannt Poſtſt. Eisleben

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, den 24. November 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

„Berlin, den 23. November 1883.
4 Preußiſche Couſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 273,60. MainzLudwigshafener Stamm-Actien

per r 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
,50. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 523, O it-Acti468,50. Tendenz: matt er eredit. getien

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) mr ener Deeeniher 179,50. April Mai 136,50,

matter.
Novbr. Decbr. 146,50. April- Mai 139,70. MaiJuni

150, matter.
Gerſte loco 135--200.
Haſer. November- December 126,25.
Spiritus loco 49,60. Novbr. 49,70. April. Mai 49,50, matt.
Rüböl loco 66, November 65.50. AprilMai 65,40.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

49, Preußiſch Se r 883 sPreußiſche Conſo ,10. 4 Preuß. Conſols 102,20.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl.
briefe 101.10. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,80. Darmſtädter Bank- Actien 151,75. Dis
conto.CommanditAntheile 182, Deutſche Bank Actien 143,50.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,40. Maklerbank 118,90.
Oeſterreich. Credit Actien 469, Rechte Oderufer -Bahn 19340.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,60. Breslau Frei
burger Stamm-Actien 117,90. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 105,50. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 119,75.
Franzoſen 523,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82,50.
Kurz London 20,345. Oeſterreich. Noten 168,95. Ruſſiſche Noten
197,90. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 24. Oktober. Vormittags 11 Uhr 25 Min.

Privattelegramm der „Halliſchen Zeitung“.) Laut amtlicher
er erchung ſtellt Dentſchland im Frühjahr drei
Geſchwader auf 5 Monate in Dienſt. Als ſchwere Diviſion
4 Panzerkorvetten und 1 Aviſo; 4 Panzerkorvetten mit
Aviſo als leichte Diviſion und 6 Torpedoboote als Torpe
dodiviſion.

Krefeld, 23. November. Bei den hier ſtattgehabten Stadt
verordnetenwahlen der dritten Abtheilungen hat, der „Nieder
rheiniſchen Volkszeitung“ zufolze, die Centrumspartei mit einer
Majorität von 90 Stimmen geſiezt.
Genf, 23. November. Bei Thonon am Genfer See

ſtießen heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr zwei Schiffe zuſammen
und haben dabei, ſoweit bis jetzt bekannt, 20 Perſonen das Leben
eingebüßt.

Pauaris, 23. November. Die Kammer hat im weiteren
Verlauf ihrer heutigen Sitzung alle übrigen Artikel des Kultus
budgets unverändert genehmigt. Bei der Berathung wurde vom
Miniſterpräſidenten Ferry mitgetheilt, daß die Suspendirung
der Gehälter der Pfarrverweſer zwar aufgehört habe, daß die
innebehaltenen Gehaltsbeträge aber an die Pfarrverweſer nicht
ausbezahlt worden ſeien. Morgen gelangt der gegen die Cumulirung
von Aemtern reſp. gegen den gleichzeitigen Genuß mehrerer Be
ſoldungen gerichtete Geſetzentwurf zur Berathung.

London, 23. November. Das Gebäude der deutſchen Bot
ſchaft hat ſeit heute früh eine polizeiliche Schutzwache erhalten.
Der deutſchen Botſchaft wurde heute früh von der Polizeibehörde
die erſte Mittheilung von dem, wie man annimmt, gegen das
Botſchaftsgebäude beabſichtigten Anſchlag gemacht. Der Bot-
ſchafter, Graf Münſter, iſt geſtern zum Beſuch Lord Sudeleys
nach Toddington in Glouceſtershire gereiſt, wurde aber heute
von dem Vorfalle benachrichtigt und wird in einigen Tagen hier
her zurückkehren. Ueber die Nationalität des Verhafteten, der
e a in Wolff nennt, ſind widerſprechende Angaben im

mlauf.
Mexiko, 23. November. Das amtliche Blatt beſtätigt die

Suspendirung der mit den engliſchen Bondholders gepflogenen
Verhandlunzen, das Comité der Bondholder habe auf der An
nahme von ſehr beſchwerenden Bedingungen beſtanden, auf welche
Mexiko nicht habe eingehen können. Der Schatzſekretär ſei mit
der Ausarbeitung eines Mémoirs beſchäftigt, das das Verhalten
des Exekutivcomités rechtfertige. Die Regierung ſei entſchloſſen,
die allgemeine Schuld Mexikos zu regeln, ſobald die Schwierig
keiten, die ſich erhoben hätten und zu denen gar kein Grund vor
gelegen habe, beſeitigt ſeien.

Roggen.
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Der gegen den Keſſelſchmied Karl Bölke aus Elbing unterm 14. No-
rember d. J. wegen Unterſchlagung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 21. November 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Ausſchreibung.
Die Erdarbeiten zur Regulirung der Händelſtraße, veranſchlagt zu

5550 ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

1. December d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 24. November 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Missionsbaar.
Am Dienstag und Mittwoch, den 27. und 28. November, wird,

wie alljährlich, der Bazar der Miſſions-Frauenvereine von Neu
markt und Glaucha in vem gütigſt bewilligten Gartenſalon des Lokals „zur
Tulpe“, und zwar von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 6 Uhr ſtattfinden.
Alle Freunde der Miſſion werden zum Beſuch dieſes Bazars herzlichſt eingeladen.

Ida Knuth. Laura Hoffmann.
e Anerkennung. 4 Im Intereſſe aller Hals und Bruſt

unaufgefordert auszuſprechen, daß der rheiniſſch e Trauben-Bruſt- Honig
von W. H. Zickenheimer in Main z, welchen ich von Herrn Kaufmann
Bahlſen hier beziehe, ſich in meiner Familie als ein vortreffliches Mittel
gegen Huſten, Hals und Bruſtleiden bewährt hat. Die Wirkung
dieſes Hausmittels war oft eine geradezu überraſchenbe und
ſelbſt bei hartnäckigen Uebeln trat ſchon nach kurzem Gebrauche eine weſent
liche Linderung ein. Jch kann daher dieſen angenehmen Saft aus vollſter
Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Erfurt, den 8. April 1883.
Dr. Vorbrodt, Stadtſchulrath.

Der rheiniſche Trauben Bruſt Honig, ſeit 17 Jahren aus dem Extracte aus
S erleſener rheiniſcher Weintrauben und dreifach geläutertem

Gr Rohrzucker in Form eines flüſſigen Honigs allein ächt be
reitet von W. H. Zickenheimer in Moinz, iſt das edelſte, an
genehmwſte und wirkſamſte Haus und Genußmittel bei Huſten,

u Heiſerkeit, Verſchleimurg, Hals und Bruſtleiden, Huſten

X

5

3

der Kinder rc. und durch unzählige Anerkennungen ausge-
zeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im Glafe und
auf dem Etikett die Firma des Erfinders und Fabrikanten. Zu haben in
Halle a/S. bei den Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109;

Schafstädt: C. Apel, Brehna: Th. Sachtler, Schkeuditz:
Gebrüder Kleeberg.

Hpecial-(orvetlabril

G Bernhard IIäni,

l h e Bl eempfiehlt ihr auf's Beſte aſſortirtes Lager von geuähten Corsets in
deutſchen, franzöſ. u. engl. Stoffen, neueſten u. eleganteſten Facons, der
neueſten Mode entſprechend. Corsets in feſtem, haltbarem Drell von

2,00 an. Panzer-Corsetten, gut und dauerhaft gearbeitet, von
3,00 an. Kinder u. Confirm.-Corsetten von 1,25 an.

Kinderbinden für Knaben u. Mädchen von 75 5 an. Praktiſche Ge
radehalter, orthopädiſche Stütz-Corsetten für Damen u. Herren.
Leibbinden. Aerztlich empfohlene Vmstandscorsetten mit Leib-
halter und Einrichtung zum Stillen. Bruſt, Rücken- und HüftenEin-

r

r

J d

lagen. Bruſtbügel. Neueſte Rosshaar- und Eiderdaunen-
Tournüres. Crinolinen.

Neu! Gran u. blan F. Serge de Berry-Corsetten,
hochſchnürend, von 8 an. Kinderſtrumpfhalter,
Schweißblätter zu 25, 30, 40 4. Aller u. beſter Sorten Corset-
federn- und Fiſchbein-Verkauf. Neuanfertigung nach Maaß und An-
probe, oder nach Einſendung eines jeden beliebigen Probe-Corſets.

Reparaturen und Wäſche ſchnellſtens und billigſt.

lchnenäer Voriblt ſeeereSoeben erſchien und iſt durch

erſonen, die ſich mit dem Verkauf
alle Buchhandlungen zu beziehen

von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen, Die ſpaniſchen Brüder.

welche im Laufe des Jahres 1884 un Von dem Verf. von „The dark
bedingt mit Gewinnen gezogen werden year of Dundee.“
müſſen, befaſſen wollen, belieben ihre Aus dem Engliſchen überſetzt von
Offerten m. Angabe v. Referenzen an Louiſe Gräfin von Kanitz.
Eänard Perl, Bankgzeſchäft, Mit Vorwort von
BVerlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen. Dr. Emil Frommel.

Einzig autoriſirte deutſche Ausgabe.
Broch. 6 eleg. geb. 7,20

Prachtband 8
Eine ergreifende Geſchichte, wie

das Evangelium in Spanien ſeine
ſchönſten Blüthen getrieben und ſich
auch da als eine Lebegsmacht Gottes
geoffenbaret hat. Ein Buch, das
beides, Geiſt und Herz, anregt und
befriedigt und das auf keinem Weih-
nachtstiſche fehlen ſollte.
Verlag des Bugenhagenſtifts in

Ducherow, Pommern.

4 6 zuverläſſige
Ilasehenschlosser

finden ſofort lohnende Beſchäf-
tigung.

Weissenfels a/S.
Hoddick Rothe.

Blserne Sohweineställe,

faſt neu, wegen Verringerung der
Schweinezucht billig abzugeben. Wo?
ſagt die Expedition dieſer Zeitung.

Das herrſchaftlich einge

LeipzigMatthies Kallmann.

TTD
Feine Tafelbutter von

V leidenden halte ich es für meine Pflicht

II bollhu. SDer-butert
des Vereins für Kinderheilstätten an den

Deutschen Seeküsten.

Ziehung am 15. J annar 1884 u. folg. Tage

I. Hauptgewinn: M. 50000.
Eine maſſive, 37,4 Pfd. ſchwere Goldſäule, garant. Werth:

48000 Mk
II. Hauptgewinn: M. 20000.

Ein maſſiver, 15,52 Pfd. ſchwerer Gold -Obelisk, garant.
Werth: 19200 Mk.

III. Hauptgewinn: M. 10000.
Ein maſſiver, 7,76 Pfd. ſchwerer Gold -Obelisk, garant.

Werth: 9600 N.
IV. Hauptgewinn: M. 10000.

Ein maſſiver, 139 Pfd. ſchwerer Silber -Obelisk, garant.Werth: 9400 A.
V. Hauptgewinn: M. 5000.

Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſatz, 2 Fruchtſchalen und 2 Giran-
dolen à 7 Vichte.

VI. Hauptgewinn: M. 5000.
Ein ſchweres Silberbeſteck in eleg. Eichenholzſchrank für 48

Perſ. (491 Gegenſt.)

VII. Hauptgewinn: l. 5000.
Ein prachtv. ſilberner Tafelaufſatz im reichſten Roccocoſtyl.

9434 Gewinne im Werthe von M. 350000.
v ſind von uns reſp. von unſeren Verkaufs
2 ſtellen zu beziehen. Wiederverkäufer wollen0086 4 ſich an uns wenden.

n DHeutsche Genossenschats-Bank
von Soergel, Parrisius Co., Berlin.

e e n a

H ieller'sche Spielwerkoe.
Die mannigfachen Gebiete der Kunst, Mechanik und Industrie

haben in ihrer Totalität keinen zweiten Gegenstand aufzuweisen,
welcher sich so vortrefflich als sinniges Weihnachtsgeschenk
eignet, wie diese als vollendet anerkannten Heller'schen Spiel-

m werke, welche auf allen Ausstellungen, zuletzt in „Melbourne
1881 und in „Zürich 1883“ mit den ersten Preisen gekrönt
wurden.

Es gibt keine Beziehungen noch so zarter Natur, dass nicht
ein Heller'sches Spielwerk im Sinne des Wortes das passendste
Weihnachtsgeschenk wäre. Wo Werthgegenstände das Zart-
getühl verletzen, Nutzobjekte die Emptfindlichkeit reizen, da eignet
sich das Spielwerk in vorzüglichster Weise. Ja aller Welt
wird ein solches willkommen sein; denn wer auf Erden hat keine
Stunden der Vereinsamung, in welchen ihn jenes Gefühl von Web-
muth oder Verbitterung überkommt, das man „Weltschmerz“
nennt; und wem ist Musik diese Universalsprache aller Her-
zen in solchen Stunden nicht Trösterin nicht Zeitverkür-
zerin!? Ein solches Werk ist auch jenen Personen nicht warm
genug zu empfehlen, welche Lebensstellung, Krankheit, Verwaisung
u. s. W. zur Einsamkeit verurtheilen. Es bietet Zerstreuung und
Genuss, umsomehr als der Fabrikant mit feinem Geschmacke das
Repertoire jedes einzelnen Werkes zusammenstellt. Die popu-
lärsten und besten Tonstücke aus ältern und neuesten Operetten,
die modernsten Compositionen auf dem Gebiete der Tanzmusik,
die beliebtesten Lieder der hervorragendsten Tondichter werden

Schnürſenkel,

richtete Haus Blumen-
strasse 15 mit nur
einer Wohnung von 11

und Zubehör,
Hausmannswohnung und
Garten iſt zu verkaufen
oder zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt Architekt
Walter. gr. Steinſtr. 59.

Kleeweide und ſüſßzer Sahne berei
tet, zum Einkellern bearbeitet, verſen-
det täglich friſch in Kübeln netto
8 t franco gegen Nachnahme von
9 75 ſowie Fleiſchwaare
verſchiedener Art zum billigſten Tages-
preiſe und bittet um gefällige Aufträge

das Verſandgeſchäft von

Cart Segatz
in Marggrabowa O Pr.

in correctester Weise von den Heller'schen Werken zu Gehör
gebracht.

Für Hotels, Restaurants, Conditoreien u. s. w. gibt es keine
einfachere und sichere Anziehungskraft als solch ein Spiehwerk.
Wie uns von den verschiedensten Seiten bestätigt wird, haben sich
die Einnahmen solcher Etablissements durch die Anschaffung
eines Spielwerkes geradezu verdoppelt: darum jenen Wirthen
und Geschäftsinhabern, die noch nicht im Besitze eines Spiel-
werkes sind, nicht dringend genug anempfohlen werden Kkann,
sich dieser als so sicher sich erweisenden Zugkraft ohne Zögern
zu bedienen auf Wunsch werden Zablungserleichterungen gewährt.

Den Herren Geistlichen, welche aus Rücksichten für ihren
Stand, oder der Entfernung wegen Concerten u. s. W. nicht bei-
wohnen können, bereitet soleh ein Kunstwerk den schönsten und
dauerndsten Genuss.

Diesen Winter Kommen 100 der besten Werke, im Betrage
von Francs 20,000, als Prämien zur Vertheilung, und kann selbst

grossen Werkes gelangen, da auf je Francs 25 ein Prämienschein
entfällt. Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst Plan werden
auf Verlangen franco zugesandt. Wir rathen, selbst die kleinste

ausser in Nizza nirgends Niederlagen hält, und vielfach fremde
Fabrikate als ächt Heller'sche angepriesen werden.
trägt, was wohl zu beachten ist, den Namen des PFabrikanten

heiten ist.

XFrische Natives und Hol-W
fländer Austern empfingPacht wen m Wilh. Sehubert.

Schlußzieh. 20.--27. Nov. er. Frische böhm. Pasanen-9nn bO do In enzuſ. 5000 Gew. im Geſammtwerth r. Birk- u Haselwild,
v. 280,000 Mark! Original Pa. silbergrauen Kstraeh.
Looſe incl. Stempel u Gewinnplan X Laviar, x
ſtatt 10,50 nur 10 bei Franco- u r ten seräuch.
zuſend. des Looſes u. d. Gewinnliſte Kra i a n tet 9
empfiehlt ſoweit geringer Vorrath i 9.rüneburser urs enneun-
reicht der conceſſ. Hauptcollecteur augen,WRügenwald. Günsebrüste,Adolpho S m furt. KLtrassvurser Günsele ver

Pasteten, WAMPFrisches Rehwild empfing

Wilh. Schubert.
J I tücht. led. Oek.-Jnſpektor,
J 2 verh. Kutſcher mit langjährig.
J Zeugniſſ. ſuchen Stelle durch

Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18. o richstrassen Ecke.

der Käufer einer kleinen Spieldose dadurch in den Besitz eines

Bestellung direct an die Fabrik in Bern zu richten, da dieselbe

Jedes Werk

J. H. Heller, welcher auch Lieferant fast aller Höfe und Ho-

Ksrosse Stein- u. grosse u

Offener Frief.
Mein lieber Philoſoph, als Sie mir

vor mehreren Jahren mit den ſtolzen
Worten was die Wiſſenſchaft nicht
ſieht, das glaubt ſie nicht Jhren
Rücken zuwendeten, hatte ich keine
Ahnung davon, daß dieſe Worte auf
der Fahne einer wiſſenſchaftlichen Par
tei geſchrieben ſtehen, welche bemüht iſt

die Religionsgläubigkeit aus der Welt
zu ſchaffen. Jndem ich als ſimpler
Erfinder Jhnen damals die Antwort
ſchuldig geblieben bin, ſo erlaube ich
mir heute ſelbige hiermit öffentlich aus
zuſprechen.

Mann der Wiſſenſchaft, laß den
Kindern den Glauben ihrer Väter: an
eine Unſterblichkeit der Seele und die
Gottheit zu denken, welches Beides der
Menſch nicht ſehen kann. Denn auch

ich fand Sie mit egyptiſcher Finſter
niß umgeben, wo Jhr Auge die wunder-
ſchönen elliptiſchen Figuren und deren
hohe exponente mechaniſche Wirkung
im Raume nicht zu erkennen vermochte.
Der widerſtandsfreie Raum im Hebel,
als Exponent für die Kraft des Be-
wegers, iſt Jhnen eine ebenſo unbekannte
Größe in der Natur, wie die Gläubigen
für ihren Gott keine Figur und keinen
Körper haben. Obgleich ich weiß,
daß der durch die Macht der Umſtände
in mir geborene und großgezogene Ge
danke mich zum Erfinder gemacht hat,
ſo kann ich dennoch die geiſtige Natur
des Menſchen nicht mit den der Wiſſen
ſchaft bekannten, unſerm Erdkreiſe an
gehörenden Stoffen und Kräften als

identiſch bezeichnen.
Jndem ich durch die modificirte nega

tive elliptiſche Schiefe zwiſchen dem An
griffepunkte der Kraft des Bewegers
und dem Angriffspunkte der Wider-
ſtandskraft aus der Arbeit einen feſten
Pankt im Hebel hergeſtellt habe, durch
welchen die Wi erſtandskraft nicht hin
durch treten kann, ſo iſt der Raum
zwiſchen dem neuhergeſtellten Punkte
und dem Angriffspunkte der Kraft des
Bewegers von jedem Widerſtande aus
der Arbeit frei, in welchem die Kraft
des Bewegers zu exponenter Größe
anzuwachſen vermag. Dieſer Hebel mit
ſeinem widerſtandsfreien Raume ge
ſtattet uns mit der kleinſten Kraft und
größten Geſchwindigkeit alle Wider
ſtandskräfte in unſern Arbeiten zu über-
wältigen.

Mein lieber Herr Doktor, indem
Jhre Mechanik die kleinere Kraft an
den größeren Raum und die größere
Zeit bindet, ſo iſt in ſelbiger für die
Kraft des Bewegers, mithin für uns
ſelbſt, auch nicht der geringſte meßbare

Vortheil vorhanden. So lange wir
aber bei der Ausführung unferer Kul-
turarbeiten an die Größe des Raumes
und der Zeit gebunden ſind, werden auch
ſklaviſche Zuſtände unter uns angetrof-
fen werden. Deßhalb ſollten auch Sie,
geehrter Herr, die Erfindung des wider-
ſtandsfreien Raumes im Hebel nicht
wie ein Perpetuum mobile als ſinnloſes
Hirngeſpinnſt bezeichnen, ſondern hier-
für in Jhrem Gehirnkaſten der Ver-
nunft ein Plätzchen einräumen.

Jndem durch dieſe Erfindung jedem
Kulturmenſchen die Freiheit gegeben
wird ohne eine Verwendung der be-

wegenden Kraft des Dampfes des
Waſſers, des Windes und der Thiere,
mittelſt dieſes Hebels und ſeiner perſön
lichen Muskelkraft ſich und die Seinen
ernähren zu können, ſo iſt hierin gleich
zeitig eine vern inftige Löſung für unſere
problematiſche ſociale Zeitfrage ent-

Astrachan. Caviar

halten.

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt als Specialität

Julius Bethge.
Auſfſchnitt der verſchiedenſten

Fleischwaaren,
diverse feine Käse,

K. Streubigen.
Natives u. holländ. Austern,

pr. hellen Scheibenhonig,
rheinisches Apfolkraut,
Teltower Rübchen und Ma-

ronen,
à ſämmtl. Delicatessen

der Saiſon empfiehlt

Julius Bethge.
Aufträge nach Außerhalb wer-

den prompt und ſorgfältig ausze-i Preiscourante ſende auf
Wunſch gratis und franco.

Zulius Rethge.
Leipzigerſtraße 2.

Ein ſeit Jahren eingeführtes flottes
Flaſchenbiergeſchäft mit guter Kund-
ſchaft, wegen Verheirathung mit allem
Inventar f. d. Preis von 6000.
ſofort zu verkaufen. Umſatz 60 hl me-
natl. Durchſchnitt. Off. sub N. 17730

an Rud. Mosse, Leipzig.
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Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 25. November:

VPatentſgrifrer eſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Etädtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen. Mo

dellzeichnen und Fachzeichnen, Franzoöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.
Nachmittag 1--3 Uhr: Freihandzeichnen, Modell und Fachzeichnen, Gärtner-
klaſſe im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.
Große Muſik Aufführung der Neuen Sing Akademie Ab. 5 im Volksſchulſaale.

Montag den 26. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.)- geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 TreppiChoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Buchführung 1. Abth., Geometrie

1. Abth., Freihand-Ornament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modell
Zeichnen v. 12-4 Nm. Abtheilung für Maler im Stadtgymnafium.

Polh techniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in dopp. Buchführung in Wilke's Reſtaur
Schachklub: Ab. 8 im Hutel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule““: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

danert

bis jncl. Sonnabend d.

A. Huth

Blücheeſtraße 6.

„Dresdener Bierhalle“
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. s in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

I Gabelsbergerſcher StenogratzhenVerein:
77 2 c Ab. 8/, Sitzung in Wilke's Reſtaurant

v kl. Klausſtraße.
Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren S Abends in

„Freybergs Garten“.

RNepertvoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Venes Theater: Fidelio, Oper.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Martin Luther, Reforma-

tiensDrama. Anf. 7 Uhr: Fedora, Drama.

eue sinmg- Akadlemie.
Sonntag den 25. November Nachmittags 5 Uhr

im Volksschulsaale

Geist liches Concert
zur Feier des Todtenfestes,

Trauermarsch von Beethoven.
Requiem von HNozart.

Die Soli werden gesungen von Frau Voretzsch und
drei Vereinsmitgliedern,

Nummerirte Billets à 1 50Vnnummerirte à 1 bei Herrn II. Köstler,
à 10 Poststrasse 9.

Eben daselbst erhalten die zuhörenden Mitglieder ihre mwummerir-
ten Billets. Am Concerttage am Eingange des Saales nur un-
nummerirte Billets F. Sonntag ist, das Geschäft des Herrn
Köstler nur von II 1 Uhr geöffaet.

i V oTurnverein „Friesen“,
Heute Sonntag Abend 8 Uhr im Vereinslokale F. Todten-

feier. V Mitglieder und Zöglinge, ſowie deren Angehörige
werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S.
WMontug den 26. November 1883 Nachmittag 3 UhrVerſammlung bei Herrn Weiss wange „Dresdener Vierhalle“,

wozu ſämmtliche Gaſtwirthe, auch Nichtmitglieder, und die Herren Braur rei
beſitzer ergebenſt eingeladen werden

Tagesordnung: Bierſteneraugelegenheit.
Jm Intereſſe der Sache wird um recht zahlreiches Erſcheinen der Jn-

tereſſenten gebeten. Der Vorſtand.
Aunuſtern à 160.
„Vater Rhein“,

gr. Märkerſtraße 14.
n TTZ—=Uenes Cheater. Rosenthal.

Montag d. 26. November Heute Sonntag den 25. d. Mts.
Absehiedv- Concert e e Welenghen ſt i e

Lanter Dann n deheizt und empfehle ich ſolche zur gefl.

der Concertſängerin Fräul. Ottilie Pianino ſteht jederzeit zur Ver
Mertini und der Capelle des Stadt fügung.

muſiktir. W. Halle. Neues Cheater.
Neues Programm.

Dienstag d. 27. dſs. Walther-Concert,Nummerirter Platz 1 .4 25

Theater Varieté
unnummerirter Platz 75 Galerie

im

50 ſind vorher in der Muſikalien-

Hötelu. Restaurant

handlang des Herrn H. Karmrodt
und in den Geſchäften der Herren

z. gold. Schiffchen.
Täglich

Steinbrecher Jasper zu haben
Anfang 8 Uhr. An ter Kaſſe pro

Concert u. Vorstellung
mit wechſelndem Programm.

Texte

6——8000 zu 4, auf ein
Grundſtück in guter Lage zur erſten
Stelle per 1. April 1884 geſucht.

Oefen. F. Alle Reparaturen werden ſchnell und zu ſoliden

Neue Sendung erhalten!
Schreibzenge in Glas, Holz, Eiſenguß, feine Rauchſervice, Ranch-
tische, Schirmſtänder, Tabakskaſten, Kartenpreſſen, Uhrſtänder,

S Zeitungsmappen, Brief-, Garderobe-, Handtuch- u. Schlüſſelhalter,
Bürſten- und Staubtuchkaſten, Lichtſchirme, Zahubürſteunhalter,
Streichholz-Etuis, Photographie-Rahmen Zu ſoliden Preiſen bei

Albin Heutze, B. Schmeerstr. 39.
Geſangbücher in ſoliden einfachen ſowie hochfeinſten Ein-

bänden empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze, 39 Sehmeerstr. 39.
Monogramm-Briefpapiere, Luxuspapiere u. Bil-

lets de correspondence mit Blumen, Schwalben und Vignetten
à Carten von 30 ü. 50 an, feine gefüllte Papeterien nebſt Anfertigung
einer Viſitenkarten empfiehlt billigſt

Albin Hentze Sehmweerstr. 39.
ſöilachts AlSVer auf

Eine Partie Gardinen, Decken, Bettdecken,
Steppdecken, leinene und banmwollene Wana-
ren, Corsets, Hemden, Kragen, Manschetten,
Schleiſen, ſowie R S O e von Dowles,
Hemdentuch, Chäüffon- Piqueé etc. etc. empfiehlt außer
ordentlich preiswerth

V h. W alter Wäſchefabrik,
Leipzigerſtraße 92.

Interims-Stadt-Cheater.
Nachdem Seitens der wohllöblichen Polizeibehörde unter Beachtung der

ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln und neueſten Vorſchriften der Conſens zum Bau
eines Jnterimstheaters in der Lözins'ſchen Reitbahn (vor dem Steinthor) er
theilt worden, iſt ſeit 8 Tagen mit Einrichtung deſſelben begonnen worden.

Dem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend beehre ich mich zur
gefälligen Keuntnißnahme zu bringen, daß die Eröffnung des Jnterimtsthea-
ters nun beſtimmt am 25. December ſtattfinden wird. Das Repertoir umfaßt
Schau-, Luſtſpiel und Poſſe.

Für die erſten Theaterwochen gelangen die beſtbewährteſten Novitäten:
Harold Schauſpiel in 5 Akten von E. Wildenbruch, Der neue Stiftsarzt,
Luſtſpiel in 4 Akten von Günther, Ein gemachter Mann Poſſe von Jacob
ſon, zur Aufführung.

Die Abonnements Bedingungen werde ich mir erlauben, binnen Kurzem

bekannt zu geben.
Indem ich obiges Unternehmen dem Wohlwollen des hoch eehrten Publi-

kums hierdurch empfehle, zeichne ich mit
Hochachtung

F. GIluth, Dir. des Juterinmis-Theaters,
Friedrichſtraße 6.

Anfang bereits 7 Vnr.
Freitag den 39. November im Volasschulsaale

II. Abonnement-Concert.
Nummerirte Plätze à 3 bei Herrn
unnummerirte à 2 Köstler,im Abonnement für 4 Concerte 6 Poststr. 9.

Während der Musikstücke selbst bleiben die Thüren geschlossen.
F. Voretasch.

AuxCaves de france
Halle a/S.,

63 Große Steinſtraße 63
und

7. Brüderſtraße 7.

r TäglichNeu!wen ſralnds. Aben

à Dtzd. 0,90 und 1,50.4.
V Auch außer dem Hauſe.

Abonnementskarten werden auch da
für in Zahlung genommen.

Os Wald Vier

Ballfä cher
empfiehlt in größter Auswahl zu herab-

geſetzten Preifen e
J. R. Gessner,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Ein gutes Arbeits Pferd verkauft

Billet 25 Aufſchlag.

Mark G Co. hier erbeten. Hoflieferant, Ritter hoher Orden. Cöllme Nr. 6.
Gebau erSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Ausverkauf zurückgeſetzter
Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

von Montag den 26. er.

Die Filiale der Sülldorfer Ofenfabrik

von W. G yot BrauumeVertreter: Töpfermeiſter G. Krug, Halle a/S.
empfiehlt ihre ff. Schmelzöfen in drei Sorten, außerdem altdeutſche Oefen und Camiue 2e., ſowie alle
Arten Kücheneinrichtungen und Begußöfen. Uebernimmt das Setzen, Umſetzen und Reinigen der

1. Decbr.
Co.

Blücherſtraße 6.

Preiſen prompt ausgeführt.

Deutſche Reichsfechtſchule.
Verband Halle.

Zu dem am Mittwoch den 28. No-
vember im „Neuen Theater“ ſtattfin-
denden erſten großen Wintervergnügen
(Concert, Vorträge, Theater und Ball
werden alle Mitglieder der deutſchen
Reichsfechtſchule ergebenſt eingeladen.

Der Verbandsfechtmeiſter.
Anfang träcis 8 Uhr.
Eintrittskarten à 30 ſind nur

gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten
bei allen Fechtmeiſtern und an den Ver
kaufsſtellen bei Herrn Friſeur Hirt,
gr. Klausſtr. 22 u. Parkbad, bei Herrn
Buchhändler C. Puppendick, Rar-
niſcheſtr. u. in den Cigarrenhandlungen

des Herrn Paul Schneider Poſtſtr.
9 und der Herren Steinbrecher
Jasper, Geiſtſtraße zu haben u. ſind
beide Karten beim Eintritt vor-
zuzeigen.

Mitgliedskarten ſind an eben den
ſelben Stellen gleichfalls zu beziehen

Danklſagung.
Mein Sohn Albert war Jahr

in bedenklicher Weiſe Gehör leidend u.
ebenſo lange auch magenkrank. Da Me
dizin, die wir lange gebraucht hatten,
nichts nützte, deshalb wandte ich mich
an den Praktikant d. Naturheilkunde,
Herrn F. Dioetze, jetzt Halle a/S.
Bahnhofſtr. 3 I wohnend, wo wir zu
unſerer Ueberraſchung in kurzer Zeit
ohne Medizin den ſchönſten Erfolz
hatten. Denn nicht nur das Gehör iſt
danach ein ſehrfeines, ſondern auch die
Verdauungiſtregelmäßig, ſo daß ich mich

damzufolge verpflichtet fühle, für dieſen
glänzenden Erfolg Herrn Dietze öffent-
lich zu danken, wie wir auch nicht unter
laſſen werden, denſelben Leidenden zu

empfehlen.
Zorbau b. Weißenfels, d. 18./11.83.

Albert Weber.
Wmmn«-

Familien-Nachrichter.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:;

Verlobt: Fräul. Selma Wallſtab mit

Kaufmann Hrn. Thilo Haacke Gr. Salze
Magdeburg). Frl. Jda Niemann mit
Hrn Fritz Ziem (Gr.Ottersleben

Wahlitz).
Verehelicht: Hr Regier. Aſſeſſor Carl
Wentz mit Gertrud Krüger (Magdeburg)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh.
Meißner (Weißenfels).

Eine Tochter: Hrn. Albert Löwen
thal (Magdeburg).

Geſtorben: Oberarbeiter Alb. Savſt
(Magdeburg). Veteran Johann Friedrich
Wedemeier (N.-Magdeburg). Altfſitzer P
Heſſe (Töppel). Hrn. A. Haberland Sohn
(Wolwmirſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Hedwig Pouet mit Kgl.
Hrn. v. Rohr (Churland

b Rathenow-Berlin). Frl. Clara Freiin
v Müffling gen. Weiß mit Prem. Lieut.
Hrn. Anton v. Thieſenhauſen Deutſch
Oſſig) Fräul. Margarethe Köppen mit
Predigtamts Candidat Hrn. M. Ullmann
(Gr.Schlönwitz). Gräfin Auguſta von
Pleſſen mit Hrn. Lieut. Graf von Friß
Schwerin (Sierhagen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolph
v. Conring (Roſtock).

Eine Tochter: Hrn. Paſtor H. Schreib
(Gr. Gottſchau b/Perleberg). Hrn. Ritt
meiſter Thies (Rotenburg a Fulda Hrn.
Rechtsanwalt Heym (Neuhaldeneleben).

Hrn. Oscar Born (Prenzlau).
Geſtorben: Hrn. Kgl. Baurath u.

Prof. Herrmann Ende Tochter Lottchen
(Berlin). Fräul Hedwig Deibel (San
Remo) Verw. Frau Julie von Häften
geb Fr iin v. d. Recke Uentrop Goch.

Hierzu zwei Beilagen.
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Halle, Sonntag den 25. November 1883.

Erſte Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

neber den Futterwerth der getrockneten Diffuſions
rückſtäude.

Von Prof. Dr Märcker.
Referent: Dr. Aug. Morgen.

(Fortſetzuug.)

2. Fütterungsverſuche mit Milchkühen
zu Trotha.

Dieſe Verſuche unterſcheiden ſich von den eben beſprochenen
dadurch, daß die Ration der Verſuchsthiere theilweiſe aus
Schlämpe, alſo einem ſehr waſſerreichen Futtermittel beſtand,
wodurch der Waſſergehalt der ganzen Ration ein bedeutend
höherer war, als bei den vorigen Verſuchen. Da bekanntlich
ein hoher Waſſergehalt des Futters von Nachtheil iſt, indem
ras dem Körper im Uebermaß zugeführte Waſſer auf Koſten
erheblicher Mengen von Nährſtoffen wieder entfernt werden
muß, ſo war vorauszuſehen, daß eine Verminderung des

Waſſergehaltes der Ration durch Einführung getrockneter
Schnitzel an Stelle der waſſerreichen friſchen, ſich hier be
ſonders in günſtiger Weiſe bemerkbar machen würde. Dieſe
Vorausſicht wurde auch durch das Reſultat des Verſuches be

t.Die Ration der mit naſſen Schnitzeln ernährten Ab

zheilung beſtand aus:

1,0 kg Kleie,
0,5 Oelkuchen,

20,0 naſſe Schnitzel,
26 Liter Kornſchlämpe,

2,0 kg Luzerneheu,
6,0 Spreu und Stroh.

Dieſelbe enthielt 1,071 Kg verdauliches Eiweiß, 6,403 kg
verdauliche ſtickſtofffreie Extractſtoffe und 0,152 Ks verdauliches
Fett, war demnach bezüglich der ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe
ebenfalls als eine knappe zu bezeichnen. Während die naſſe
Abtheilung dieſe Ration während der ganzen Dauer des Ver-
ſuches erhielt, wurde in der Trockenabtheilung wiederum in
den einzelnen Perioden die Ration gewechſelt.

Jn der erſten Verſuchsperiode fand ein Erſatz der naſſen
Schnitzel und gleichzeitig ein Erſatz von 0,5 Kg Kraftfutter
durch 0,75 Kg getrocknete Schnitzel ſtatt, und es betrug hier-
bei der Milchertrag pro Tag und Stück in der naſſen Ab-
theilung 16,31, in der Trockenabtheilung 17,72 Liter, alſo
ein Verhältniß von 1: 1,086; es war demnach der Milch-
ertrag durch den Erſatz von 1 Pfd. Kraftfutter durch getrock-
nete Schnitzel geſtiegen, das Reſultat dieſes Verſuches war
alſo ein noch günſtigeres, als bei dem gleichen Verſuch in
Benkendorf, und es iſt dieſes wohl darauf zurückzuführen,
daß die Thiere in Trotha durch den Gehalt der Ration an
Schlämpe weit mehr mit Waſſer belaſtet wurden und ſich daher
auch durch eine Verminderung des Waſſergehalts, welche durch
den Erſatz der naſſen Schnitzel durch getrocknete ſtattfand,
dankbarer erwieſen.

In der zweiten Verſuchsperiode war durch ein Verſehen,
die naſſe Abtheilung etwas günſtiger geſtellt als die trockene,
denn es erhielt die naſſe Abtheilung

0,5 Kg Oelkuchen,
1,5 Kleie,

20,0 Schnitzel,
2,0 Hen,26 Liter Kornſchlämpe.

Dagegen die Trockenabtheilung
0,5 kg Oelkuchen,
4,5 trockene Schnitzel,
2,0 Hen,
26 Liter Schlämpe.

Da bei dem Verhältniß von 1:8 für 20 Kg friſcher
Schnitzel 2,5 Kg getrocknete und ferner an Stelle der 1,5 kg
Kleie bei einem Verhältniß von 1,5 trockne Schnitzel für 1,0
Kleie) 2,25 Kkg, alſo die trockne Abtheilung in Summa
4,75 Kg trockene Schnitzel hätte erhalten müſſen, ſo war die-
ſelbe gegenüber der naſſen Abtheilung, wie erwähnt, etwas
ungünſtiger geſtellt. Trotzdem ergab auch in dieſer Verſuchs
periode die trockene Abthe lung in Bezug auf die Milcher-
giebigkeit, welche 16 72 Liter pro Tag und Stück betrug,
noch ein günſtigeres Reſultat, als die naſſe Abtheilung mit
1ö,11 Liter, wenngleich, wie aus dem Verhältniß des Milch-
ertrages, welches in dieſer Periode ſich wie 1: 1,038 ge-
ſtaltet, gegenüber der vorigen Periode, wo daſſelbe 1: 1,086
betrug, hervorgeht, ein geringer Rückgang in der Milchergie-
bigkeit in Folge des nicht ganz ausreichenden Erſatzes zu ver
zeichnen iſt.

In der dritten Verſuchsperiode wurde beiden Abtheilungen
ganz dieſelbe Ration gegeben, wie in der zweiten, nur fand,
ebenfalls in beiden Abtheilungen, ein Erſatz des Rapskuchens durch
die gleiche Menge Palmkernkuchen ſtatt. Es erfolgte in dieſer
Periode ein geringer Rückgang in der Milchproduktion der trockenen

Abtheilung in Folge des ſchon oben erwähnten, nicht ganz
ausreichenden Erſatzes, indem in derſelben der Milchertrag
nur 16,41 Liter gegenüber 16,59 Liter in der naſſen Abthei-
lung betrug, alſo ein Verhältniß von 1,018 1. Jntereſſant
iſt es, wie in dieſer Verſuchsreihe da für die Milchproduk-
tion bekanntlich ſo bewährte Palmkernmehl wiederum ſeine
günſtige Wirkung zu erkennen gab. Es wurden nämlich er-
halten bei der naſſen Abtheilung bei Fütterung mit Raps-
kuchen 16,11, bei Fütterung mit Palmkernmehl 16,59 Liter,
en durch Palmkernmehl 0,48 Liter pro Tag und Stück
mehr.

In dieſer Verſuchsreihe fand noch eine vierte Periode ſtatt,
bei welcher die Tzyckenabtheilung dadurch, daß man 7,5 kg
Schnitzel verabreichte, bedeutend günſtiger geſtellt wurde als
die naſſe, denn dieſelbe hätte nur 4,75 Kg getrockneter Schnitzel

als Erſatz für 1,5 kg Kleie und 20 Kg friſcher Schnitzel in
der naſſen Abtheilung erhalten müſſen, erhielt demnach 2,75 kg
trockene Schnitzel zu viel. Es iſt danach nicht auffallend, daß
die Trockenabtheilung 17,74 Liter Milch pro Tag und Stück
ergab, gegenüber 16,67 Liter in der naſſen Abtheilung, mit-
hin die erſte 1,07 Liter mehr. Es zeigt dieſer Verſuch auch,
daß faſt die ganze Menge des Kraftfutters durch getrocknete
Schnitzel mit Vortheil erſetzt werden konnte.

Wir gehen nun über zu den Fütterungs- Verſuchen mit
Maſtochſen.

3. Fütterungs- Verſuche mit Maſtochſen zu
Neukirchen.

Der Plan dieſer Verſuche war genau derſelbe wie der
mit Milchkühen; es fand in der einen Periode ein einfacher
Erſatz von 8 Theilen friſcher Schnitzel durch ein Theil trockener
Schnitzel ſtatt, in der zweiten Periode wurde gleichzeitig das
Heu und in der dritten Periode außerdem noch die Hälfte
Kraftfutter durch trockene Schnitzel erſetzt.

Die friſche Abtheilung erhielt während der ganzen Dauer
des Verſuches die folgende Ration:

40 kg naſſe Diffuſionsrückſtände,
5 Kleie,

1,5 Oelkuchen,
1,0 Gerſtenſchrot,
3,0 Heu,
6,0 Spreu und Stroh.

Dieſelbe enthielt an verdaulichen Nährſtoffen 1,484 kg
Eiweiß, 0,214 Kg Fett und 8,307 Kg ſtickſtofffreie Stoffe,
war alſo als eine auskömmliche zu bezeichnen.

In der erſten Verſuchsperiode, in welcher alſo nur die
naſſen Schnitzel durch trockene erſetzt wurden, zeigte ſich bei
beiden Abtheilungen genau die gleiche Zunahme an Lebend-
gewicht; dieſelbe betrug 1,28 kg pro Tag und Stück.

Jn der zweiten Periode, in welcher 3 kg Heu durch
2,5 Kg trockene Schnitzel erſetzt wurden, fand in der naſſen Ab-
theilung eine Zunahme von 0,69, in der trockenen eine ſolche von
0,70 kg pro Tag und Stück ſtatt. Die Zunahme war mit-
hin zwar eine geringere wie in der erſten Periode, jedoch in
beiden Abtheilungen eine ganz gleiche, ſo daß der beabſichtigte
Erſatz des Heues als gelungen bezeichnet werden kann.

In der dritten Periode endlich fand außer dem Erſatz an
Heu noch ein ſolcher an Kraftfutter ſtatt es wurden nämlich
gegeben an Stelle von l Kg Kleie und 1 Kg Gerſtenſchrot,
3 Kg getrocknete Schnitzel. Hierbei zeigte die naſſe Abtbei-
lung eine Zunahme von 1,70, die trockene eine ſolche von
1,52 kg pro Tag und Stück. Die etwas geringere Zunahme
in der trockenen Abtheilung iſt jedoch nur eine ſcheinbare. Es
mußte nämlich hier wegen Erkrankens ein Thier ausgeſchaltet
werden, die beiden übrig bleibenden Thiere ergaben nun die
gleiche Gewichtszunahme wie in der naſſen Abtheilung, nämlich
46 und 39 Kg gegenüber 47 und 38,7 kg in der naſſen Ab-
theilung, dagegen nahm das dritte Thier in der naſſen Ab-
theilung, für welches in der trockenen das Gegenſtück hatte
ausſcheiden müſſen, 57,3 kg zu, und es iſt die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn in der trockenen Abtheilung
das dritte Verſuchsthier verblieben wäre, dieſes auch eine ähn
liche Gewichtszunahme ergeben haben würde. Jedenfalls zeigt
dieſer Verſuch, daß ein Erſatz von 2 Kg Kraftfutter durch
3 kg trockene Schnitzel mit Vortheil ſtattfinden kann.

Von den Verſuchsthieren wurde aus jeder Abtheilung
1 Stück zu einem Schlachtverſuch benutzt. Wir entnehmen
demſelben nun die folgenden intereſſanten Reſultate.

Die Gewichtsabnahme durch den Transport von Benken-
dorf nach Halle betrug bei dem Ochſen der naſſen Abtheilung
68 Kg, bei demjenigen der Trockenabtheilung nur 60 Kg, bei
erſterem alſo 8 kg mehr. Der Magen- und Darminhalt der
beiden Verſuchsthiere ſtellte ſich folgendermaßen

bei naſſer Fütterung 82,0 kg
trockener 66,789

mehr bei naſſer Fütterung 15,25 kg
Wahrſcheinlich iſt dieſer größere Magen und Darmin-

halt darauf zurückzuführen, daß die Thiere der naſſen Abthei-
lung größere Mengen von Stroh und Spreu, welche ſich er-
fahrungsmäßig am längſten im Darmkanal aufhalten, ver-
zehrten. Die Minderaufnahme von Stroh und Spreu in der
Trockenabtheilung giebt aber gleichzeitig den Beweis dafür,
daß die Thiere dieſer Abtheilung das große Volumen der
naſſen Diffuſionsrückſtände nicht vermißten, wie man dieſes
wohl hätte vermuthen können, ſondern daß ſie viermehr ihr
Bedürfniß nach voluminöſem Futter gedeckt erhielten.

4. Fütterungsverſuche mit Maſtochſen zu
Trotha.

Die Verſuche wurden etwa 1 Monat ſpäter als diejeni-
gen zu Neukirchen begonnen. Da die Verſuche in Neukirchen
bereits gezeigt hatten, daß die getrockneten Diffuſionsrückſtände
von den Thieren gern aufgenommen, in jeder beliebigen Menge
ohne Schaden vertragen wurden und die naſſen Schnitzel mit
gutem Erfolg zu erſetzen im Stande ſind, ſo wurde bei dieſen Ver-
ſuchen ſogleich die Frage in Angriff genommen, inwiefern
ein Erſatz des Kraftfutters durch getrocknete
Schnitzel möglich ſei. Es wurde auch hier der Erſatz in
der Art ausgeführt, daß für 1 Kg Kraftfutter 1,5 Kg trockene
Schnitz l gegeben wurden. Die für alle Verſuchsperioden der
naſſen Abtheilung verabfolgte Stammration, beſtand aus:

3 kg Gerſtenſchrot,
1 Rapskuchen,

25 Diffuſionsrückſtände,
4 Grummet,

26 Liter Kornſchlämpe,
6 kg Spreu und Stroh.
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Dieſelbe enthielt an verdaulichen Nährſtoffen 1,48 kg
Eiweiß, 0,217 kg Fett, 9,118 Kg ſtickſtofffreie Stoffe, war
demnach nach den Normalrationen von Wolff als eben aus
kömmlich zu bezeichnen, wobei jedoch der Verfaſſer die Bemer
kung hinzufügt, daß die in der Praxis gebräuchlichen Rationen
nur ſehr ſelten die Höhe der von Wolff angegebenen Zahlen
erreichen.

Jn der erſten Verſuchsperiode, in welcher 25 kg naſſe
Schnitzel und 2 Kg Gerſtenſchrot durch getrocknete Schnitzel
erſetzt wurden, zeigte die naſſe Abtheilung eine Lebendgewichts-
zunahme von 1,47 Kg, die trockene von 1,91 Kg, letztere alſo
0,44 kg mehr. Dieſes Reſultat ſpricht, ebenſo wie bei den
Verſuchen mit Milchkühen, zu Gunſten der getrockneten Schnitzel,
die ſich, wie dieſes nach unſern oben gegebenen Ausführungen
über den hohen Waſſergehalt einer Futterration ganz erklär-
lich iſt, ganz beſonders neben der ſo waſſerreichen Schlämpe
von beſonders günſtiger Wirkung erwieſen.

In der zweiten Verſuchsperiode wurde durch ein Ver
ſehen in der naſſen Abtheilung 1 kg Gerſtenſchrot zu viel
gegeben, welches in der Trockenabtheilung ohne Erſatz blieb.
Außerdem fiel dieſe Periode in die ſehr heißen Tage der zweiten
Hälfte des Mai und der erſten Hälfte des Juni und aus
dieſen Gründen wird auf eine weitere Diskuſſion der Re
ſultate, die in beiden Abtheilungen annähernd gleich waren, nicht
weiter eingegangen.

(Schluß folgt.)

Ueber alte und neue Kartoffelſorten, deren Anbau
und Erträge.

(Vortrag, gehalten von Schirmer (Neuhaus) im landw. Kreis
Verein zu Wittenberg.)

Der nachſtehende dir nebſt Bericht über die Debatte, welche
ſich an denſelben knüpfte, iſt uns von dem Herrn Vortragenden
zur Veröffentlichung freundlichſt überreicht.

Seit faſt 20 Jahren beſchäftige ich mich damit, faſt alle
hier und da auftauchenden alten und neuen Kartoffelſorten an
zubauen. Die Erfahrungen ſind geſammelt worden und ſollen
hier mitgetheilt werden. Bemerken will ich noch ausdrücklich,
daß dieſe nicht als ausſchließlich richtig betrachtet werden
ſollen und keinen Anſpruch machen, nun als Recepte benutzt
zu werden. Wie die Reſultate nicht allein von mir feſtge
ſtellt ſind, ſondern werthe Collegen bereitwilligſt mitſammeln
halfen, ſo wird auch für die Folge jeder Wink und Finger
zeig mit beſtem Danke entgegen genommen werden. An
fang der ſiebenziger Jahre traten auf einmal eine Menge
neuer Kartoffelſorten auf, von denen jetzt die am meiſten ein
gebürgerte Kartoffel Early Roſe den Reigen eröffnete, the
king of the Earlys, Breeſes Züchtungen c. folgten. Dieſe
Züchtungen kamen von England und Amerika. Die Firma
Buſch u. v. Gröling war die erſte im Jnlande, welche ein
Heer von neuen Sorten aufwies. Beide trennten ſich dann
und von v. Gröling hört man nichts mehr. Das Geſchäft
ſchien einträglich zu ſein, denn der Firmen, die Saatkartoffeln
verhandelten, wurden immer mehr. Es wurde Zeit, daß
Männer wie Prof. Oehmichen und Dr. Pitrusky mit noch
anderen bewährten Kräften 1875 zu Altenburg eine Kartoffel
ausſtellung abhielten und dort Beſchlüſſe gefaßt wurden die
von weittragender Bedeutung für die Kultur und beſonders
für die Benennung der Kartoffel waren.

Ueber die verſchiedenen Formen und conſtante Sorte
äußert ſich Pitrusky:

Das Pitruskyſſche Syſtem iſt in ſeinen Grundzügen
Folgendes

J. Form: Lang oder oval oder rund. Jede dieſer Formen
kann haben

II. Querſchnitt, der rund oder oval iſt. So würden
K Sortengruppen entſtehen, welche ſich weiter eintheilen
aſſen

III. nach den Augen, die tief, mitteltief und flach
liegen können Sonach würden 18 Gruppen entſtanden ſein,
die wiederum kleine Unterabtheilungen haben.

Eine Commiſſion von bewährten Kartoffelzüchtern faßte
einſtimmig Reſolutionen von denen folgende die wichtig-
ſten ſind:

Die gegenwärtig vorhandenen Kartoffelſorten ſind ihrer
überwiegenden Mehrheit nach bezüglich ihrer Conſtanz unzu-
verläſſig. Es iſt im volkswirthſchaftlichen Jntereſſe von
größerem Werth, daß die bereits bewährten Sorten den ver
ſchiedenartigen Boden und climatiſchen Verhältniſſen angepaßt,
als daß neue Sorten gezüchtet werden. Es iſt dringend
nothwendig, durch mehrjährige experimentelle Beobachtungen
diejenigen Sorten kennen zu lernen und auszumerzen, welche
nicht conſtant und daher in Wirklichkeit nicht beſondere
Sorten ſind.

Als eine wirkliche Sorte kann ein ZüchtungsProdukt
erſt dann zur Geltung kommen, wenn deſſen Knollen, Stengel,
Blüthen und Blattbildung mindeſtens 5 Jahre lang durch
beglaubigte Verſuche als conſtant bewährt iſt c. c.

Was nun die verſchiedenen Sorten anbetrifft, ſo machte
die für mich höchſt intereſſante Altenburger Kartoffelausſtell
ung auf die ich zum Schluß noch eingehen möchte 3
Unterſchiede, indem ſie alte bewährte, neue und neueſte Kar
toffelſorten trennte. Es wird nun mancher Fortgeſchrittene
ſagen, man ſei längſt einig darüber, daß die alten Sorten
geringe Erträge geben und darum bei Seite geworfen werden
müßten. Damit bin ich nur zum kleinen Theil einverſtanden.
Man wird mich freilich als einen Conſervativen für einen
Rückſchrittler, Dunkelmann c. halten. Jch muß aber heute
noch dabei bleiben, was man in Altenburg und überall da
betonte, wo man über die verſchiedenen Kartoffelſorten ver
handelte: Man ſuche das Altbewährte zu conſerviren und
benutze das Neuzebotene mit Vorſicht. Hat es ſich aber be
währt, dann reihe man es an das Alte. Dr. Pitrusky
ſchreibt mir einmal:
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„Die Sucht, die Zahl der Sorten zu vermehren und
dieſelben Wuchers halber mit fremden Namen zu belegen,
muß aufhören. Wir beſitzen in unſern alten Sorten ein
vorzügliches Material für den Anbau, das ſich aber bei der
Vorliebe für die neuen Sorten immer mehr verliert. Die
alten Sorten finden ſich noch bei unſern kleinen
Leuten und ſie müſſen aufgeſucht werden. Bei ihrer
Cultur hüte man ſich jedoch, dieſelben durch übermäßige Düng-
ung zu treiben und dadurch zu vernichten.“

Er hat Recht und man möge das befolgen. Es iſt nun
nicht meine Abſicht, alle Sorten aufzuführen. Jn Altenburg
waren 932 Nummern dieſer Klaſſe von 205 Ausſtellern ge
bracht. Am meiſten verbreitet iſt die ZwiebelKartoffel, die
man nach ihrem Fleiſche weiß und gelb unter-
ſcheidet. Dieſe kommt nun unter den verſchiedenſten Namen vor.
Die einen haben ihren Namen von den Gegenden erhalten,
wo ſie gebaut wurden, die andern von den ihnen eigenthüm-
lichen Formen. Daberſche, Fürſtenwalder Schnippiner, Mär-
kiſche, Lochauer Kartoffeln ſtammen unzweifelhaft von der weiß-
fleiſchigen Zwiebel, während Rothe Zwiebel, Rothe Remſener
Schwetaner eine Namensverwirrung für die gelbfleiſchige Zwie-
belkartoffel herbeiführen. Die vielgeprieſene Luchſe Kartoffel
ſtammt ſehr wahrſcheinlich von der gelbfleiſchigen Zwiebelz
kartoffel ab. Welchen Segen und welche Einnahmen haben
die Zwiebelkartoffeln in den Exportjahren die weißfleiſchigen
nach England und die gelbfleiſchigen nach Holland der
Landwirthſchaft gebracht? Beide ſind kaum durch neue Sorten
zu erſetzen.

Flüchtig ſei noch der ſchon ſehr eingebürgerten Roſen-
kartoffel gedacht, die trotz ihrer hohen Erträge auf leichtem
Boden und trotz ihres weißen Fleiſches nicht als Export-
Kartoffel mit der weißfleiſchigen Zwiebelkartoffel concurriren
kann. Die graue Lerche, gering im Ertrage, fein im Ge-
ſchmack bei großer Haltbarkeit, glaubte man verſchwunden.
Sie erſchien bei der erwähnten Ausſtellung 33 mal, freilich
unter verſchiedenen Namen.

Zu den neuen Sorten übergehend, bemerke, daß die meiſten
von mir angebaut, im 2. und 3. Jahre aber viel ausgemerzt
ſind und nur wenige die Probe beſtanden haben. Entweder
waren die Sorten nicht conſtant: ſie nahmen andere Formen,
Farbe, Geſchmack c. an, oder ſie gaben wohl ſehr hohe Er-
träge, hielten ſich aber nicht, oder die gemachten Anpreiſungen
erwieſen ſich als marktſchreieriſche Uebertreibungen, oder end
lich die Kartoffeln paßten für den dargebotenen Boden nicht.
Es trat auch der Fall ein, daß verſchiedene neue Sorten
ſich ſpäter als eine entpuppten z. B. Königin der Frühen und
Breeſes Beerleß, oder daß eine Sorte, von Verſchiedenen
bezogen, ſich auch als abweichend von einander, z. B. Schnee-
flocke, rauh und glattſchälig, zeigte. Anzuerkennen iſt, daß
PaulſenNaſſengrund, Richter wie auch Buſch neben ihren
Verſuchsfeldern auch wiſſenſchaftliche Stationen errichtet haben.

Es haben ſich beſonders von Paulſen: Aurora, Alcohol,
Euphillos bewährt, auch andere werden von Andern gelobt.
Richters Imperator ſchlug bisher nie fehl. Von den neueſten
Züchtungen hat die Champian ihre Probe da beſtanden, wo ſie
hinpaßt, nämlich in tiefen Lagen. Bei der ſich hoffentlich
entſpinnenden Debatte bin ich gern bereit, auf Anfragen über
einzelne Sorten zu antworten. Das möchte ich Jhnen aber
in größeren Wirthſchaften, wo man ſeine Kräfte auch anderen
Zweigen widmen muß, empfehlen, mit den neueſten Sorten
erſt kleine Verſuche anzuſtellen. Uebergeben Sie zu dem
Zwecke Jhren Leuten, die wohl überall ihr Kartoffelfeld er
halten, dieſe neuen meiſt theuren Knollen in Mengen bis höch
ſtens 1 Ctr. zum Selbſtbau. Sollen mehrere neue Sorten
geprüft werden, ſo gebe man keinem der Leute mehr als
2 Sorten und laſſe ein und dieſelbe Sorte von Mehreren
auf ihrem Kartoffelland ſtecken. Jm Herbſt ſammle man
dann die meiſt treffenden Erfahrungen, tauſche bis auf eine
kleine Quantität, die zum Kochen zurückgelaſſen werden muß,
die geernteten neuen Kartoffeln ein, indem man von älteren
Arten das Doppelte giebt. Die billigſte und ſicherſte Weiſe,
praktiſche Erfahrungen über kleine Mengen zu erlangen.

Somit bin ſchon zum Anbau gelangt. Die Kartoffel,
das iſt ja genügend bekannt, will milden, reinen Boden mit
alter Kraft haben. Sie iſt gegen Stalldünger nicht un-
empfindlich, der Stärkeertrag läßt aber beſonders da nach, wo
Miſt im Frühjahr gegeben wird. Auch künſtliche, leichtlös-
liche Düngemittel ſind ihr angenehm Sie haben ja wohl Alle
Herrn Prof. Märckers wiſſenſchaftliche Abhandlungen geleſen.
Die Anſichten, ob die Kartoffel Kainit bedarf, gehen erklär-
licher Weiſe auseinander, denn wenn auch die Knolle und be-
ſonders das Kraut dem Boden viel Kali entzieht, ſo iſt der
eine Acker arm, der andere reich daran. Jedenfalls muß auch
hier erſt verſucht werden. Viele Wirthſchaften erzielen hohe
Kartoffelernten durch ſtarke Kainittüngnng im Herbſt. Der
1. Verſuch, welcher eigentlich keiner ſein ſollte, 3 Ctr. Kainit
im Herbſt und Ctr. Chili im Frühjahr zu geben, iſt trotz
der Dürre des Sommers ſehr geglückt. Beim Anbau der
verſchiedenen Kartoffelſorten hat man aber auch zu erwägen,
welcher Boden für die einzelnen Sorten am zuträglichſten iſt.
Eine frühe Roſe, Early Godrich, Raherſans Victoria und
andere wird man ſtets auf Sandboden bringen müſſen. Man
läuft ſonſt Gefahr, daß die Knollen ſich im Feld oder in der
Miete nicht halten. Champion, Euphillos, Callico, Bovina
werden hingegen auf Sandboden ſchlechte Erträge geben und
Zwiebelkartoffel, Daberſche Altenkirchener, Schneeflocke, bedürfen
des milden Lehmbodens. Jn Erwägung aber, und das betone
hier nochmals, iſt zu ziehen die Haltbarkeit der Knollen.
Was nützt ein Ertrag von 100 Etr. und darüber pro Morgen
von einer neuen oder neueſten Züchtung, wenn man im Früh-
jahr verfaulte herauslangt und der Reſt theilweiſe durch
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Wannigfaltiges.
Das Anballen des Schnees an den Hufen der

Pferde zu verhüten. Wenn man die Hufe der Pferde im
Innern mit Seife einreiben läßt, ſo wird das läſtige Anballen
des Schnees dadurch verhindert. Das Einreiben mit Fett er-
füllt denſelben Zweck. Lange wird indeß dieſes Verfahren
ſchwerlich nachhalten. Weit ſicherer verfährt man, wenn man
zwiſchen die Hufeiſen ausgeſchnittene Guttaperchablätter von
der Dicke des Leders einlegt. Sie werden in heißem Waſſer er-
wärmt und beim Einlegen oder Wiederausnehmen ſtellt man
die Füße der Pferde in zut warmes Waſſer. Die Ausfüllung
der Hufe mit Guttapercha wirkt auch bei ſolchen Pferden ſehr
wohlthätig, welche weiche Füße haben.

Schutz des Eiſens und Stahls gegen Roſt. Jn Eng-

die faulen verdorben iſt. Daran leiden die meiſten neuen
Sorten. Iſt da eine andere, die 50 Ctr. geſunde Knollen giebt,
nicht vorzuziehen

Das bringt mich auf die in meinem Thema berührten
Erträge. Nicht blos die Zentner oder Scheffel pro Morgen
ſtelle man feſt, man prüfe den Stärkegehalt der Kartoffeln.
Nur durch Multiplication von Quantität und Qualität der
Kartoffel kann man ihren Werth feſtſtellen. Es ſei denn, daß
man beſondere Verwendung für Kartoffeln hat. Kaſernen-
Kartoffeln nennen die Händler recht große Knollen die
gut bezahlt werden aber wenig Stärke haben. Die armen
Vaterlandsvertheidiger!) Vergeſſen möge man aber auch nicht,
neben der Menge und dem Gehalt der Kartoffel ihre Halt-
barkeit, Geſchmack und Form zu prüfen. Die Form der
Kartoffel veranlaßt mich hier Folgendes beſonders zu betonen.
Jch werde ſtets eine Kartoffel, die etwa 5-—-7 große Knollen
hat, einer andern, an der etwa 20 Knollen hängen, auch wenn
dieſe vielleicht ebenſoviel oder auch mehr Centner auf den
Morgen bringt, vorziehen. Denn das Leſen kleiner Knollen
fordert mehr Zeit bei der Ernte als das der großen! Auch
die Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre und Näſſe, das frühe
und ſpäte Abſterben des Krautes bieten dem Beobachter viel
Stoff für ſeine Beobachtungen und viel Arbeit bei den Verſuchen.
Seit Jahren laſſe in meinen Wirthſchaften eine ſogen. Kartoffel-
kritik führen. Dieſe veranlaßt, daß neue Sorten 2 Jahre
werden ſie wenigſtens angebauet bald verſchwinden oder
ſorgſamer beobachtet und weiter gepflegt werden, je nachdem
ſie vor der Kritik beſtehen. Die alten bewährten Sorten
bleiben meiſt. Eine ſeit 2 Jahren von mir ausgeführte
Methode, gleichartige Kartoffelſorten im Gemenge zu bauen,
erhöhet meiner Anſicht nach die Erträge, ebenſo wie alle
übrigen Gemengeſaaten. So paßten Roſe, Early Godrich
mit Königin der Frühen auf Sandboden als Frühkartoffeln,
Champion und Ehyphillos auf naſſem Boden als Spätkar-
toffeln Raherſons Victoria, Rothe Amerikaner und Mehl-
kugel auf Mittelboden als zeitige Brennereikartoffeln u. ſ. w.
recht gut zuſammen.

Jagdliebhabern möchte eine gute Deckung bei der Hühner-
jagd gebende Kartoffel in der Dalmahoy empfehlen.

Auch für den Wechſel der Kartoffeln gilt die alte Regel:
Probiren geht über Studiren. Man ſei vorſichtig gegenüber
den Anpreiſungen. Beſtimmte Rezepte ſind nicht zu geben,
weil Boden, Verhältniſſe der Wirthſchaft, Verbrauch der Kar
toffel zu verſchieden ſind. Die Preiſe der Kartoffeln ſind
in dieſem Jahre ſo niedrig, daß Jedem, auch dem Sparſamſten,
Gelegenheit geboten iſt, Samen zu wechſeln.

Endlich empfehle dringend das höchſt intereſſante Werk
von dem leider zu früh verſtorbenen Prof. Oehmichen, die
Kartoffel und ihre Kultur. Die intereſſanten Fol-
gerungen aus der Altenburger Schau und Unterſuchungen auf
Stärkegehalt, da ein Schwanken von 28,5——9,5 Stärke!

Jn der ſich daran knüpfenden lebhaften Debatte wird
von vielen Seiten dem zugeſtimmt, daß nur wenige der neuen
Sorten ſich bewährt haben, aber von dieſen wieder ſehr werth
volle Sorten mit Vortheil weiter gebaut ſind. Der weiß-
fleiſchigen ſächſiſchen Zwiebel ſind bisher Concurrenten nicht
entgegengetreten. Sie wird vorläufig die geſuchteſte Export
kartoffel bleiben. Nur ſei auch hier Samenwechſel, beſonders
aus anderen Bodenklaſſen, ſehr anzurathen. Auch den Vor-
ſchlägen des Referenten, bei der Wahl der Kartoffel deren
Haltbarkeit zu gedenken, wird zugeſtimmt. Aus der Verſamm-
lung werden verſchiedene Beiſpiele aus der Praxis angeführt, daß
man die reichen Erndten von einer neuen Sorte im Frühjahr
ſtark verfault fand. Die Kartoffelſorte müſſe ferner der Nach
frage angepaßt werden.

Zum Schluß fügt Referent noch hinzu, daß man im
Vereinsbezirk der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch 10 beſondere
Kartoffelſorten, die beſten der Altenburger Ausſtellung, nach
einer beſtimmten Culturtabelle und an 12 verſchiedenen Orten,
3 Jahre hintereinander angebaut habe. Von dieſen haben
die Luchſe und Altenkirchener die beſten Erträge gegeben.

Vergeſſen habe er, vorher zu bemerken, daß die erſten
Erndten von Kartoffelſorten, die von Händlern und Anbauern
bezogen ſind, meiſt gut ſind und nachher bedeutende Rück-
ſchläge eintreten. Das ſei aber ſehr erklärlich: die in
Poſten von ein und mehreren Centnern angekauften Kartoffeln
ſind angewelkt und welke Kartoffeln geben immer höhere Er
un als die, welche noch das ganze Fruchtwaſſer bei ſich
haben.

Der Wittenberger Kreisverein beſchloß, unter ſeinen Mit-
gliedern Kartoffelſorten zu vertheilen und dieſe nach der vom
landw. Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch entworfenen
Culturtabelle mehrere Jahre anzubauen. Man hoffe ſo für
die dortigen Verhältniſſe paſſende Sorten zu finden.

Fragen und Antworten.
Ein treuer Abonnent B. Welche Urſachen 7

einer ſich jährlich im Herbſt wiederholenden Bitterkeit
der Butter zu Grunde Jſt dieſelbe vielleicht in der
Verfütterung von Haferſtroh oder von Oberndorfer
Futterrüben, oder aber in dem Vorhandenſein ſchäd
licher, den bittern Geſchmack erzeugender Subſtanzen
in den Oelkuchen zu ſuchen

Der ſchon in Nr. 252 (vom 28. Oktober) dieſes Blattes von
uns mitgetheilten Beantwortung einer ähnlichen Frage fügen wir
noch das folgende hinzu:

Das Bitterwerden der Butter iſt eine Erſcheinung, die
man häufig beim Uebergang zu einer andern Fütterung beob-

land will man die Entdeckung gemacht haben, daß es kein beſſeres
Mittel giebt, um blankes Eiſen oder blanken Stahl gegen die
Einwirkungen des Roſtes auf eine Zeit von mindeſtens zwei
Jahren zu ſchützen, als wenn man daſſelbe mit einer ſtarken
Löſung von Pottaſche oder Soda beſtreicht. Wir theilen unſern
Leſern dieſe Entdechung mit und ſind der Anſicht, daß es ſich der
Mühe verlohnen dürfee, einmal einen Verſuch mit dem erwähnten

einfachen Mittel anzuſtellen, das mindeſtens als unſchädſich be
zeichnet werden muß.

Braune Tapeten. Gegenwärtig kommen Tapeten im
Handel vor, deren braune Grundfarben ſog. pompejaniſches
Roth, d. h. arſenſaures Eiſenoxyd, enthalten. Da in feuchten
Zimmern durch Schimmelpilze eine Reduktion der Arſenſäure
ſtattfinden kann, ſo iſt auch die Bildung von Arſenwaſſerſtoff

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

achtet haben will, ſowohl beim Uebergang von der Stall
fütterung zur Weide, alſo im Mai oder Juni, als auch um-
gekehrt im Herbſt beim Uebergang zur Stallfütterung. Andrer-
ſeits ſoll dieſer Butterfehler auftreten zu Zeiten, in welchen
die Mehrzahl der die Milch liefernden Kühe dem Trocken-
werden nahe ſteht, was in der Regel ja auch im Spätherbſt
der Fall zu ſein pflegt. Ferner ſoll dieſer Fehler auftreten
bei der Verabreichung verdorbener Futtermittel. Jn den meiſten
Fällen dürfte jedoch mehr als die ſoeben angeführten Gründe
eine abnorme Beſchaffenheit des Rahmes, welche durch fehler
hafte Behandlung deſſelben während des Säuerungsprozeſſes
veranlaßt wurde, die Urſache des Bitterwerdens der Bntter
ſein. Da bei Jhnen der Fehler jedoch alljährlich auftritt,
hat es den Anſchein, als ob in Jhrem Falle der Wechſel der
Fütterung die Veranlaſſung iſt. Jedenfalls glauben wir nicht,
daß ſpeziell die Verfütterung von Haferſtroh oder von Obern-
dorfer Futterrüben, vorausgeſetzt, daß dieſe Futter z öör
normaler Beſchaffenheit, d. h. unverdorben ſind, die Urſutge des

Butterfehlers ſind, ebenſo wenig die Fütterung mit Oelkuchen
in Gaben von 1 Pfd. Um ven Fehler möglichſt ſchnell zu
beſeitigen, empfehlen wir Jhnen, dem Säuerungsprozeß des
Rahmens die größte Sorgfalt zuzuwenden und denſelben vor
Allem in einem genügend ventilirten Raum, bei nicht zu hoher
Temperatur und unter Beobachtung der peinlichſten Reinlichkeit

vor ſich gehen zu laſſen. M.
Welche Erfahrungen liegen über die Vertilgnung

des Huflattigs auf Feldern und Wieſen vor?
Dieſe Frage iſt bereits vor einiger Zeit an uns gerichtet

worden konnte indeſſen nicht beantwortet werden, da uns über
die Vertilgung des Huflattigs nichts bekannt war. Jetzt er
ſehen wir aus dem uns von befreundeter Seite überſandten
Bericht über die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Ver
eines BitterfeldDelitzſch, daß die gleiche Frage daſelbſt in der
Auguſtverſammlung geſtellt wurde und zur Verhandlung kam.
Nachdem der Frageſteller auseinandergeſetzt hatte, daß in
ſeinen tiefer gelegenen Ländereien, welche mit Huflattig ſehr
geplagt waren, tiefes Pflügen nichts genützt. vielmehr das Un-
kraut noch geiler hätte wachſen laſſen, ſpricht ſich Herr Schirmer,

Neuhaus über die Vertilgung des Huflattigs wie folgt aus:
Die eine Art Huflattig (Pussilago forfara) zeigt auf leichtem
Boden mit Beſtimmtheit Mergellager an, auch wenn ſie noch
ſo tief liegen. Da iſt die ſehr tief wurzelnde Pflanze jeden-
falls willkommen anders in beſſeren Bodenklaſſen. Dort iſt
der Huflattig ſehr läſtig und ſind bis jetzt Mittel nicht bekannt,
das Unkraut völlig zu vernichten. Längeres Beweiden und da-
bei recht häufiges Abmähen verringert, aber erſt in Jahren,
den Huflattig. Er ſchlägt deshalb vor, man möchte dort,
wo Huflattig maſſenhaft wächſt, den Boden rajolen und Weide-
eultur betreiben. Nach dem Beweiden möge man Hülſen-
früchte bauen. Mehrere Vereinsmitglieder haben den Huflattig
in ihren Zuckerrüben durch recht hänfiges Hacken beſeitigt. Zu-
gleich wurde in der Verſammlung über die Beſeitigung des
häufig vorkommenden Schachtelhalmes (vergl. Nr. 192 der
Halliſchen Zeitung) verhandelt und Kainit Düngung als viel
fach ſich bewährt habendes Vertilgungsmittel des Schachtel-
halmes auf Wieſen empfohlen. v. B.

Schweinezüchter. Merſeburg. Jſt es beſſer und
vortheilhafter Schweine mit gedämpften oder mit
rohen Kartoffeln zu füttern

Von Profeſſor Rohde wird darauf hingewieſen daß die
Stärkmehlkügelchen durch Kochen eine beſſere Verdaulichkeit er
halten, denn durch das Dämpfen dehnt ſich das Stärkemehl
aus und ſprengt die daſſelbe umgebende feſte und glänzende
Hülle und häufig auch die äußere Schale der Kartoffel. Wenn
man nun die Kartoffeln, unmittelbar nachdem ſie gar gekocht
ſind, zerſtampft oder mit Quetſchwalzen zerkleinert, ſo bewirkt
man dadurch eine noch weitere Zertrümmerung der Stärke-
mehlkügelchen und es wir derjenige Zuſtand hergeſtellt, in wel
chem die Kartoffel am leichteſten verdaulich iſt. Ob man
vortheilhafter gedämpfte oder rohe Kartoffeln zur Schweinemaſt
anwendet, darüber ſind von Profeſſor Heiden an der land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation Pommritz Verſuche angeſtellt
worden. Derſelbe fütterte 2 Schweine im Alter von 138
Tagen neben Gerſte, Kleie und Milch mit gedämpften, und
zwei gleichalterige Schweine neben demſelben Futter mit rohen
Kartoffeln. Sämmtliche vier Schweine erhielten gleiche Quan-
titäten von Gerſte, Milch und Kleie (nämlich 4 Pfd. Gerſte,
1 Pfd. Kleie und 5 Pfd. Milch pro Tag) dagegen verſchiedene
Mengen von Kartoffeln und zwar aus dem Grunde, weil die
Thiere, welche rohe, in Stücken zerſchnittene Kartoffeln er
hielten, dieſelben nicht ſo gern fraßen, als diejenigen welchen
gedämpfte und zerſtampfte gereicht wurden. Die Fütterung
dauerte vier Wochen und ergab Folgendes:

Zunahme an Ge-Gewicht zu me a Productionswicht im koſten für
100 PfundAnfang Ende ben Einzeln

Pfd. Pfd. Pfd. Pfd
Lebendgewicht

Mark Pfg.

täglich 99 Pfund l egedämpften Kartof-
kofeln zeigten 202 262 60 z 2945b. Die 2 Schweine bei
täglich 88 Pfd. rohen

Kartoffeln zeigten 210 247 37 1 46 45
Aus dem Verſuche geht alſo hervor, daß der Erfolg der

Fütterung mit rohen Kartoffeln demjenigen mit gedämpften in

jeder Beziehung weit nachſteht. v. E.

nicht ausgeſchloſſen und deshalb Vorſicht bei dieſen Tapeten
anzurathen.

Das Schimmeln der Käſe wird, wie die „Landw. Dorf
Ztg., ſagt, meiſtens von einem feuchten, dumpfigen Aufbewah
rungsort herrühren; ein ſolcher iſt daher zu vermeiden. Auch
wird empfohlen, geſchimmelte Käſe mit lauwarmem Waſſer abzu
waſchen und dann in Salzlappen einzuſchlagen. Das Einſchlagen
in mit Bier: Rum oder Wein getränkte Tücher wird das Schim-
meln ebenfalls verhüten. Wenn geplatzte Käſe ſchimmeln, ſoll man

einen Eßlöffel geſtoßenen Pfeffer, zwei Theelöffel Kochſalz und
ebenſoviel Borſäure mit Liter ſtarkem Branntwein übergießen,
dies einige Tage unter mehrmaligem Unſchütteln ſtehen laſſen,
dann die Maſſe durch ein Tuch abgießen, mit Liter Waſſer
nachſpülen und mit dieſer Flüſſigkeit die Riſſe mit einer Feder

auspinſeln oder mittelſt einer Glasſpritze ausſpritzen.
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Halle, den 24. November 1833.

Die ſtädtiſche Grund und Miethsſtener
und

die Frage ihres eventuellen Erſatzes durch andere
eommungr Abgaben.

Von ſämmtlichen als Erſatz der Miethsſteuer ev. in Aus
ſicht zu nehmenden indirecten Abzaben könne nach der Denk-
ſchrift, wie wir im vorigen Artikel ſchon erwähnten, nur die
Steuer auf Bier ernſtlich in Frage kommen, und zwar in den

men der Jmportſteuer für das von auswärts ein
geführte und der Braumalzſteuer für das in der Gemeinde
gebraute Bier.

Die Denkſchrift befürwortet dieſe Steuer etwa in folgender

Weiſe. Der Verbrauch des Bieres iſt über alle Bevölke-
rungsſchichten verbreitet, ohne daß das Bier ein unent-
behrliches Nahrungsmittel wäre; das Bier eignet ſich daher
ganz beſonders zur Beſteuerung und verſpricht auch ſchon bei
geringem Steuerfuße große Erträge, die mit dem Wachſen der
Staet ſich noch vermehren werden. Dabei iſt die Erhebung der
Braumalzſteuer überaus einfach, da man die Form des Zu-
ſchlages zur ſtaatlichen Braumalzſteuer wählen und die Ein-
ziehung für Rechnung der Commune gegen geringe Entſchädi-
gung der StaatsSteuerbehörde überlaſſen kann. Die Rück
ſicht auf die Concurrenzfähigkeit der ein heimiſchen
Brauereien verlangt neben der Braumalzſteuer
auch die Bier-Jmportſteuer. Dieſe bietet keine nennens-
werthen Schwierigkeiten, wenn ein Declarationszwang conſti-
tuirt und den Wirthen, bez. den Bierverlegern die Führung von
Lagerbüchern hinſichtlich ihres BierBezuges und Abſatzes auf-
erlegt wird, die Controle könnte durch die ſtädtiſchen Polizei
Executivbeamten beſorgt werden.

Die Befürchtung, daß durch dieſe Beſteuerung ein bedeut

ſames Genußmittel der unteren Klaſſen erheblich vertheuert
würde, ſtellt die Denkſchrift als grundlos hin; venn ein Zuſchlag
von 150 pCt. zur Staaksſteuer würde die Productionskoſten pro
100 Liter nur um 1,50 erhöhen, mithin das einzelne Seidel
mit noch nicht 1 Pfennig belaſten, eine Auflage, die bei der Zer-
legung der Zahlung in viele einzelne Zahlungsacte leicht zu
tragen ſei. Ueberhaupt ſei es kaum anzunehmen, daß die Steuer

vuf die Conſumenten abzewälzt werde, da in Wiesbaden und
Kaſſel, wo 150 bez. 83 pCt. der Staatsſteuer für die Commune
erhoben werden, beſſeres und billigeres Bier verſchenkt
würde, als in Halle. Deshalb griffen auch immer mehr
Gemeinden, ſpeciell auch in der Provinz Sachſen, zur Beſteue-
rung des Bieres.

Aus dieſen Gründen ſpricht ſich die Denkſchrift für die
Schaffung einer Abgabe vom Bier aus, freilich nicht in der Ab
ſicht, die Miethsſteuer überhaupt zu beſeitigen, ſondern nur, um
die fühlbarſten Härten des gegenwärtigen Steuer-
ſyſtems unſerer Stadt zu mildern. Denn ein jährlicher

Ertrag von ca. 300000 wie ihn die Miethsſteuer liefere,
könne durch die Steuer vom Bier allein nicht aufgebracht wer-
den, ſelbſt dann nicht, wenn man den höchſten, in Preußen be-
kannten Zuſchlag von 150pCt, zur Staatsſteuer einführen wollte.
Ein ſo hoher Zuſchlag ſtößt jedoch auf geſetzliche Hinderniſſe, da
nach dem Zollvereinsvertrage vom 8. Juli 1867 das höchſte zu
läſſige Maß für unſere Stadt nur 65 pCt. der Staatsſteuer be
tragen könne. Auch würde man durch einen zu hohen
Zuſchlag die Gewerbe der Schankwirthe und Bier-
verleger ungebührlich beeinträchtigen, was nicht
im Jntereſſe des Gemeinweſens liegen könne. Dieſe
Erwägungen hätten auch diejenigen Städte, die neuerlich zur Ein
führung der Bierſteuer geſchritten ſind, wie Zeitz, Naum-

Halle, Sonntag, 25. November 1883.
—wW-mkm—-—--m-D

Zweite Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

entlaſten. Als Maßſtab der Entlaſtung empfiehlt die Denkſchrift als auch durch perſönliche Geldopfer hierbei mitgewirkt haben,

burg, Königsberg in Pr., Düſſeldorf, Aachen c. ver
anlaßt, den Zuſchlag zur Braumalzſteuer nur auf 50 pCt. der
Staatsſteuer anzuſetzen und daneber. auf das importirte Bier eine
Abgabe von 65 pro 100 Liter zu legen.

Die gleichen Sätze empfiehlt die Denkſchrift auch für Halle
a. S. und berechnet, daß dadurch ca. 70--75000 einkommen
würden nach Abzug der Unkoſten würden etwa 66000 Rein-
einnahme zu erwarten ſein.

Wenngleich dieſe Summe eine durchgreifende Reform des
ſtädtiſchen Steuerſyſtems nicht ermögliche, ſo könne ſie doch die bisher
am härteſten getroffenen leiſtungsunfähigeren Klaſſen einigermaßen

den gezahlten Klaſſenſteuerbetrag. Dies hätte für die
Cenſiten den Vortheil, daß die Entlaſtunz der größeren oder ge
ringeren Leiſtungsfähigkeit entſprechend geſtaltet werden könde,
da die Klaſſenſteuer nach dem effectiven Einkommen abzüglich der
Laſten und Schuldzinſen veranlagt werde; für die Commune
andrerſeits biete der vorgeſchlagene Weg den Vorzug, daß die
ſtädtiſchen Behörden die Entlaſtung nicht ausſchließlich oder vor
zugsweiſe in der Miethsſteuer zu ſuchen brauchen, vielmehr den
Auszleich durch eine entſprechende Erleichterung der Gemeinde
Einkommenſteuer bewirken können. Es liege ſehr nahe, dem Vor
gange des Staates folgend die beiden unterſten Klaſſenſteuer-

ſtufen außer Hebung zu ſetzen. Wenn von den überhaupt vor
handenen 17041 klaſſenſteuerpflichtigen Perſonen der beiden
unterſten Stufen mit einem Veranlagungs-Soll von 194352.4

im Jahre 1882/83 nicht weniger als 11557 Cenſiten, d. h.
mehr als der Geſammtzahl, mit einem SollAufkommen von
nur 46 910 d. h. kanm dem vierten Theile des Geſammt
Jahresertrages veranlagt waren, ſo iſt klar, daß durch die Ab
ſtoßung dieſer zahlreichen kleinen Steuerzahler nicht nur das
Veranlagungs-, ſondern auch das Erhebungsgeſchäft
bedeutend erleichtert werden müßte. Die meiſten Mahnungen
und Executionen betreffen ja gerade die beiden zu entlaſtenden
Stufen, und im Fiscaljahre 1882/83 entfielen auf dieſelben
allein ca. 40000 Mahnungen bez. ca. 1300 vollſtreckte Pfänd-
ungen. Durch die Entlaſtang dieſer Stufen würde rie Arbeit ſich
um verringern, und dadurch könnte eine größere Concentration
des ſtädtiſchen Kaſſenweſens und eine (ſehr wünſchenswerthe)
Verringerung des Beamtenperſonales geſchaffen werden.

Dieſe Entlaſtung der unterſten beiden Klaſſenſteuerſtufen würde
von dem Erträgniſſe der Bierſteuer (66 000. noch ca. 20 000.4
übrig laſſen dieſe will die Denkſchrift dazu verwenden, den regle
mentsmäßigen Mieths Steuerbetrag der klaſſenſteuerfreien
Cenſiten und der Stenerpflichtigen der erſten und zweiten Stufe
(nämlich 10831 bez. 23 753 bez. 27 944 um je ein Drittel
zu vermindern. Dadurch würde die Geſammterleichterung an
Communalſteuern für die klaſſenſteuerfreien Cenſiten 33
für die Cenſiten der erſten Klaſſenſteuerſtufe 55 für die der
zweiten Stufe 60 betragen, wobei zu beachten iſt, daß die erſt
genannte Kategorie ſchon früher durch Freilaſſung von der Ge-
meinde- Einkommenſteuer begünſtigt iſt; eine gänzliche Entlaſtung
dieſer Gruppe von allen Gemeindeſteuern erſcheint aus politiſchen
Gründen nicht empfehlenswerth.

Die Durchführung der vorgeſchlagenen Reform bedingt
freilich einige Modifikationen des Reglements für die Gemeinde
Einkommenſteuer und des Regulativs, betr. die Grund und
Miethsſteuer, deren Genehmigung die Aufſichtsbehörde gewiß
nicht verſagen werde.

Dabei ließe ſich auch gleich das Miethsſteuerregulativ dahin

reformiren, daß die im Laufe eines Steuerjahres ein-
(tretenden Veränderungen des Miethszinſes nur

dann eine anderweite Steuerveranlagung zur Folge
haben ſolle, wenn die betr. Erhöhung oder Verminderung der
Miethe einen beſtimmten Bruchtheil mindeſtens ein
Viertel des urſprünglichen Veranlagungs-Solls erreicht,
eine Maßregel, die beſonders im Jatereſſe der Verwaltung wün-
ſchenswerth ſei, ohne daß ſie eine Schädigunz der Cenſiten be
ſorgen laſſe.

Aus dieſen Erwägungen ſind die unſern Leſern ſchon mit
getheilten (vergl. Nr. 272. II. Ausgabe) Anträge des Magiſtrates
hervorgegangen, die für die ſteuerliche Entwickelung unſerer Stadt
von größter Bedeutung ſind und deshalb die allſeitigſte Beachtung
und Prüfung verdienen.

Die Colonie Seyda
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der Provinz Sachſen ſoll
nunmehr am 14. December eingeweiht und für di Unterbringung
brodloſer Arbeiter grade in derjenigen Jahreszeit zweckmäßiger
weiſe eröffnet werden wo die Zahl der Vagabunden am zahl
reichſten unſere heimathliche Provinz zu überſchwemmen pflegt.
Wir danken Gott daß er dies Werk trotz Schwierigkeiten und
mancherlei Anfeindungen hat ſo weit gedeihen laſſen. Die Ein
wohner der Provinz danken mit uns auch dem Verein zur Be
ſchäftigung brodloſer Arbeiter in der Provinz Sachſen ſo wie

allen Denjenigen, welche durch Bewilligungen in Körperſchaften,

kurz allen den Männern, deren raſtloſem Streben dieſe überaus
ſchnelle Fertigſtellung der Colonie gelungen iſt. Leider haben ſich
einzelne Kreiſe dem Unternehmen die Colonie Seyda ſelbſt be
treffend, ſo wie der projektirten Anlage von Verpflegungsſtationen
gegenüber vollſtändig paſſio verhalten. Der hierdurch bervorge-
rufene Uebelſtand beſteht nicht im Fehlen einiger Tauſend Mark,
welche bei der opferfreudigen Thätigkeit der bereits betheiligten
Kreiſe leicht erſetzt werden kann, ſondern hauptſächlich darin, daß
man in dieſen Gegenden ruhig im alten Schlendrian fortfahren
wird den Vagabunden Geldalmoſen zu verabfolgen wodurch
natürlicherweiſe der wohlthätige Erfolg des ganzen Unternehmens
beeinträchtigt werden muß. Dort, wo man jedoch Geld für das
Unternehmen bewilligt hat, wird in richtiger Beurtheilüng der
Sachlage und Würdigung der ſelbſt gebrachten Opfer das Geben
an „arme Reiſende“ bald vollſtändig aufhören und dieſelben an
die Verpflegungsſtationen nachdrücklich gewieſen werden. Wir
ſind heutigen Tages vollſtändig ruhig darüber daß es nur eine
Frage der Zeit ſein wird, bis alle Kreiſe der Provinz das über
aus wohlthätige Wirken des Vereins anerkennend ſich opfer
freudig betheiligen werden und hoffen nur daß die dem Unter-
nehmen ferner Stehenden wenigſtens dadurch zum Gelingen des
Ganzen mitwirken werden, daß ſie keine Geldalmoſen mehr an
Vagabunden verabfolgen gewiß eine nicht „zu viel“ ver-
langende Bitte.

Der Eröffnung der Colonie am 14. wird am 13. Nach-
mittags 2 Uhr in Wittenberg im Hotel „Kaiſerhof“ eine Vor
ſtandsſitzung vorauszehen, bei welcher nachfolgende Tagesordnung
zur Verhandlung kommen ſoll:

1. Haushaltsplan für die Arbeiter-Colonie Seyda pro 1884.
2. Jnſtruktionen für den Colonie- Vorſtand und die Leiter der
Colonie. 3. Aufnahme- Bedingungen für die Arbeiter die mit
denſelben abzuſchließenden Verträge u. ſ. w. 4. Vorlage des
Schwederſchen Projektes zur Melioration der erpachteten fiscali-
ſchen Grundſtücke bei der Colonie. 5. Vorlage einer Ueberſicht
über die finanzielle Lage der Vereinskaſſe und Berathung über
die Beſchaffung weiterer Geldmittel. 6. Gewährung der Ueber
ſchreitung des KoſtenAnſchlages. 7. Wahl des Ortes und des
Tages für die zu berufende GeneralVerſammlung des Vereins.

Wir wünſchen zur bevorſtehenden Eröffnung der Colonie
den Beſtrebungen des Vereins auch fernerhin den beſten Erfolg
und hoffen daß es demſelben Hand in Hand mit der von der
Regierung beabſichtigten Vermehrung der Gensdarmen gelingen
möge, dieſen am Mark unſeres Volkes zehrenden Krebsſchaden in

unſerer Provinz vorläufig nachhaltig zu beſeitigen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Oberröbliugen a. S., 22. November. (Unglücksfall.)
Jn der Nachtſchicht vom 18. zum 19. d. M. Abends 8 Uhr wurde
auf der Braunkohlengrube Ottilie bei Oberröblin gen der Häuer
Karl Thürmer aus Erdeborn an der Kohlenſtraße von einer
lötzlich hereingebrochenen Kohlenwand niedergeworfen und ver-ſhlhttet. Jn Folge des dabei erlittenen Rippenbruches iſt derſelbe

am andern Tage an einer Lungenverblutung geſtorben. Thürmer
war ein alter zuverläſſiger Arbeiter, der ſchon eine Reihe von Jahren
auf der Grube beſchäftizt war. Die Schuld eines Dritten an dem
Unglücksfalle liegt nach den ſtattgehabten Ermittelungen nicht vor.

y Aus dem Kreiſe Querfurt, 23. November. (Verſchiede-
nes.) Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung zu Querfürt wurden
u. A. verurtheilt der Maurer Karl Block aus Giebichenſtein
wegen Betrugs und Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß.
Bei Reinsdorf ſind vorgeſtern Pferde mit dem Wagen in
die Unſtrut gefahren die armen Thiere konnten nicht gerettet wer
den, ſondern ertranken. Jn Kirchſcheidungen hat bei dem
vorgeſtrigen Gewitter, über welches Sie auch aus anderen Orten
unſerer Provinz Mittheilungen brachten, der Blitz in den Thurm
eingeſchlagen und arge Verwüſtungen angerichtet, das Zifferblatt
der Uhr war abgeriſſen, Thüren und Balken im Jnnern zeigten
ſtarke Beſchädigungen; aber der Schlag war glücklicherweiſe ein
kalter und zündete nicht.

K. Naumburg, 22. November. (Stadtvexordneten-
ſitzung.) Jn der heutigen Verſammlung unſerer Stadtverord-
neten wurden zunächſt die bisherigen Steuereinſchätzungs-
Kommiſſarien für nächſtes Jahr wiedergevählt. Sodann
wurde ein Legat von 1009 Mark angenommen, welches ein
kärzlich verſtorbenes Fräulein Thereſe Becker der Stadt
theils zu Gunſten der Feuerwehr und des Krankenhauſes,
theils für unbemittelte Bürgerstöchter vermacht hat.

Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Der Profeſſor ſtieß ein kurzes, bitteres Lachen heroor.
„Sehr intereſſant, in der That! Und wie lauten, wenn ich
fragen darf, Jhre Beobachtungen über die Wirkung ſeiner
liebenswürdigen Eigenart auf Eugeniens Gemüth? War die-
ſelbevielleicht auch als anziehend und wohlthuend aufgenommen

„Jch weiß es nicht, möchte aber wohl glauben, daß ein ſo
ausgezeichneter junger Mann in der That, körperlich und
geiſtig gleich ausgezeichnet! ein junges Mädchen, zumal von
Eugeniens Sinnesvweiſe, nicht ganz gleichzültig laſſen kann. Und
wirklich, wenn ich der Sache weiter nachdenke, ſo muß ich ſagen,
es gäbe ein reizendes und außerordentlich wohl zu einander
rer Paar. Sagen Sie ſelbſt, Profeſſor, habe ich nicht

Der Profeſſor bezwang ſich offenbar, bevor er antwortete,
doch war ſein Ton noch rauh, faſt heftig, als er entgegnete
„Ob Sie Recht haben Natürlich! Die Damen haben ja wohl
immer Recht oder behalten wenigſtens im Widerſtreit mit uns
Männern am Ende immer Recht! Ich ſelbſt habe Jhre Beob
achtungen nicht machen können, finde es daher auch ſchwer, zu
Jhren Schlüſſen zu gelangen. Laſſen Sie ſich veshalb an der
Antwort genügen, daß ich alles Andere lieber, als die Anbahn
ung eines ſolchen Verhältniſſes ſehen würde!“ t

Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann, als er des
Fräuleins befremdeten Blick auf ſich ruhen fühlte, geſammelter
und mit gedämpfter Stimne fort: „Ich ſpreche als Arzt, dem
ein koſtbares aber außerordentlich zart gefügtes junges Leben zu
ſorgſamſter Behütung anvertraut, ja auf die Seele gebunden iſt.
Eugeniens Natur Sie wiſſen es iſt von großer Reizbar-
keit und dem Schmerz, wie der Freude, kurz, jeder ſeeliſchen Er-

regung rückhaltslos offen ein Umſtand freilich, der ihr etwas
äußerſt Anziehendes und Liebenswürdiges giebt! Aber, was Sie
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nicht wiſſen und nicht wiſſen können, iſt, daß derartige tiefere die Kiſſen drückend, laz ſie lanze Zeit rezungslos da, während ein
Erregugngen geradezu eine Gefahr für Eugeniens Leben in ſich Seufzer nach dem andern ſich über ihre Lippen drängte. Alle
ſchließen. Jch benutze daher doppelt gern die Gelegenheit, die
mir Jhre und anderer Freunde Güte gewährte, durch heitere
gemüthvolle Geſelligkeit dieſer Erregbarkeit wohlthätig be-
ſchwichtigend und ausgleichend entgegen zu wirken; aber er-

Mögzüichkeiten durchzrübelnd, die ſeine düſtere Stimmung hervor
gerufen haben mochten, kam ſie immer wieder zu dem Gedanken
zurück, daß er mit ihr unzufrieden, daß ſie ſelbſt und ihr Ver
halten irgendwie die Urſache ſeiner ſchwerbelaſteten Stimmung

wägen Sie meinen Schmerz und meine ſchwere Verantwortlich- ſei. Vielleicht, daß ſie ihm bei ſeiner ſteigenden Geſchäftslaſt
keit, wenn gerade das gewählte Heilmittel noch ſchädlichere, weil
erregendere Wirkungen hervorrufen würde. Für jetzt, wie für
längere Zeit muß, wenn ein kräftigerer Geſundheitszuſtand bei
ihr erzielt werden ſoll, durchaus auf ein ruhiges Gleichmaß in
ihrem Empfindungsleben hingewirkt werden! Und ich hege zu
Jhnen, beſtes Fräulein, das Vertrauen, daß Sie mich hierin,
ſoweit es möglich iſt, unterſtützen werden.“

Fräulein Ludmilla war offenbar beunruhigt durch dieſe
Mittheilungen und ſammelte ſich eben zu einer ausführlichen
Antwort, als Eugenie heiter lächelnd eintrat und dem Geſpräch
ein Ende machte.

Schwermüthig ruhte das Auge des Profeſſors auf dem
lieblichen Antlitz, den anmuthig lebhaften Bewegungen ihrer
ganzen reizvollen Erſcheinung, und ſo laſtend war der Druck, der
ſich ſeit dieſem Morgen auf ſeine Seele gelegt hatte, daß ſelbſt
das heiterſte Geſpräch der beiden Damen, wie die ſprudelnde
Munterkeit der dazu kommenden Doctorin Eiſenberg ſeine
Stimmung nicht zu erleichtern oder gar zu beflügeln vermochte.
Sobald es ſchicklicher Weiſe geſchehen konnte, zog er ſich unter
dem Vorwande höchſt dringender Arbeit zurück und erſchien auch
den Abend nicht wieder in dem kleinen Zirkel.

Eugenie war die Schwermuth, die ſich in Wort und Miene
des Profeſſors verrathen hatte, nicht entgangen, und der Tag,
der ſo fröhlich begonnen hatte, ging ihr trübe zu Ende. Zu ſcheu,
ihren Empfindungen Worte zu geben, verſchloß ſie dieſelben im
Jnnerſten ihres Herzens und brachte den Abend mit den
Freundinnen anſcheinend fröhlich zu; aber als die Damen ſie ver
laſſen hatten und Stille und Einſamkeit ſie wieder umfing, da
ſetzte ſie ſich wie ermattet in's Sopha und ihr blaſſes Antlitz in

neuerdings ein Hinderniß geworden, vielleicht auch, daß das
früher geführte einſamere Leben ſich wieder als Bedürfniß geltend
gemacht, daß er der Möglichkeit ihrer Wiederentfernung aus
ſeinem Hauſe nachgrüble! Dieſe letzteren Gedanken verließen
ſie nicht mehr, und in ſelbſtquäleriſcher Grauſamkeit durchdachte
ſie ſie immer von Neuem, wühlte ſich immer tiefer hinein. Wie
in der erſten Nacht, die ſie unter dieſem trauten Dach verlebt,
weinte ſie ſich auch heute ſpät in den Schlaf, und unruhige
Träume, die bis zum Morgen währten, raubten ihrem Schlummer
alle Erquickung.

Mit ſehnlichem Verlangen erwartete ſie den Profeſſor zur
gewohnten Frühſtücksſtunde, und die Hoffaung, ihn heute wieder
heiterer zu ſehen, färbte ihre zarte Wange mit einem fliegenden
Roth. Aber dieſe Röthe verſchwand, als der alte Hoffmann er
ſchien und die Entſchuldigunz ſeines Herrn überbrachte, der, wie
er ſagte, durch eilige Botſchaft bewogen ſei, heute ſchon vor dem
Frühſtück das Haus zu verlaſſen! Wie träumend ging das
Mädchen aus einem Zimmer in's andere, keine Beſchäftigung,
keine Arbeit konnte ſie heute feſſeln, Bücher und Zeichenſtift
ruhten, und nur die Muſik bot ſich zu ſchmerzlich willkommenem
Ausdruck ihrer tiefaufgewühlten Empfindungen dar. Jn den
düſteren Tongebilden Robert Schumann's, in den ſchwermüthigen
Notturno's von Chopin erging ſich ihre Seele bis zu trauer-
voller Sättigung.

Zum Mittageſſen kehrte Profeſſor Korreff endlich zurück;
doch brachte er einen Gaſt, einen berühmten Arzt des Nachbar
ſtaates, der beim Vorüberreiſen ſich einen Beſuch bei dem in der
mediciniſchen Welt ſo wohlberufenen Profeſſor nicht hatte ver-
ſagen mögen, zur Tafel mit, und ſomit war an einen vertraulichen
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Das bisher in Privatbeſitz geweſene Löfflerſche Artilleriekaſerne
ment iſt von der Stadt für 33 800 in der Subhaſtation er
ſtanden und mit weiteren 9000 neu eingerichtet worden.
Nachdem in der kurzen Zeit des ſtädtiſchen Beſitzes bereits circa
5000 durch Revenuenüberſchüſſe von den Kauf und Einricht
unzskoſten gedeckt worden ſind, ſoll der Reſt aus ſtädtiſchen Mit
teln bezahlt und aus den ca. 9procentigen Einkünften verzinſt und
getilgt werden. Bei der Prüfung der ſtädtiſchen Rechnungen
für das vorige Verwaltungsjahr kam zur Sprache, daß der
Armenkaſſen Etat unſerer Stadt (ca. 15000 im vorigen
Jahre abermals erheblich überſchritten worden iſt, wofür man
den Grund in der zu großen Freigebigkeit mehrerer Armenpfleger
finden wollte. Bemerkenswerth iſt, daß die der Stadt gehörige
Saalbrücke bei Roßbach voriges Jahr 20000 eingebracht und
daß die Unterhaltung der ſtädtiſchen Promenaden und Anlagen
6500 4 gekoſtet hat. Die Stadt beabſichtigt, aus Spar
kaſſenmitteln demnächſt ein Leihhaus zu eröffnen, für welches
ein Reglement berathen und beſchloſſen wurde; Darlehnsgrenzen
2—600 Zinsfuß 24, bei größeren Beträgen 12 Proc.

K. Nanmburg, 23. November. (Criminalia.) Am Mitt
woch gegen Abend gelang es zwei im hieſigen Gefängniſſe ſitzenden
Verbrechern, Biſchof und Umland, in einem unbewachten Augenblicke
(ſie wurden mit ſog. „Außenarbeit“ beſchäftigt) die Freiheit zu ge
winnen, deren ſie ſich hoffentlich nicht lange zu erfreuen haben
werden. Jn voriger Nacht wurde ein bisher in Freyburg in
Stellung geweſener landwirthſchaftlicher Jnſpektor, Hohmann aus
Pommern, unter dem Verdachte eines Sittlichkeitsverbrechens ver-
haftet. Ein der Zwangserziehung entlaufener Junge, Heyl von
hier, wurde feſtgenommen, als man ihn mit einem, anſcheinend
einem Weinbergshauſe „entlehnten“ Gewehre umherſtreifend traf.
Ebenſo wurd ein anderer Burſche, Schmidt von hier, arretirt, weil
er fich verſchiedener Diebſtähle an Kleidungsſtücken 2c. ſchuldig ge
machte und umherſtrolchte. Ein ehemaliger Droſchkenkutſcher von
hier benutzte vorgeſtern in Freyburg die günſtige Gelegenheit, als
er ein Geſchirr vor einem Gaſthofe unbewacht halten ſah, den
Wagen zu beſteigen und im Trabe fortzukutſchiren. Erſt in Quer
fürt gelang es, den Flüchtigen einzuholen und feſtzunehmen.
es. Zweimen bei Delitzſch, 23. November. (Ein frecher

Einbruchsdiebſtahl) wurde ver einigen Tagen etwa gegen 2 Uhr
Nachts bei dem Gaſtwirth Rackwitz hierſelbſt verübt. Die Diebe
hatten die vor der parterre gelegenen Gaſtſtube befindlichen Läden
ausgehoben und die unterſten Fenſterſcheiben eingedrückt und waren
dann in die Gaſtſtube eingeſtiegen. Hier haben ſie den Schänk-
ſchrank erbrochen und daraus über 15 Mark baares Geld geſtohlen.
Außerdem haben ſie aus der nebenan gelegenen Küche noch eine zu
ſammengerollte Fettſtolle im Gewicht von etwa 11 Pfd und 7 Roth
und Leberwürſte entwendet. Der Nachtwächter kam gerade hinzu,
als die Diebe den Rückweg antraten, konnte dieſelben aber an der
Flucht nicht mehr hindern

Wittenberg, 23. November. (Ueber die Beiſetzung der
Ueberreſte der askaniſchen Fürſten) haben wir bereits aus
führlich berichtet, tragen aber heute noch Einiges nach, welches dem
„B. T.“ von hier geſchrieben wird. Danach hat unſer Kronprinz,
dem Gefühl der Pietät folgend, dem Herzog von Anhalt, als dem
Nachkommen Albrecht des Bären, es anheimgegeben, die Wünſche
auszuſprechen, in welcher Weiſe er die Grabſtätte ſeiner Ahnen aus
gezeichnet ſehen möchte, und wir hören, daß ein Epitaphium, dem
Geſchmack und der Richtung der damaligen Zeit entſprechend, in
Ausficht genommen ſein ſoll. Es ſei an dieſer Stelle daran er
innert, daß Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz den Entſchluß
faßte, als er mit feinem Schwager, dem nachherigen König Johann
von Sachſen, den Petersberg bei Halle a. S. beſuchte, den auf
demſelben beigeſetzten Grafen von Wettin, den Ahnen der jetzt
regierenden königlichen, großherzoglichen und herzoglichen Familien
von Sachſen, ſeinem Gefühle der Pietät und Freundſchaft folgend,
ein Denkmal zu ſetzen. Er ließ auch im edelſten byzantiniſchen
Stil eine Kirche auf dem Gipfel des weithin die Lande beherrſchen
den Petersberges erbauen, in welchem die Wettiner Grafen
in drei Reihen ruhen ein rieſiges Todtenmal in einem der ge
ſegnetſten deutſchen Gauen.

S Nordhauſen 23. November. (Verſchiedenes.) Heute
früh 67, Uhr machte ein heftiger ſekundenlanger Windſtoß die
Häuſer erbeben und die Fenſter erklirren, in kurzen Jntervallen folgten
zwei weitere Stöße, als ob es Erdſtöße ſeien. Der Tag war windig
und regneriſch. Unſer neuer ſtädtiſcher Muſikdirektor, Herr Th.
Henning, hat geſtern Abend zum erſten Mal das Concert wieder ge
leitet. Er war bereits von 1871-—1874 in gleicher Stellung hier.
Es hatte ſich geſtern Abend eine zahlreiche Zuhörerſchaft (der Saal
vermochte nicht mehr zu faſſen) eingefunden. Das Programm war
ein gewähltes, namentlich wurden auch beide Compoſitionen des
Herrn Henning „Gruß an Nordhauſen“ und „Fantaſie aus Meyer
beers Hugenotten“ mit großem Beifall aufgenommen. Herr Henning,
dem ein ſilberner Lorbeerkranz überreicht wurde, iſt auf
muſikaliſchem Gebiet eine ſo vorzügliche Kraft, daß es ihm bald
gelingen wird, die hieſige Stadtkapelle beſonders leiſtungsfähig zu
geſtalten. Jn dem benachbarten ſtillen Dörfchen Leimbach wird
die Gemeinde morgen den 74. Geburtstag ihres hochverdienten Kan
tors emer. und die 50jährige Erinnerungsfeier ſeines Einzuges in
Leimbach feſtlich begehen. Herr Pabſt hat durch ſeine geiſtige
und wiſſenſchaftliche Begabung ſich herrliche Denkmäler in ſeiner
Gemeinde geſetzt. Jn dem reichſten Hauſe wie in der ärmſten Hütte
iſt er Rathgeber und Helfer. Wo es galt, das Wohl der Gemeinde
zu fördern, da hat er es uneigennützig gethan. Durch ſeinen Einfluß
ift auch vor ca. 15 Jahren des Rittergut Ritterthal angekauft
und ſind ca. 400 Morgen Land unter die Einwohner vertheilt worden.
Er hat in ſeiner Gemeinde das Wort zur Geltung gebracht: „Einig-
keit macht ſtark!“ Pabſt war 1849 auch Deputirter der Hannöver-
ſchen Kammer. Möge dem verdienten Lehrer und Menſchen ein glück
licher Lebensabend beſchieden ſein.

Wernigerode, 22. November. Nur wenige Wochen liegen ſeit
den ſchönen Kaiſertagen hinter uns: die Gunſt, die der allverehrte
kaiſerliche Herr unſerem erlauchten Grafenhauſe zugewandt, ſcheint
ſich auf den Enkel übertragen zu haben. Prinz Wilhelm wird, wie
wir bereits kurz gemeldet haben, am Montag, den 26. d. M., Mittags
l Uhr zum Beſuch beim regierenden Grafen Otto eintreffen, um
am Dienſtag, den 27., ein eingeſtelltes Jagen auf Sauen und Roth-
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Gedankenaustauſch auch jetzt nicht zu denken. Der Fremde, ein
ernſter, faſt finſterer Mann, beherrſchte das Geſpräch, und es
bewegte ſich durchaus um Gegenſtände der Wiſſenſchaft, ſo daß
auch nicht einmal eine indirekte Erquickung daraus in Eugeniens
ſchmachtende Seele niederthauete. So verging das Diner, ob
gleich der Fremde es an Höflichkeit gegen die anmuthige junge
Wirthin nicht fehlen ließ, traurig genug, und als die Herren ſich
gleich nach demſelben in des Profeſſors Zimmer zurückzogen und
dieſer ſelbſt, freundlich zwar, doch mit einer ernſten Zurückhaltung
bat, ihn heute Abend nicht mehr erwarten zu wollen, da er im
mediciniſchen Club ſpeiſen werde, da brach die Wehmuth über-
gewaltig auf Eugeniens belaſtetes junges Herz herein und Schat
ten der Schwermuth ſenkten ſich auch über dieſen Abend.

(Fortſetzung folgt.)

Halliſche Gedenktage.
25. November.

Der 25. November 1433 erzählt uns von einer bedeut
ſamen Waffenthat Halliſcher Bürger, von der Einnahme des
befeſtigten Schloſſes Friedeburg a. S. Seit 1430
lagen, wie ſo häufig im Mittelalter, die hauptſächlichſten Städte
des Erzbisthums Magdeburg mit ihrem Oberherrn, Erzbiſchof
Günther II. (1403--1445) in Fehde; Magdeburg hatte ſich
mit Halle verbündet, „daß ſie“, wie ein alter Schriftſteller ſagt,
„in Lieb und Leide entweder geneſen oder verderben wollten“.
Die Magdeburger nahmen ſogar den Hallenſer Henning Stro-
vart als Kriegshauptmann an und führten den Krieg mit großem
Nachdruck. Während der Erzbiſchof außer Landes war, eroberten
ſie nach einander Aken, Loburg, Burg, Möckern und Tucheim

wild im Haſſeröder und Oehrenfelder Reviere abzuhalten.
Das gaſtliche Grafenſchloß wird dann wieder viele hohe Gäſte beher
bergen; wie wir wiſſen, ſind drei Prinzen Reuß, r Caro-
lath-Schönaich, Graf Botho n Stolberg-Roßla, Graf
Arnim Boitzenburg, von Alvensleben-Neu Gatters-
leben und noch mehrere andere hohe fürſtliche und diſtinguirte
Perſönlichkeiten zum Beſuch und zur Beiwohnung der Jagden ge-
laden. Für den Monat Dezember ſteht wiederum eine größere
Jagd in Ausſicht, zu welcher Se. königliche Hoheit der Großherzog
von Heſſen erwartet wird.

Stendal, 23. November. Alljährlich um dieſe Zeit hat
unſere Stadt Gelegenheit, unſern greiſen Heldenkaiſer bei ſeiner
Fahrt nach den Hoffagden begrüßen und ſehen zu können. Nachdem
der Kaiſer erſt in der vergangenen Woche zweimal bei Gelegenheit
der Jagd in Springe unſeren Bahnhof paſſirt hatte, kam er geſtern
Abend wiederum durch, um ſich zur zweitägigen Jagd nach Letzlingen
(zwei Stationen hinter Stendal) zu begeben. Puünktlich zur feſt
geſetzten Zeit 7 Uhr 34 Min. lief der Zug in den Perron ein, be
grüßt von dem begeiſterten Hurrahrufen der wie immer zahlreich
erſchienenen Menſchenmenge, die ſich nun einmal nicht ſatt ſehen
kann an der ehrwürdigen Geſtalt des geliebten Monarchen. Nicht
enden wollte das Hurrahrufen, als der Kaiſer in der Militärmütze
und desgleichen Mantel, überaus freundlich grüßend, in der geöffneten
Thür ſeines Salonwagens erſchien und mit den zur Begrüßung er
ſchien nen Vertretern der Behörden, Herrn Landrath von Biswarck,
Oberſtlieutenant von Zaſtrow und Stadtrath Albrecht huld-
vollſt einige Worte wechſelte. Nach einem Aufenthalt von drei
Minuten fuhr der Zug weiter, gleichwie b i ſeinem Einlaufen be-
gleitet von dem Hurrah der Menge. Die abermalize Durchfahrt
bei der Rückkehr iſt auf Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 38 Min.
beſtimmt. Soviel man bei dem Schein der Gaslampen ſehen konnte,
ſah der Kaiſer äußerſt wohl urd friſch aus.

N. Erfurt den 23. November. Geſtern wurde das ſchmucke
evangeliſche Kirchlein in Hochheim feſtlich eingeweiht. Schon
am frühen Morgen erſchallte das feierliche Geläute der wenige
Tage vorher erſt aufgezogenen Glocke. Jn dem ſeither benutzten
Betſaale wurde vor Beginn des Feſtgottesdienſtes ein Abſchieds
gottesdienſt durch den Pfarrer Dr. Bärwinkel aus Erfurt ab-
gehalten. Den eigentlichen Feſtgottesdienſt, an welchem ſich Ver
treter der Kgl. Regierung und der Kreislandrath betheiligten die
Weihe, hielt Generalſuperintendent D. Schultze ab, welchem der
demnächſtige Pfarrverweſer, Pfarrer Reinhardt aus Schmira,
aſſiſtirte, die Predigt Superintendent Senior Rudolphi aus
Erfurt.

Hamersleben, Kreis Oſchersleben, 24. Novbr. (Eine
ſchöne und ſehr werthvolle Luthergabe) wird der hieſige
Königl. Domainenpächter und Rittergutsbeſitzer Herr Amtsrath
Struve der hieſigen evangeliſchen Gemeinde zum bleibenden An
denken an die diesjährige 400jährige Lutherfeier widmen. Derſelbe
will nämlich unſer thurmloſes Gotteshaus mit einem ſtatt-
lichen Thurme ſchmücken, der den beiden Thürmen unſerer alten
ſchönen katholiſchen Kloſterkirche würdig zur Seite ſtehen ſoll. Mit
dem Bau des Thurmes, deſſen Koſten ganz allein Herr Struve
aus ſeinen privaten Mitteln beſtreiten wird, ſoll begonnen werden,
ſobald die Baupläne dazu von fachmänniſcher Hand fertig geſtellt
worden ſind.

T Arnſtadt, 23. November. Ueberfahren. Gemeinde-
rathswahlen. Vortrag.) Ein ſchwerer, recht bedauerlicher

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich heute
in der Mittagsſtunde. Ein neunjähriges Mädchen, die Tochter armer
Eltern, wurde auf dem Wege aus der Schule nach Haufe von einem
Knaben im Spiele verfolgt, fiel auf dem Trottoir hin und gerieth,
indem ſie auf den hier gerade ſchmalen Fahrweg kollerte, unter einen
mit Kohlen ſchwer beladenen Frachtwagen. Die breiten Räder
gingen über den ganzen Körper des bedauernswerthen Kindes hin-
weg und nach einigen Stunden erlöſte der Tod daſſelbe von ſeinen
fürchterlichen Schmerze n. Den hier als ſehr vorſichtig und ordent-
lich bekannten Fuhrmann kann ein Vorwurf wegen des ſchweren
Unglück nicht treffen. Die Gemeinderarhswahlen ſind nun
mehr in allen drei Wahlabtheilungen beendet, und alle bisherigen
Vertreter der Stadt, bis auf einen, fungiren nach dem Wahlergeb-
niß als ſolche weiter. Herr Gymnaſialprofeſſor a. D. Einert,
welcher eine Reihe von Vorträgen über das religiöſe Weſen unſerer
Stadt vor Luthers Zeit angekündigt harte, hielt geſtern den erſten
derſelben und zwar über „Arnſtadt vor der Reformation“. Die
Verhältniſſe der Thüringiſchen Klöſter wurden in dieſem intereſſanten
Vortrage beſonders beleuchtet. Durch die Eintrittsgelder zu den
bezeichneten Vorträgen will Herr Profeſſor Einert Mittel gewinnen
zu ferneren Studien vieler intereſſanter Archive in Thüringiſchen
Orten. Wir wünſchen dem ſtrebſamen Geſchichtsforſcher guten
Erfolg.

Seyda, 22. November. (Kolonie.) Die im Laufe des
Sommers hier in Angriff genommene Arbeiterkolonie iſt zur Zelt
ihrer offiziellen Eröffnung um einen weſentlichen Schritt näher ge-
kommen, indem nicht nur der Bau der vorläufig projektirten Ge
bäude vollſtändig beendet iſt, ſondern auch die innern ſehr um-
faſſenden Einrichtungen ſo weit gediehen ſind, daß der Aufnahme
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der armen Arbeitsloſen nichts mehr im Wege ſtehen dürfte. Auch
ſind bereits vor einigen Tagen drei für die Anſtalt beſtimmte
Aufſeher eingetroffen, und wird die Ankunft des ernannten Hof-
meiſters in Kürze erwartet. Ebenſo findet bereits ein direkt von
Erfurt nach hier gekommener Aufnahme ſuchender Arbeiter gegen
Obdach und Beköſtigung ſeine Beſchäftigung in der Anſtalt Vor-
läufig ſind 50 Stück eiſerne Bettſtellen mit den erforderlichen
Matratzen, Kiſſen: ſowie Decken in den beiden freundlichen Schlaf
ſälen placirt. Sollten dieſe jedoch nicht ausreichen, ſo läßt ſich
deren Zahl leicht um das Doppelte erhöhen, namentlich wenn man
die ſehr ausgedehnten Bodenräume zu Schlafſtellen einrichtet. Be
ſonders iſt es jetzt die Küche, welche von Damen, die die q. Anſtalt
vielfach beſuchen, ſo gern in Augenſchein genommen wird. Jn der-
ſelben ſteht ein aus Bielefeld bezogener eiſerner Kochherd nach
neueſter und ſehr praktiſcher Conſtruction, auf welchen das Auge
mancher Hausfrau bewundernd und wohlgefällig blickt. Jetzt iſt
man mit der Einrichtung der nothwendigen Badeanſtalt reſp.
Waſſerleitung beſchäftigt, ſowie mit der Umfriedigung der zur An
ſtalt gehörenden Grundſtücke. Die geſammte Einrichtung und An
lage der Anſtalt giebt aber auch ein offenbares Zeugniß von dem
praktiſchen Blick und Sachkenntniß derjenigen Männer, welchen die
Leitung derſelben in die Hände gegeben, ſowie von dem Ernſt, mit
welchem felbige ihre Aufgabe erfaſſen. Wie wir eben hören, iſt die
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und machten reiche Beute. Der auf dem wohlverwahrten Gie-
bichenſtein mit Geſchütz und Mannſchaft vom Erzbiſchof zurück-
gelaſſene Hauptmann Hans von Hardenberg mußte offen-
bar ohnmächtig gegen ſie ſein. Auch Halle griff thätig und ſelbſt
ſtändig in den Lauf der Ereigniſſe ein. Man rüſtete hier ein an
ſehnliches Erpeditionscorps mit hinlänzlichem Geſchütz aus,
welches am Tage der h. Katharina (25. November) des Jahres
1433 ganz unvermuthet vor dem erzbiſchöflichen Schloß Friede
burg erſchien und ſofort eine Beſchießung deſſelben eröffnete.
Das Schloß war zwar in guten Vertheidigungszuſtand geſetzt,
der Schöſſer (Schoßeinnehmer, Schloßverweſer) ſah aber raſch
genug ein, daß er ſich gegen einen ſo ernſtlichen und übermäch-
tigen Angriff nicht würde halten können und übergab Friedeburg
unter der Bedingung, daß er „mit all dem Seinen“ freien Ab-
zug haben ſollte. Nachdem ihm dies zugeſichert war, führte er
in langem Zuge eine ganz überraſchend große Menge von Vor
räthen c. fort, darunter allein 1800 Scheffel Getreide. Die
Belagerer, welche eine derartige ſtarke Verproviantirung der
kleinen Feſte keineswegs vermuthet hatten, waren nicht weniz er
zürnt, daß ihnen die fette Beute entging; doch hielten ſie ehrlich
ihre Zuſage und ließen die ſchwerbeladenen Wagen unzehindert

aſſiren.
Später gab Halle in Folge eines Vergleiches das Schloß

wieder heraus der weitere Verlauf der wichtigen Fehde es
gingen während derſelben einſchneidende Veränderungen im ſtädti-
ſchen Regimente vor und die Bürger wußten mit beſtem Erfolg
eine ſchwere Belagerung des Kurfürſten Friedrich von Sachſen
mit 12000 Mann abzuwehren muß indeſſen bei anderer Ge

legenheit berichtet werden. loſen Zügen und dem fortwährenden Rangirdienſte eine permanen

officielle Eröffnung auf den 1. Dezember er. und die feierliche Ein
weihung auf den 14. Dezember feſtgeſtellt. Hoffen wir, daß nicht
unvorhergeſehene Umſtände eintreten, wodurch die Eröffnung in Stund
weitere Ferne gerückt werden möchte. dieſerS Bernburg, 22. November. Verpflichtung und Ein,. eignet
führung der Stadträthe.) Der Zweck der heute 11, Uhr ſpart
Vormittag ſtattgehabten öffentlichen Gemeinderathsſitzung war die
Verpflichtung und Einfüh ung der neu gewählten Stadträthe Nach hat ir
dem der Stadtchef, Oberbürgermeiſter Pietſcher, die betreffende verbi
Regi rungsverfügung 7 und die Verſammlung zu einem drei ſowie
maligen Hoch auf Se. Hoheit den Herzog veranlaßt hatte, wurden für de
die Herren Roth und Keßler, die bereits früher geſchworen, nur Anträ
durch Handſchlag, Herr Dankwort dagegen durch Ableiſtung des ungen
vorgeſchriebenen Staatsdienereides in ihr Amt eingeführt und den doch b
Gemeinderathsmitgliedern und ſtädtiſchen Beamten vorgeſtellt. Hier Weſtfo
auf ergriff Stadtverordneten Vorſteher Rindfleiſch das Wort, ge ein
dachte unter Anderem der großen Verdienſte des Stadtchefs um das vor,

den 1e unſerer Stadt und brachte auf denſelben ein dreimalig z
Hoch aus, in das die Verſammlung freudig einſtimmte. Die Ver. führer
dienſte des bisherigen Stadtrath Kanzler erkannten die Anweſenden gegen
durch Erheben von den Sitzen an. Mit einem Danke des Stadtchefs mange
wurde die kurze, feierliche Sitzung geſchloſſen. wenig
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Erledigte Pfarrſtellen in der evangeliſchen Landeskirche
Provinz Sachſen: Piſſen, Dec. Merſeburg Land, Hr Niede!

Patr., 2 K., durch Penſ. erled., Eink. 5800 .4 u. fr. W., wovon cführ8 J. lang 1618 .4 Pfründenabg. an d. Penſ. Fonds abzuf. ſind Lüge
Oſtheeren, De. Tangermünde, Kgl. Patr., 3 K. u. I Kap. betreff

durch Penſ. erled., Eink. 2390 .4 u. fr. W., wovon 8 J. lang Statil
658 .4 Pfründenabg. an d Penſ. Fonds zu entrichten find, der früher
neue Pfarrer muß ſich event. die Abtrennung von Dahrenſtedt u auf d
Köckte u. der daher fließenden Jntraden gefallen laſſen, Wiederbe Retou
durch d. Conſiſt. mit Concurr. d. Gem.-Wahl. Ritteburg und d
Dec. Artern, Kgl. Patr., 1 K., durch Penſ. erled., Eink. 3440 Sitzut
fr. W., wovon vom 1. Mai 1884 ab 8 J. lang 946 Pfründen- zu ſei
abg. an d. Penſ. Fonds der ev. Landesk. zu entrichten ſind. Wieder J
beſ. durch das Conſiſt. mit Concurr. d. Gem.-Wahl. Stendal, zwei
Pfarrſt. an St. Petri, Dec. gl. N., 1 K. durch Verſ. erl., Ein Schwe
2480 .4 u. fr. W., vom Magiſtrat daſ. werden d. Conſiſt. 3 Cand, gefun
z. Wahl präſ. Neukirchen, Dec. Werben, Pr. Patr., 1 wieſe:
durch Verſ. erl., Eink. 1995 u. fr. W. Gorenzen, De dem
Mansfeld, Pr Patr., 1 K., durch Verſ. erl., Eink. 2215 u. fr. ein A
W., Wiederbeſ. dieſes Mal durch das Conſiſt., an welches Bewerh, tigt v
zu richten ſind, der NeoPf. wird ſich event. die Zuleg. v. Pisca ſtraße

orn u. Wimmelburg gegen Bezug der daraus zu überweiſ. Ein digen
gefallen laſſen müſſen. Friedrichsbrunn, Pfarrvik. De ſeiner
Quedlinburg, 1 K., durch Verſ. erl., Eink. einſchl. d. Zuſch. auz
ſtaatl. u. kirchl. Fonds 1500 u. fr. W, Meld. an d. Confit
einzur. Zörbig, Diak., Dec. Brehna. Pr. Patr., durch Verſ. en
über dieſ. iſt bereits dispon. Wettaburg, Dec. Naumbur E
K. Patr., 1 K. durch Verſ. erl., Eink. 2300 u. fr. W., wovon welche
der Emerit 540 .4 jährlich erhält, Wiederbeſ. durch d. Conſiſt. ohne bietet
Concurr. d. Gem.-Wahl. Späningen, De. Oſterburg, Fr. ſteher
Patr., 3 K. durch Verſ. erl., Eink. 343) und freie Wohnung alle
Krippehna, Dec. Eilenburg, Pr. -Patr., 2 K., durch Penſ. werde
Eink. 3480 u. fr. W., wovon 8 J. lang 944 Pfründeneh Kinde
an den Penſ Fonds zu zahlen find, die Präſent. von 3 Cand i ziger
diesmal vom Patron dem Conſiſtor. überl., an welches daher Den ſtraße
zu richten ſind. Kalbe a. M., 2. Pred.Stelle verb. mit de zip g
Filial Vahrholz in der Dec. Klötze, Pr. -Patr., 2 K., durch Verſ, ſowi
erl., Eink. 2173 u. fr. W. Steimke, De. Klötze, Pr.Patr. ſende
1 K., Min.-Eink. u. fr. W., ſeit 1881 erledigt. Steinbrücker Weih
bei Nordhauſen in der Grafſch. Stolberg-Stolberg, mit d. Fili beque
Hain, 2 K., Eink. 2260 u. fr. W., wird zum 1. December d. Alter
durch Verſ. erled., Beſetz. durch das Gräfl. Confiſt. zu Stolberg mi von
Concurr. der Gemeindewahl, Bewerb. ſind an d. gen. Confiſt. ein reifer

zureichen. nunKata

Aſtronomiſcher Wochenkalender. Deu
25. November bis 1. Dezember. ten

S Wochen Sonnen Mond ages] Zeit re
a tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichun z
25 Sonntag 7.33 356 3.0 Mg. bei 8.18 1299
26 Montag J 7.39 3.55 433 8.16 126271 Dienstag 7.40 3.55 5.5 Ta 8. 15 12,3
28 Mittwoch 7.41 3.54 67 8.13 12,029 Donnerſt. 7.43 3.53 bei ge 8.10 11630 Freitag J 7.44 3.53 Ta 443 Ab. 8.9 112
1 Sonnab. 7.46 3.52 ge 5.35 8.6 10,9

Die Sonne geht Mittag des 25. bis Mittag des 1. gerechnet
im Zeichen des Schützen von 2430 bis 2490 Länge und ſinkt ſoweh
daß ſie am Mittwoch (28.) eine ſüdliche Declination von 21,30 un
für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 17,20 hat. Der Mo
ſchreitet in derſelben Zeit von 1960 bis 2689 Länge oder aus den
Zeichen der Waage (25. und 26.) durch den Skorpion (27. und W
und Schützen (29. bis 1.), iſt zunächſt noch abnehmend bis er a
29. um 7 U. 42 M. Abds. die Phaſe des Neumonds erreitt
nimmt dann wieder zu ſteht außerdem am 27. in ſeiner Erdfern
und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondenſchein.
Planetenſtellungen. Merkur, welcher am 26. in oberer C
junction mit der Sonne und am 30. in ſeiner Sonnenferne i
bleibt unſichtbar. Venus geht um etwa 5 Uhr Abds alſo l Stunde
nach der Sonne, im SW. unter, wird aber noch immer nur un
ganz außergewöhnlich günſtigen Verhältniſſen hervortreten; an
iſt ſie in Conjunction mit dem Monde von wetlchem ſie ca.
ſüdlich bleibt. Mars, rechtiäufig im Löwen (auf Regulus
ſchreitend) geht nach 10 U. Jupiter, rückläufig im Krebs, h
nach 9 U. Abds. (beide im ONO.) auf. Saturn hat jetzt ſen
beſte Sichtbarkeit, da er am 29. in Oppoſition zur Sonne iſt P
ſteht rückläufig im Bilde des Stiers, geht in der Dämmerung a
befindet ſich um 6 U. Abds. ſchon ca. 170 hoch im O. und culmint
um Mitternacht. Uranus endlich rechtläufig in der Junge
geht nach ,2 U. Mgs. im O. auf. Der Fixſternhimmel
währt uns Mitte dieſer Woche um etwa 8 U. Abds. betracht
folgenden Anblick: Jm S. bis SO. ſteht das Bild des Walfiſche
hoch im S. und SSW. der Pegaſus, noch höher links von letztere
nahe dem Zenith Andromeda von dieſer nach SO. hinab
Widder, dagegen nach O. abwärts Perſeus; von Perſeus wieder
abwärts nach OSO. hin der Stier, tief am Horizonte im S
der Eridanus Strom, im OSO. und O. der Hrion, von welche
noch ein kleiner Theil nicht aufgegangen iſt. Jm ONO. zeigen
die Zwillinge (hervorſtechend die beiden Sterne Caſtor und Pollu
darüber der Fuhrmann mit dem hell leuchtenden Fixſterne Capel
nahe bei dem Zenith (ein wenig nach dem Pole hin) Caſſiope
tief im NNO. und N. der große Bär im NNW. am Pole
kleine Bär, im NW. der Vordertheil des Drachen. Weiter erbli
man im NW. und WNW. die oberen Sterne des Herkules n
daneben die Leier mit Wega im WSW. den Adler (mit Ala
und darüber den Schwan (mit Deneb), ſinks neben dem Adler u
etwas höher den Delphin im SW. und SSW. den Waſſermant
endlich unter letzterem tief im SSW. den einzelnen hellen St
Fomalhaut. Die Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen
von O. empor, nahe am Zenith vocbei und nach W. wieder hin

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
5 Aus Thüringen, 23. Novber. Nach dem großen S

litzer Eiſenbahn Unglück ſind, wie uns mitgetheilt wird, die in
Eiſenbahn Direktionen aufgefordert worden, eine genaue r r
dahin vorzunehmen, welche Planübergänge im Intereſſe der Sia
heit des Betriebs ſowie in dem des ungehinderten Verkehrs zu
ſeitigen ſeien. Ohne eine detaillirte Mittheilung darüber an
warten, zu welchen Reſultaten dieſe Unterſuchungen geführt ha
wollen wir auf Grund eigener Wahragehmungen hier auf den
radezu frappanten Mißſtand hinweiſen, welchen die Kreuzung e
Buttelſtedter Landſtraße mit den Geleiſen der Thüringif
und Weimar-Geraer Bahn unmittelbar neben dem ne
zu Weimar involvirt. Wer einmal, namentlich an Mar a
den außerordentlich ſtarken Wagen und Fußgänger. Verted hat
dieſer Stelle beobachtet und gleichzeitig ſich davon überzeug
wie hier nicht nur eine alle Grenzen überſchreitende Beläſtigung
Publikums, ſondern namentlich auch bei den hier paſſirenden
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große Gefahr für alle ſich dem Bahnkörper Nähernden vorliegt, ver
mag es kaum für möglich zu holten, daß dieſer Zuſtand bis zur
Stunde noch nicht beſeitigt iſt. Wenn irgendwo, ſo iſt hier nach
dieſer Richtung Gefahr im Verzug, und zu hoffen bleibt, daß ge
eignete Abhülfe ſofort geſchaffen wird und nicht bis dahin aufge
ſpart bleibt, wo man r Erfahrungen gemacht hat.

Caſſel, 23. November. Die hieſige Handelskammer
hat in ihrer geſtrigen Sitzung auch die Frage der Eiſenbahn
verbindung von Caſſel nach Thüringen und Weſtfalen
ſowie umgekehrt erörtert, um event. für die nächſte Verſammlung
für den Bezirkseiſenbahnrath des Direktionsbezirks Erfurt geeignete
Anträge ſtellen zu können. Obwohl der Referent die Zugverbind-
ungen nach beiden Richtungen hin als ungenügend darſtellte, wurdedoh beſchloſſen, die entſprechenden Anträge auf die Route Caſſel

Weſtfalen und umgekehrt zu beſchränken. Hier liegt in der That
ein früher ſchon wiederholt von uns gerügter Verkehrsmangel
vor, da Nachtverbindungen gänzlich fehlen und ſo die Paſſagiere
den 101 Kilometer langen Umweg mit den nur 1. und 2. Klaſſe
führenden Nachtcourirzügen via Kreienſen machen müſſen. Was da-
gegen den heſſiſch-thüringiſchen Verkehr betrifft, ſo iſt hier eine
mangelhafte Verbindung keineswegs erwieſen und zwar um ſo
weniger, als die weiteren Züge, welche früher beſtanden, wegen
geringer Frequenz aufgegeben werden mußten. Am einfachſten wäredie ganze Frage zu ibſen, wenn die bereits vor einem Jahre ge-

machten Vorſchläge über die Einrichtung direkter Züge zwiſchen dem
Niederrhein und den böhmiſchen Bädern via Caſſel-Eiſenach aus
cführt würden. Die der Handelskammer zu demſelben Punkte derLügesordnung von fachmänniſcher Seite unterbreiteten Anträge,

betreffend die endliche Herabſetzung der Fahrpreiſe im Verkehr zwiſchen
Stationen der Strecke Caſſel-Gerſtungen einerſeits und ſolchen der
früheren Thüringiſchen und r Bahn andererſeits
auf die tigen Sätze ſowie die Gleichſtellung der Gültigkeit der
Retourbillete im Bezirke einer und derſelben Direktion, ja eines
und deſſelben Betriebsamtes [Caſſel-Erfurt], wurden in der geſtrigen
Sitzung nicht erwähnt, ſcheinen alſo noch nicht genügend vorbereitet
zu ſein und ad Calendas graecas vertagt zu werden.

Möbel aus tauſendjährigem Holze. Vor etwa
zwei Jahren wurde gelegentlich der Trockenlegung eines Sees in
Schweden in einer Tiefe von 4 Fuß im Erdboden ein Eichbaum
gefunden, deſſen Stamm Zweige und Aeſte ſich als ſo friſch er
wieſen, als wenn ſie ſoeben erſt in den See gelangt wären. Aus
dem Holze dieſes Baumes iſt jetzt ein Mobiliar für einen Salon,
ein Arbeits- und ein Schlafzimmer in nordiſchem Muſter angefer
tigt worden, welches die Räume eines Hauſes der Fatburſtvär-
ſtraße in Stockholm ziert. Nach dem Urtheile von Sachverſtän
digen hat der betreffende Baum mindeſtens 900--1000 Jahre in
ſeinem feuchten Grabe gelegen.

Literariſches.
Ein preiswürdiges und dabei nützliches Weihnachtsgeſchenk,

welches dem Kinde dauernd Freude und anregende Beſchäftigung
bietet, iſt jedenfalls einem ſolchen in glänzenden Spielſachen be
ſtehend die auf momentanen Effekt berechnet ſind, vorzuziehen und
alle Eltern und Erzieher, welches dieſes berüchſichtigen wollten,
werden bald erfahren, daß ſie ſelbſt dabei gewinnen, wenn ſie dem
Kinde etwas wirklich ſolides und belehrendes beſcheeren. Die Leip
ziger Lehrmittel- Anſtalt von Dr. Osk. Schneider, Leipzig, Schul-
ſtraße 6, hat es ſich, wie ſchon aus der Firma zu erſehen, zum Prin-
zip gemacht, ſolche Geſchenke am Lager zu halten und für Kinder,
ſowie Erwachſene das Beſte zu bieten. Auch in dieſem Jahre ver-

ſendet die genannte Firma einen hübſch ausgeſtatteten, reich illuſtrirten
WeihnachtsKatalog koſtenlos an alle Jntereſſenten, welcher zur
bequemen Auswahl geeigneter Gegenſtände für das entſprechende
Alter in 2 Ausgaben erſchien und zwar: Ausgabe a: für Kinder
von 3--7 Jahren, Ausgabe b für ſolche von 8 Jahren an bis zum
reiferen Alter und für Erwachſene. Da mit Weihnachtseinkäufen
nun bald begonnen wird, wollten wir nicht unterlaſſen, auf dieſen
Katalog hinzuweiſen er dürfte manchem die Wahl erleichtern.

(Auszeichnung.) Dem Verleger der bekannten Flora von
Deutſchland von v. Schlechtendal-Hallier 2c., Fr. Eugen
Köhler in Gera-Untermhaus, wurde wegen der Vorzüglich-
keit ſeines botaniſchen Verlags von der Jury der Erſten interna-
tionalen pharmaceutiſchen Ausſtellung in Wien die „Goldene Me-
daille“ verliehen.
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Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1443 die Firma:
F. Kayser zu Halle a/S.“

und als deren Jnhaberin die unverehelichte Marie Charlotte Eliſe Kayſer
daſelbſt am heutigen Tage eingetragen worden.

Halle a S., den 21. Novbr. 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stiftung gehörige, im Kreiſe Delitzſch be-

legene, etwa 8 Kilometer vom Bahnhofe Eilenburg entfernte Gut Pehritzſch
wird mit dem 1. Juli 1884 pachtlos und ſoll von da ab auf 18 auf einander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgobe der Pachtgebote iſt vor unſeren Commiſſarien, dem Verwal
tungsrathe Herrn Regierungsrath Schuppe und dem Juſtitiarius Herrn Con
ſiſtorialrath Nitze,

Termin auf den 13. Decbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
in unſerem Seſſionszimmer Domplatz Nr. 4 hierſelbſt auberaumt.

a. Das Gutsareal beträgt 218 ha 99 a 50 qm Land.
b. Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe können in unſerer

Regiſtratur beim Hrn. ProvinzialSchulSekretär Koch, ſowie in Pehritzſch
beim Herrn Lieutenant Vohland, welcher ebenſo wie der Vormund des jetzi
gen Pächters Herr Amtmann Vohland in Püchau bei Wurzen, auch zur
örtlichen Jnformation bereit iſt, eingeſehen werden.

c. Das Pachtgelder Minimum iſt auf 12,300./4, das nachzuweiſende dis
ponible Vermögen des Pächters auf 80,000 die Kaution auf 12,000
die etwa zu verlangende Bieterkaution auf 3000 feſtgeſetzt.

Die Licitationsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. November 1883.

Aufgeboten: Der Arbeiter Julius Wilhelm Zieſing und Wil
helmine Chriſtiane Kratze, Quedlinburg.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Julius Heßler ein Sohn,
Louis Julius Gotthard, kleine Klausſtraße 7. Dem

Schloſſer Hermann Schreiber ein Sohn, Friedrich Hermann Otto,
Ludwigſtraße 1. Dem Handarbeiter Auguſt Waldheim ein Sohn,
Ernſt Friedrich, Bockshörner 10. Dem Tiſchler Emil Hagen
eine Tochter, Johanne Emilie Olga, kleiner Sandberg 15. Dem
Handarbeiter Friedrich Waldo ein Sohn, Carl Friedrich, Wein
gärten 8. Dem Schuhmachermeiſter Karl Mohr eine Tochter,
Auguſte Emma Bertha, Fleiſchergaſſe 33. Dem Feuermann
Eduard Pabſt eine Tochter, Bertha Marie, Landwehrſtraße 12.
Dem Stellmacher Theodor Wraſſe ein Sohn, Reinhold Wilhelm
Theodor, Schüle shof 16. Dem Schloſſer Theodor Hau ein Sohn,
Otto Johannes Albrechtſtraße 4. Dem Tiſchler Richard Graf
eine Tochter, Johanna Klara, Franckenſtraße 7. Dem Kaufmann
Bernhard Schaaf ein Sohn, Friedrich Walther, e 3.

rben: Die Wittwe Chriſtiane Friedrich geborene
Sommer, 85 Jahr 7 Monat 29 Tage, Waſſerſucht, Neunhaäuſer 6.

Des Handarbeiter Carl Händler Sohn Albert, 1 Jahr 4 Monat
9 Tage, Rachen und Kehlkopfebräune, kleine Brauhausgaſſe 16.

Des Holzhändler Wilhelm Fiſcher Tochter Agnes, 3 Jahr
7 Monat 9 Tage, Diphtheritis, Klausthor-Vorſtadt 9. Des
Expeditions-Vorſteher Walther König Sohn Walther, 1 Monat
3 Tage, Blaufucht, Königſtraße 15. Der Weißgerber Friedrich
Kere ine J ovgel. 38 Jahr 5 Monat 6 Tage, Paralysis-spinalis,

uttelhof 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.

Stadt Hamburg. Gutsbeſ. v Richthofen m. Sohn a. Groß
Roſen i/Schl. Fräul. Beber, Opernſängerin a. Leipzig. Oberlehrer
Dr. Reinhardt a. Aſchersleben. Lieut. d. Reſ. Lücke a. Borſchütz.
Fabrikbeſ. Dolberg a. Roſtock. Fabrikant Merz a. Greiz. Fabrikant
Dreyhaupt a. Chemnitz. Juwelier Jahn a. Berlin. Die Kaufl.
Graul a. Leipzig Oſtwald a. Magdeburg, Werning a. Hannover,
Funcke a. Dresden, Heuer a. Hamburg, Bohrmänn a Fronk-
furt a M., Oppenheim a. Bremen, BVöttcher, Schneider, Rube,
Fordemann, Kehl, Foth, Caſparius u Kohn a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Wolf a. Darmſtadt, Dreier a.
Bremen, Müller a. Dresden, Knochenhauer a. Magdeburg, Meine
a. Leipzig, Böttcher a. Berlin, Dörnberg a. Eſchwege, Graupner a.
Leipzig, Heiner a. Buckau, Jung a. Berlin, Stamm a. Merane,
Roſenthal a. Berlin, Petzold a. Plauen, Stock a. Mühlhauſen,
Wagner a.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Sturm a. Schw. Gmünd, Gebler
a. Bretien, Hermann a. Hamburg, Lietloff a. Reichſtädt, Bethge a.
Berlin. Juſtizrath Sehlmacher a. Stettin. Frau Rath Gelbke a.
Gotha Frau Hoſemann a. Gotha.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 22. November 1883.
Weizenmehl 00 30,00--31,00.do. 0 29,00-—30 00.Roggenmehl 0 24,00--25,00do. 07/1 23,00 24,00Futtermehl 15,00-—-16,00.12,00--12,25.

Weizenkleie f. 11,00--11,25.Weizenſchaalen 11,00--11,25.Haide-Mehl 34.,00.
Halliſcher Zuckerbericht.

Halle, 23. November 1883
Rohzucker. Umfangreiches Angebot und täglich niedriger be

meſſene Limite des Auslandes führten zu einer weiteren Ent-
werthung des Artikels Zu den um ca. 50 Pfennige gewichenen
Preiſen macht ſich neuerdings für Exportwaare mehr Kaufluſt be

Berlin Verkf. Cigarren.
9 Stadtr. Corſets.e v Reiſe Goldwaaren.Magdeburg

Berlin Verkf. Spielw.
99

Potsdam Buchf. Hötel.
Berlin Verkf. Colonialw.

9 do. do.Sachsen
Perleberg
Berlin

Pr. Posen
Zur Landwirthſchaft qualifizirte Pachtbewerber werden zu dem gedochten Der t

Termine eingelaven. eDie Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis dahin er L. h e e gen Gonfeckkon.
elt iſt, um 12 Uhr Mittags. 5 Reiſe Gardinen u. Weißw.Magdeburg, den 21. September 1883. Dresden e errep e

i CKönigliches Provinzial-SchulCollegium Berlin Lager Weißwaarenfabr.
Bekanntmachung.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S. wird wegen des bevor

ſtehenden Bücher Abſchluſſes von Mittwoch den 19. Decem-
ber er. bis zum resſchluß für allen Verkehr geſchloſſenWesheif ß n Rückzahlungen nur bis
Dienstag den 18. December er. ſtattfinden können.
bleiben,

Halle a/S. den 16. November 1883.
Das Directorinum er ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ernial.

Verkf. Cantine.

Berlin

Stellen- Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmannuſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtraße 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

firm Buchf., Reiſe Möbelbranche.

Stadtr. Delicateſſen.
Compt. Exped. Deſtillation.

Verkf. u. Decorat. Damen Confect.
Buchf. Verkf. u. Lager Colonial u. Stabeiſen.
firm dopp. Buchf. DamenMäntel.
Verkf. u. Stattr. Farben techn. Drogen.

Charlottenburg, Verkf. Colonialw.

Berlin do. do.Reiſe Lederwaaren.

Potsdam Verkf. Colonialw.
Breslau do. Deilicateſſen u. Südfrüchte.
Nauen Verkf. u. Lager Eiſenkurzw.
Berlin do. Schreib- u. Zeichnen-Material.

Compt. Manufactur en gros.
dopp. Buchf. u. Reiſe Seifenfabr.

Brandenburg a H. Buchf. u. Reiſe Herrengarderobe.

Stadtr. u. Tour Conſerven.

merkbar, während hochpolariſirende Zucker ſeitens inländiſcher Raf
finerien nach wie vor vernachläſſigt ſind.

Umſatz 31,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die rückgängige Bewegung des Roh-

zuckermarktes übt andauernd einen lähmenden Einfluß auf raffi
nirte Zucker aus, um ſo mehr, als Händler zum großen Theil durch
frühere Abſchlüſſe für den laufenden Bedarf gedeckt ſind.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über Polar.
Kornzucker 969 Polar. 56,00--56,40

95 Polar. 54,00--54,40
949 Polar. 52,60--53,20

Rendement 889 Polar.
Nachprodukte bei 94- 91 Polar. 49,00--44,50

90-—889 Polar. 44,50--40.00Unosmofirte Melaſſe, ohne Tonne 720--8.20

Osmofirte 6,00-—6,80Räffinirter Zucker
für 100 Kilo b Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff.
n 73,00 rMelis ff a 72,00

Gem. Raffinade J. mit Faß 69,00

Meis I. xse66.00

Farine t S S
Deutſche Seewarte

Ueberſicht der Witterung. 23 November.
Durch die Abnahme des Luftdrucks über Central Europa und

durch die Zunahme im Nordweſten ſind die Druckdifferenzen geringer
und die ſüdweſtliche Luftſtrömung im Nord und Oſtſeegebiete
ſchwächer geworden. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter veränder-
lich und vielfach zu Niederſchlägen geneigt Keitum hatte in der
Nächt ſchweres Gewitter. Jn Deutſchland liegt die Temperatur
allenthalben, außer am Nordfuße der Alpen, über der normalen,
jedoch dürfte die Abkühlung, welche vorm Canal eingetreten iſt,ch raſch weiter oſtwärts ausbreiten. Jn Chriſtianſund und
Haparanda wurde Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Hamburg 6,
Memel 3, Paris Karlsruhe 11, München 0, Chemnitz

7, Berlin 7.

Niemals Zur 8spät
ist es zur Anwendung eines neuen und rationellen Heilmittels,
selbst wenn man schon viele Medicamente nutzlos gebraucht.
Alle durch unreines, nicht gehörig zusammengesetztes Blut
entstandenen Leiden werden von den berühmten Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen rasch, sicher und schmerzlos be-
seitigt. Erhältlich à M. 1 in den bekannten Apotheken.

Harmoni Vlütes,
Unter dieſer Bezeichnung bringt Societe Musicale, jetzt

Friedrichsſtraße 160, an der Behrenſtraße, ein neues und originelles
Muſikinſtrument in Empfehlung welches geſetzlich geſchützt und
durchaus kein Spielzeug, ſondern ein bereits ſehr beliebtes und in
der beſten Geſellſchaft eingefüh tes Unterhaltungsmittel iſt. Neben
ſehr eleganter Ausſtattung in Mahagoniholz zeichnet ſich daſſelbe
durch ſeltene Klangfülle und leichteſte Handhabung aus, dabei iſt
der Preis bei 3 Octaven Umfang mit 20 Tönen und 2 Bäſſen
äußerſt niedrig auf 9 Mk. per Stück feſtgeſetzt. Auch in Ocarino's,
vollſtändig chromatiſch geſtimmt, iſt ſtets reiche Auswahl im Preiſe
von 1--25 Mk. auf Lager ebenſo in vielen anderen Neuheiten,
worauf wir Freunde einer gemüthlichen und angenehmen mit
Muſik gewürzten Unterhaltung ganz beſonders aufmerkſam machen.

Chrigthaumtannen

ſige Forſtverwaltung.
Burgkemnitz, Station der

Berlin Anhalt. Bahn.
Forſtrendant Kaden,.

Holz- Auction.

meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Ostrau.

Ein Rittergut in
Thüringen baut 1884

rüben und werden
Gebotesub E. 40
an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eise
Halle a/S.

und billiger Bedienung.
Ein tüchtiger, umſichtiger und thäti

ger Agent für den Verkauf von Bau-
ſtellen wird geſucht. Offerten unter

Loose
zum Beſten des

Lutherhauſes
ſind à l zu haben in der

Expedition der Halliſchen Zeitung.

in Mansfeld

Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes
und der Honoraranſprüche abzugeben
Nr. 3701 V. poſtlagernd Halle.

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft zum 1. Januar
1884 geſucht Dom. Werdershanſen
b. Gröbzig, Anhalt.

O. MeylIanilt,iesserei,
ernburgerſtraße 32,

empfiehlt ſich zur Lieferung von Rohguss aller Art bei prompter

Wir verſenden franco nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen

enthaltend 90 Stück großze fette

Harzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60.
Verſandt-Comptoir der Harzer

Köſefabrik
zu Wernigerode a. Harz.

geſchäft wird zu pachten geſucht.

Adreſſen unter A. Z. 300 in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Zuckerrüben,

ten unter E. K. Nr. 54 an die Exped.

beten.

Verkauf.
Sattel bei Bahnhof Nauendorf.

in allen Größen verkauft die hie

Dienstag den 27. November er.
früh 11 Uhr ſoll im ſogen. Möſter
Buſche (bei Möſt, Station Stums
dorf) eine Parthie Nutzholz und
zwar 3 Eichen, wovon eine 80 em,
die beiden andern etwa 33 cm Durch
meſſer haben, 80 Stück Eſchen von
verſchiedenen Stärken, 3 Ellern zu
Modellholz geeignet, 10 Rüſtern
von verſchiedener Stärke und ferner
40 Stangenhaufen u. 200 Reis-
haufen, hartes Brennholz öffentlich

Für ucherfabriben

100 Morgen Zucker

z Ein kleines aber flottes Material

Späterer Ankauf nicht ausgeſchloſſen.

100 bis 150 Morg. Zuckerrüben
wünſcht eine Domaine in der Elbaue
für Campagne 1884/85 an eine Zucker

Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo fabrik an der Elbe oder Saale kontrakt
lich zu verkaufen und wolle man Offer

d. Ztg. einſenden. Unterhändler ver

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum

h

f.
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Gustav Acloie- sache. F
Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche GuſtavAdolfs Stiftung

gedenken wir am Mittwoch den 28. Noeember er. pünktlich 8 Uhr Abends im
Roſenthal (Weidenplan 2 a) eine Guſtav -Adolfs- Feier zu veranſtalten, bei
welcher die mitunterzeichneten Geiſtlichen Knuth, Pfanne und Wächtler von
hier Anſprachen halten, während die Mitglieder des akademiſchen Geſangvereins
unter Leitung des Herrn O. Reubke geeignete Geſänge vortragen werden. Zum
Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saales Liebesgaben für die
evangeliſche GuſtavAdolf- Stiftung geſam.nelt werden. Wir beehren uns, alle
Freunde des Reiches Gottes herzlich zu dieſer Feier einzuladen

Der Vorstand.
Saran, Vorſitzender. Albertz. Berger. Dieck. Dönitz. Dümmler.

Hartwig. Knuth. Päge. Pfanne. Scharlach. Wächtler.

Gaben der Liebe für die Kinder unſerer Anſtalten zu bitten, denen wir
auch diesmal eine Weihnachtsfreude bereiten möchten.

Die Kinderbewahranſtalt wird von 136 Kindern im Alter von 3 bis
6 Jahren beſucht, deren Mütter ihren Verdienſt meiſtens außer dem Hauſe
ſuchen müſſen, oder die durch Krankheitsnoth nicht im Stande ſind, den
Kindern die nöthige Aufſicht angedeihen zu laſſen. Ferner wird unſere
Strickſchule von 30 6 10jährigen Mädchen beſucht, welche größtentheils
unſerer Bewahranſtalt angehörten. Der Unterricht findet wöchentlich an
zwei Nachmittagen ſtatt und wird von unſerer Hausmutter geleitet. Jn der
Forthülfeſchule werden 39 Knaben unterrichtet, von denen 6 der Freiſchule
im Waiſenhauſe, 26 der Volksſchule und 7 der Bürgerſchule angehören.
Dieſelben beſuchen an den Wochentagen die von einem Lehrer beaufſſichtigten
Arbeitsſtunden und nehmen bis zu ihrer Confirmation an dem Unterrichte
theil. Jn dieſem Jahre werden es 2 Confirmanden ſein.

Alle dieſe Kinder bedürfen nun einer Beihülfe an Bekleidungsgegen-
ſtänden jeglicher Art, und zur Beſchaffung derſelben bitten wir herzlich um
gütige Ueberſendung von Geld, Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, die, weil
ſie noch umgearbeitet werden müſſen, bald erwünſcht ſind. Auch tie kleinſte
Gabe iſt willkommen.

Für die treue und gewiſſenhafte Verwendung derſelben, wie für die
paſſende Vertheilung der Sachen an die Kinder werden wir Sorge tragen.
Zur Annahme ſind bereit: Frau Paſtor Wächtler, an der Ulrichskirche 1,
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, Fräulein Gähde, Haus
mutter der Anſtalt, Martinskerg 14, Frau Bethcke, Vorſteherin der An
ſtalt, Burgſtraße 30/31.

Die Beſcheerungen finden einige Tage vor dem Weihnachtsfeſte ſtatt,
und werden wir das Nähere in dieſem Blatte anzeigen.
Der Vorſtand des Frauenvertins zur Armen- und Krankenpflege.

Jm Auftrage: Emilie Bethcke.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns wieder um

Pelwaaren-Iager

42 v e eEine fürſtliche Mobiliar- Einrichtung
gediegenſter Möbel, als 2 Speiſe-, 1 Herrenzimmer, Eichen pracht
voll auf Grund geſtochen, 2 ſchwarzmatte, 3 Nußb. mattblanke
Salons mit den modernſten Seiden u. Plüſchbez., 5 Nußb. Wohn
zimmer, diverſe Tiſche, Spiegel, Sopha's, Bettſtellen u. v. A. m.
ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen durch

Jſalfsens Mohr Ausgtatt.-Nagazn,
alle a S. 5. Brüderſtr. 5, I. Etage.

Die Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten
Ausſtattnungen.

Die IMaschinenfabrit u. Müblenbananstalt

von

Bergmann Fchlee
in Halle aS.

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Dampk-, Wasser- I. Wündmotoren,

WNasserversorgungsanlagen,

ſowie ſämmtlicher in der Landwirthschaft und
Müllerei vorkommenden Maſchinen.

Reelle Bedienung. Billige Preiſe.
Kataloge gratis und franco.

Spielwerke
eigner Fabrik von

Keine Heller'schen, sondern

Laterne magica,
Mikroscope,
I. pemn,

Jasehenthermometer,

Compasse,

m Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen

gegründet 1863,
empfiehlt bei Beginn der Saiſon ſein

die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise on in Halle a/S.Dampfpumpen und Maſchinenfabrik.
Kreuz Pianos 479——1350 M.

Kreuz Flügel 1200-3600

kesonator-PIügel

Pianino's
Von

Kaps, Peurich etc.
bei

F. Voretzsech,
S Mosixkdtrector,

S Halle a/S. Wilhelmstr. 5.Baentsch Behrens,
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik,

Ludwigshütte b. Sandersleben.
2 silberne Staatsmedaillen Halle a. d. Saale. Regenwalde

goldene, silberne etc. Medaillen und Ehrenpre se.
Deutſches Reichspatent.

Ludwigshütter Schrokmühlen mit Schrotapparat aus
Diamantſtahl für Hand-, Göpel- u. Dampfbetrieb

zur Herſtellung grieſigen oder mehligen Schrots zu Futterzwecken,
für Brennereien. Schwarzbrodbäckereien c.

Seit ſechs Jahren von uns in die Praxis eingeführt unübertroffen in
Leſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Handhabung, leichter
Aniſtellung, von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,
billige Schärſung riſſelben nach deſſen Abſtumpfuna.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrotproben,
illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

e eng ver 280000TNE. on M.ſtädt zeigt hiermit an
Hier ich. Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte

Thierarzt I. Cl. und feine Ackerſicherheit zu verleihen
J und bitte um recht viele geſchätzte Auf-

träge. C. Schondorff,
Auf Rittergut Boblas bei Naum

größtes Lager von Pelzwaaren
jeder Art in den verſchiedenſten Pelzarten.

Beſtellungen nach Maß in Herren
und Damen-Pelzen werden unter
Garamiie guten Sitzens und ſauberer
Arbeit ausgeführt.

Die gangbarſten Stoffe zu Ueber-
zügen halte am Lager.

Neueſte Fagons und Modelle
ſtehen zur gef. Anſicht.

Reparaturen, welche bis Mitt-
woch kommen, werden bis Sonntag
fertig geliefert.

Preis-Räthſel
aus No. 13 der „Sphinx“:

Vorwärts eines Gottes Name,
Deſſen eiferſüchtge Dame
Selten ſich mit ihm vertrug.
Rückwärts nur ein ſchmaler Streifen
Jn dem großen Länderreifen:
Räthſt du mich, ſo biſt du klug!

Die Bedingungen der PreisKen-
kurrenz, ſowie das Verzeichniß der 25
Preiſe (erſter: eine deutſche Nähma-
ſchine neueſter Conſtruction), deren
ordnungsmäßige Vertheilung notariell
beglaubigt wird, wolle man aus „Die
Sphinx“ Nr. 13 ſelbſt erſehen, welche
als Probennmmer dieſer geiſtig
außerordentlich anregenden Wochen-
ſchrift auf Verlangen an jetermänn
gratis und franco verſandt wird von
der Expedition der „Sphinx“ in Leip
zig, Härtelſtraße 17, wohin alle auf
dieſe Anzeige bezüglichen Zuſchriſten
zu richten ſind.

Auflage 315,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Blätter überhaupt; anßerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen.

Die Modenwelt. Jl-
luſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljähr-
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchrei
bung, welche d. ganze Ge
biet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen,

Pmnii Franke, e

burg a/S. iſt die Verwalterſtelle zu
beſetzen. Bewerber wollen ſich vor
erſt ſchriftlich melden.

Jch ſuche zum 2. Januar ein älteres,
ſolides Märchen, welches das Friſiren,

Waſchen, Plätten, Nähen und alle
Hausarbeiten gründlich verſteht. Meld.
mit Abſchrift der Zeugniſſe unter K. 12
an H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7
erbeten.

Geſuch!
Ein junger gebildeter Mann, 19

Jahr alt, welcher ſeit 2/, Jahren in
der Oekonomie praktiſch thätig geweſen
iſt, ſucht für 1. Januar 1884 gegen
Zoſtgeld anderweitig Stellung. Per-
a nliche Vorſtellung kann jederzeit er
ſolzen. Geehrte Reflectanten wollen
Offerten sub H. S. in der Exp. d. Bl.
Riederlegen.

I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,
Bahnhofsſtraße I.

Eine erfahrene Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen ſucht zur ſelb-
ſtändigen Führung einer Landwirth-
ſchaft ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten M. K. durch H. Gund-
1ach. Breiteſtr. 32 erbeten.

Ein Kanfmann, flotter Correſpon-
dent und Buchhalter, wünſcht zur Aus
füllung ſeiner freien Zeit noch Neben-
beſchäftigung, Führung der Bücher
2c., bei beſcheidenen Anſprüchen zuüber-
nehmen und bitte gefl. Offerten unter
R. c. 25835. bei Ruci. Mosse,
Brüderſtr. 6 niederzulegen.

9 Lehrlinge ſucht Herm. Taube,
Drechslermſtr., Bärgaſſe Nr. 9.

Mädchen und Knaben, wie
für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für m
und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe
Nummern gratis und franco durch die Expe
dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38.

Parterrelokal zu Comptoir oder
Laden paſſend per 1. April zu vermie-
then Barfüßerſtraße 6 a.

Herrſchaftliche Etagen zum
Preiſe von 450, 500, 475 u. 150
Thaler, Salon, 4 Zimmer, 3
Kammern, Badezimmer, Küche,
Speiſekammer und ſonſtiges Zubehör
enthaltend, ſind zum 1. April zu ver
miethen

Heinrichstrasse No. 1
am Friedrichsplatze.

boht Genfer Pabribats,

Die neuestenConstructionen
in grösster Auswabl mit und
ohne Expression, Mandoline,
Trommel, Glocken, Castag-
netten, Zither, Harfe, Him-
melsstimmen, Flöten, Picolo
etc. etc. mit den neuesten,
bveliebtestendentschen
Stücken.

Spieldosen
von 3 Mk. an zujedem Preise,
sowie Necessaires, Nàhb- und
Schmuckkasten für Damen,
vorzüglich passenck Zim
Weihnachtsgeschenken,

sowie Handschuhbkasten,
Schreibzeuge, Photographien-
Albums, Portemonnais, Blu-
menrosen, Wasser-Caraffen,
Nippsachen, als auch kür
Herren: Biergläser in allen
Fagons, Cigarrenständer, Ta-
bakdosen Vigarrenetius,

Rauchkasten, Huthalter,
Feuerzeuge, Briefbeschwerer

etc. ete.
alles mit Musik.

Stets das eueste und Vor-
züxltienete in reichnhaltig-
ter Auswahl am Lager.

V JGustav Uhlig,
Uhren- u. Musikwerkfabrik.

Halle a/S.
DEPreislisten versende fre.
Anhbri bemerke ich nochs,

dass ich nur Ia. Qqualität-
Werke führe u. trotzdem
billixer verkaufe, als die-
sei ben Schweiz)Bernvon versandtwerden

oder Neu-HIE Reparatur reinigung,

anch an Werken, welche
nicht bei mir gekauft sänd,
wird in meiner Werkstatt so-
fort, prompt und billigst
ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Gust. Vhltäg.

X Ein Originalfaß
feinſten ſilbergrauenAstrachan. Caviar enyſns

Kuh Schubert.
grosse Stein u. grosse UI-

richstrassen Eoko.

Ein leichtes Arbeitspferd zu ver
kaufen Ziegelei Schwemme 3.

Ein kl. ſchw. Pudel mit langem
Schwanzu. Ohren entlaufen. Geg. Be
lohn. abzug. bei Vollrath Richter in
Trotha. Vor Ankauf wird gewarnt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e LesegläserI empfiehlt D0 u ganz betto Unbekannt,
uKleinſchmieden. arg

2 gekannt

a SchmeS Huſte nicht ars
Tage lang, ohne etwas dagegen zu Erinne
thun, denn Viele bezahlen leider gewalti
einen vernachläſſigten Huſten mit mento
dem Leben. Das nun ſeit 23 Jahren S
wirkſamſte Hausmittel gegen Hu- haſtige
ſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchlei- Zeit ke
mung, überhaupt gegen alle Be- ter grö
ſchwerden der Athmungsorgane, iſt geſetzt
der L. W. Egers'ſche Fenchel mitten
honig, von dem jede Flaſche zum Mutte
Zeichen der Echtheit Siegel, Na ſeinen
menszug und die im Glaſe einge- Entwü
brannte Firma von L. W. Egers
in Breslau trägt. Derſelbe iſt in weſen?
Halle a/S. nur allein zu haben keine a
bei: Wilh. Schuhbert, uns ra
gr. Steinſtr. 1. Aſcherséleben: ſetzlicht
Ferd. Göhler. Artern: Herm, macher
Fuchs. Bleicherode: W. Bro- weiter
ſin. Bitterfeld: F. Kranuſe. Schöp
Delitzſch: Reinhold Müller. fallen

HEisleben: Anton Wieſe ſowie
Richard Wöldicke. Ermsleben: er aue
A. Schlemmer. Freyburg a U.: tröſtlic

C. Förſter Nachfolger. Gräfen- verſch
hainchen: G. Glauch. Heldrun- den eit
gen: Albert Dittmar. Kelbra: ung, e
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Gew
Langenberg. Lützen: C. F. Garte
Weidling. Merſeburg: Max erbau
Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. der
Naumburg: Louis Lehmann Ster
Nachfolger. Nebra: C. W. Ka auch
biſch. Querfurt: C. Schrader.
Schkölen: Louis Böhme. Schaf Todte
ſtedt: H. Neßler. Stolberga/H: ſtorbe
E. Fritſche. Sangerhaufen:
Bruno Kolbe. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burg-
hardt. Weißenfels a/S. C. F. haus
Zimmermann. Wiehe: R. Schir- beabſi
mer. Wippra: C. Gaßmann. den P
Zörbig: C. F. Straube. 2Mitte

z rm ar nVINADOR“ Sreh8 55 eS Spaniscue Weiugrosshandlung aber
HAMBURG- WIEN. ſprech

Specialität: der v5 Medicinischer Malaga-Sect. r e
Originalfüllungen à 4. u. 2.4. jetzt

S Versaud nach allen Stationen Deutschlanis e Uebel

Verzolit Wa Verkauf für Halle bei g 1
g8 ß Leipziger 8 itet Julius Bethge, strasse 2. S Zuſta

Adolf Schmieder, Man 25
4 U. Waltsgott. mit

ä e ndeutschesC on a Produ Leſer
Sp. für Deutfeken
Cognac, Nösln a. Rk., garantirt ſtelle
frei von jeder künstl. Esseng, rein- vschmeckend und von feinem Aroma, z.
ist gang bedeutend billiger als auße
Französ. Ergeugniss gleicher Qualit. wert

Vorräthig überall in den beſten Ee ſchei
ſchäften der Branche; weitere Ver reich
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder San
verkäufern übertragen. nichGeneral- Vertreter für Halle ange
und Umgegend Herr Max A. MaMüller, Halle, Leipzigerſt. l. zur
Niederlagebei Herren Verd. Hülle, das

Ernst Ochse, Osw. Teichmann, vent

m furtMaCaſfee. dieOfferire zu Sa MVerpacung, Zoll und Forto gegen weſe
achnahme. 88 4e n eGuatemala kräftig, gehaltv. 97 250

Jars grün ff., ſehr beliebt 9590 Java Zeis arom. gut zur j 105 S undECeryl. e ri We 122 Kre
Andere Sorten billigſt iaut Preiscon u
rant, den ich gratis m er. jetzi
h er Stets promipte, mac
reelle Bedienung, und garantire i an
für guten, reinen Geſchmack.

August Schmielau,
Cattee-lmport HAMBRG. ſtitre

Frh
ſpe
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